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setzer  der  in  fremder  Sprache  eingesandten  Referate). 
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N.   IL    Abel.      Oeuvres    complfetes.      Nouvelle    Edition 
publice  aux  frais  de  Tjfitat  Norvögien  par  MM.  L.  Sylow 

et   S.  Lie.     Christiania.    Grondabl  et  Son. 

Die  vorliegende  neue  Ausgabe  von  AbeVs  Werken  ist  auf 
Kosten  des  Norwegischen  Staates  durch  die  Herren  Sylow  und 
Lie  besorgt.  Die  sänimtlichen  Manuscripte  sind  sorgfältig  von 
Neuem  geprüft  worden.  Der  erste  Band  enthält  alle  von  Abel 
publicirten  Arbeiten,  mit  Ausnahme  einer  einzigen  Abhandlung, 
die  in  dem  Magazin  des  Sciences  Naturelles,  1824,  erschienen, 
von  Abel  selbst,  weil  fehlerhaft,  zurückgezogen  war.  Der  zweite 
Teil  enthält  die  hinterlassenen  Manuscripte  und  Auszüge  aus 
Briefen.  Den  Schluss  bilden  erläuternde  und  ergänzende  Be- 
merkungen der  Herausgeber.  0. 

C.  G.  J.  Jacobi.     Gesammelte  Werke.     L  Band.    Her- 
ausgegeben  von   C.  W.  Borchardt.    Berlin.   G.  Reimer. 
Die  Königl.  Preuss.  Akademie   der  Wissenschaften   hat   be- 
schlossen,   die   gesammelten  Werke  Jacobi's,  Lejoune-Dirichlefs 
und  Steiner's  in  einer  der  grossen  Meister  würdigen  Ausstattung 
herauszugeben.     In  diese  Ausgabe  sollen  nicht  nur  diejenigen  Ab- 
handlungen,   welche    bereits    im    Drucke    erschienen   sind   (zum 
grossen  Teil  in  den  immer  schwerer  zugänglichen  ersten  Bänden 
des  Crelle'schen  JouruaFs),  sondern  auch  die  fast  druckfertig  im 
Nachlasse   vorgefundenen  Arbeiten  aufgenommen  werden.     Fast 
gleichzeitig  mit  dem  I.  Bande   der  Werke  Steiner*s  erschien  der 
vorliegende  erste  Band  von  Jacobi's  Werken,  der  mit  dem  Bild- 
nisse Jacobi's  geschmückt  ist.     Der  kürzlich   verstorbene  C.  W. 
Borchardt  hat  sowohl  auf  die  Correctheit  des  Textes  wie  auf  die 
typographische   Ausstattung    die    grösstmögliche    Sorgfalt    ver- 
wendet.    Die    einzelnen  Abhandlungen    Jacobi's  sind   nach    den 
behandelten   Gegenständen  in  Gruppen  eingeteilt  und  innerhalb 
dieser  ist,  soweit  es  möglich  war,  eine  chronologische  Anordnung 
beobachtet.    Nach  diesem  Plane  werden  die  beiden  ersten  Bände 
alle  Abhandlungen  Jacobi's  über  elliptische  und  AbeFscbe  Tran- 
scendenten  umfassen. 


24  I-  Abschnitt.    Geschichte  und  Philosophie. 

XII.  1880.  p.  15),  die  zweite  eine  eingehende  Schilderung  seiner 
Tätigkeit  und  seines  wissenschaftlichen  Entwickelungsgaoges. 
Beiden  ist  ein  Verzeichnis  der  140  Publicationen  von  Bellavitis, 
die  sich  auch  auf  andere  Gebiete  als  Mathematik  und  Physik 
erstrecken,  beigefügt.  0. 


AbONNE.       N^Crologie.     Nouv.  Ann.  (-2)  XX.  137-139. 

Nekrolog  für  G.  Bellavitis.    Siehe  F.  d.  M.  XII.  1880.  p.  15. 


0. 


R.  Rübini.      Fiore   sparso   sulla   tomba  del  suo  adorato 
Maestro  Fortunato  Padiila.    Nap.  Rend.  xx.  181-198. 

Enthält  einen  Nachruf  des  am  2.^.  Deceniber  1815  geborenen 
und  am  20.  Juni  1881  verstorbenen  Mathematikers  Fortunato 
Padula,  in  dem  eine  Reihe  von  Arbeiten  desselben  eingehend 
besprochen  wird.  0. 

J.  E.  B.  Mayor.     The  Cotterells,  Cotterills  and  Cottrells 

of  Cambridge.     Lond.  M.  S.,  Proc.  XII.  217-218. 

Die  vorliegende  Notiz  enthält  Nachrichten  Über  den  ver- 
storbenen Mathematiker  T.  Cotterill  (geboren  1808,  gestorben  1881) 
nebst  einer  Liste  seiner  publicirtcn  und  unpublicirten  Arbeiten. 

0. 

Adresse  der  Berliner  Akademie  der  Wissenschaften  zur 
Feier   des  fünfzigjährigen  Doctorjubiräums  von  Ernst 

Eduard    Kummer.     Berl.  Monatsber.  1881. 

Die  Adresse  giebt  ein  kurzes  Bild  der  mathematischen  Tätig- 
keit Kummer's.  Diese  zerfsillt  in  drei  sich  auch  der  Zeit  nach 
abgrenzende  Abschnitte.  Während  des  ersten  Abschnitts  be- 
schäftigte sich  Kummer  ^wesentlich  mit  Untersuchungen  über  die 
Theorie  der  Reihen  und  Integrale.    Als  Mittelpunkt  der  hierher 


Capitel  2.    Philosophie.  ßl 

Auffassung  durchaus  Dicht  entspricht.  Der  Verfasser  characterisirt 
sie  jener,  der  „geometrischen^,  gegenüber  als  die  „arithmetische'^ 
und  unterzieht  dieselbe  einer  Kritik,  die  nicht  zu  ihren  Gunsten 
ausfällt  Freilich  hat  diese  Richtung  Gutes  geschaffen,  das  sich 
namentlich  in  einer  Vervollkommnung  des  mechanischen  Rechnens, 
d.  h.  des  Rechnens  mit  Haschinen  etc.,  geltend  macht.  Der  eigent- 
lich Culmann'schen  Auffassung  ist  nur  Cremona  gefolgt.  Den 
Schluss  bildet  die  Beantwortung  der  Frage,  ob  das  graphische 
Rechnen  in  den  Schulunterricht  aufzunehmen  sei.  Der  Verfasser 
beantwortet  sie  mit:  „Nein^.  0. 


fif^  II.  Abschnitt.     Algebra. 

f(ar,e)  =  0,  ^^         =  0,  g^        =  0 

genügt  werden  kann.  Der  ausserwesentliche  Teiler  der  Discri- 
minante  der  Gleichung  F(x,  v)  =  0  ist  als  der  grösste  von  U,  V 
unabhängige  Teiler  des  über  alle  n  Wurzeln  der  Gleichnng  er- 
streckten Productes 

zu  characterisiren.  No. 


E.  Netto.     Bemerkung  über  Abersche  Gleichungen. 

Klein  Ann.  XVIII.  247-252. 

Ist  f{x)  =  0  eine  irreductibele  Gleichung  n^"  Grades  und 
eine  Wurzel  derselben  x'^  =  0(x^)  eine  rationale  Function  einer 
anderen  x^,  so  ordnet  sich  das  System  der  Wurzeln  (cfr.  Abel, 
Oeuvres;  nouv.  6d.  Bd.  I.  No.  XXV.  §  1)  in  folgende  Tabelle  ein: 

^1         ^(^i)         ö'(^i)     "'0"'-^(x^),  /mv        =  **    ^ 

^e"'(xa)  =  xa^ 

Xy-i     ö(a;y_,)    OXxy-i)  .  •  .  0"*-\xy^i). 

Die  Resolvente 

genügt  einer  Gleichung  y^"  Grades  F((f)  =  0,  mit  deren  Lösung 
die  Lösung  der  Gleichung  f(^x)  =  0  gegeben  ist.  Diese  Gleichung 
ist  zwar  ebenso  wie  f(x)  =  0  irreductibel,  aber  ohne  weitere  Vor- 
aussetzungen eine  allgemeine.  Der  Verfasser  stellt  sich  die  Frage: 
„Welche  Bedingungen  müssen  die  Wurzeln  von  f(^x)  =  0  erfüllen, 
damit  dieselben  Beziehungen,  wie  bei  f(x)  =  0,  auch  bei  F((p)  =  0 
eintreten?"  jedoch  unter  der  Beschränkung,  dass  aus  (pß  =  Rat(q>a) 
auch  xß  =  Rat^(xa)  folgen  solle.  Unter  dieser  Beschränkung  er- 
giebt  sich  als  notwendig  und  hinreichend  hierfür,  dass  zwischen 
den  Wurzeln  der  Gleichung  f(^x)  =  0  die  Beziehungen  statt- 
finden: 
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G.  Candeze.       Sur    la    d^termination   d'une    limite    su- 
pdrieure   des  racines  d'iine  ^quation.    Nouv.  Ann.  (2)  XX. 

49-53. 

Ist  in 

der  Coefficient  a^  dem  absoluten  Werte  nach  grösser  als  alle 
folgenden,  so  ist  2  eine  obere  Grenze  für  die  Wurzeln.  Setzt 
man  x  =  py  und  bestimmt  p  so,  dass  a^p'"  dem  absoluten  Werte 
nach  grösser  wird  als 

a,p«-\a,p"'-^ 

so  ist  2p  eine  obere  Grenze  fUr  die  Wurzeln  der  Gleichung. 
Dieselbe  Methode  ist  auch  anderweitig  verwendbar.         No. 


Laguerre.  Sur  rintroduction  des  logarithmes  dans  les 
crit^riums  qui  d^termiiient  une  limite  sup^rieiire  du 
nonibre  des  racines  d'urje  ^quation  qui  sout  comprises 
entre  deux  noinbres  donnds.    c.  R.  xcill  1061-1063. 

Bezeichnet  fQc)  eine  Function  mit  positiven  Coefficienten, 
«0'  öpfla,  ...ön  eine  Reihe  von  positiven,  ihrer  Grösse  nach  ge- 
ordneten Constanten  und  m  die  Anzahl  der  positiven  Wurzeln 
der  Gleichung 

^0  /'(«o^)+^i  K(^y^)-\-AJ{(^,x)+  . . .  +A4<ia.x)  =  0, 
so  ist  diese  Zahl  m  höchstens   gleich   der   Anzahl  der   Zeichen- 
wechsel in  der  Reihe 

**1  "t  «3 


^0      1  I    /  j      I  i     A         M-^    «n-l 


^0  log  -^  +  •  •  •  +  (A  +  •  •  •  +^n-l)10g 


öj  o« 


In  besonderen  Fällen  kann  man  die  Einführung  der  Logarithmen 
vermeiden,  ohne  die  Genauigkeit  der  Formel  zu  vermindern. 

No. 
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alle  reell  und  positiv  sind,  so  kann  weder  l  noch  ju  kleiner  sein 
als  9.  0. 


S.  Real!S.     Demonstration  de  propositioiis  ^nonc^es. 

Nouv.  Ann.  (2)  XX.  408-411. 

Die  Wurzeln  der  Gleichung 

x^-^-px  +  q  =  0 
wögen  a,  6,  c  sein;  es  werden  einige  Formeln  aufgestellt,  welche 
sich  auf  die  Ausdrücke 

p^—4qa,    p^—iqb,    p^'-4qc 
beziehen.  No. 


Rautenbbrg.      üeber  Gleichungen  dritten   und    vierten 

Grades.     Pr.  Deutsch-Krone. 

Schulgemässe  Behandlung  einiger  elementarer  Fragen   und 
Lösungsmethoden.  No. 


F.  Briot.     Resolution  de  T^quation  du  quatrifeme  degr^. 

Nouv  Ann.  (2)  XX.  225-227. 

Die  Lösung  von 

x*'\-(ix^'\-bx-\-c  =  0 
wird  mittels 

bewerkstelligt.  No. 


A.  Cayley.     A  solvible  case  of  the  quintic  equation. 

Quart.  J.  XVIII.  154-107. 

Stellt  man  die  Wurzeln  der  Gleichung 

0?*—  bax*-{- . . .  =  0 
unter  der  Form 

dar,  wobei  to  eine  imaginäre  fünfte  Wurzel  der  Einheit  bedeutet. 
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• 

Die  Bestimmung  der  genauen  Anzahl  der  gemeinsamen 
Wurzeln  zweier  Gleichungen  geschieht  in  der  bekannten  Weise 
durch  die  Untersuchung  über  das  Verschwinden  gewisser  Deter- 
minanten, welche  aus  den  Coefficienten  gebildet  sind.      No. 


EscARY.  Sur  la  r^solution  d'un  Systeme  particulier  de 
deux  dquations  simultanöes  du  degrt^  m  h  deux  in- 
connues.    Nouv.  Add.  (2)  xx.  227.229. 

Die  Lösung  der  Gleichungen 

o  b 

vereinfacht  sich  bei  der  Einführung  der  Winkel  des  Dreiecks  mit 
den  Seiten  a,  &,  c.  No. 


M.  LüXENBERG.     Ueber  die  Gleichung  ar'  =  y". 

Hoppe  Arch.  LXVI.  332-334. 

Es  ist 

Zu  jeder  positiven  Zahl  a,  die  grösser  als  1  ist  (mit  Ausnahme 
von  c),  existirt  eine  von  ihr  verschiedene  Zahl  6,  für  welche 
fjh  _  ^rt  wird.  No. 


Capitel  2. 
Theorie  der  Formen. 

B.  Peirce.     Linear  associative  algebra.    Sylv.,  Am.  J.  IV. 

99-230. 

Das  Referat  erfolgt  im  nächsten  Jahrgange.  My. 
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dann  genügt  bekanntlich  jede  Covariante  q>  den  beiden  partiellen 
Differentialgleichungen : 

dq>  dq>    ,  ,.      öqp    ,  dq> 


--21  =  a      ^ [-  ....  ma.  -5-^ 


oder  kürzer 


»^-'=».  -^-*=»- 


Bezeichnet  man  andererseits  die  Processe 

d       ' ,    d  ö     ,     ,   ö 

P-ET+P  -^iri        9-^  +  9 


dq  ^^   dq''         ^  dp    '  ^  dp' 

mit  ^^,  d^f  so  lassen  sich  die  ftlr  die  Co  Variante  q>'  der  trans- 
formirten  Form  F  giltigen  beiden  Differentialgleichungen  darstellen 
durch: 

Weiter  hat  Herr  Bruno  gezeigt,  wie  man  das  Cayley'sche 
Verfahren,  aus  dem  ersten  resp.  letzten  Gliede  einer  Co- 
variante  die  übrigen  abzuleiten^  formal  einfacher  darstellen 
kann^  nämlich: 

wo  C^  der  erste,  Cy  der  letzte  Coefficient  ist,  d,  d'  die  obigen 
Processe,  und  e^  die  bekannte  Operation  bedeutet. 

Die  besonderen  Eigenschaften  der  Covarianten  (§  17)  haben 
verschiedenartige  Zusätze  erhalten.  Auf  die  Relationen  zwischen 
den  Invarianten  einer  Govariante  und  den  Invarianten  der  zu- 
gehörigen Form  ist  genauer  eingegangen. 

Der  Hermite'sche  Satz  (Original  No.  132)  ist  in  der  Weise 
erweitert,  dass  er  heisst:  „Sind  q^x,  y)  und  tp(x,  y)  Covarianten 
der  Form  f(x,y)  von  den  Ordnungen  v^v  +  2  und  eliminirt  man 
X  aus  den  beiden  Gleichungen: 
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Wollte  man  fbr  n  =  3  ganz  analog  yerfahren  (d.  h.  fdr  eine 
Form  a^  K  O^  ^^  b&tte  man  mit  Hülfe  der  seehs  Glieder 

4"-'lp     +-^J>     +-'»1!  ^4'  ^5?  ^6 

der  Determinante 

Ox    fly    flr 

b,  b»   b: 

Cx     Cff     Cg 

die  ifi^  Potenz  des  Ausdrucks 

zu  entwickeln.  Die  Entwickelung  würde  genau  so  viel  verschie- 
dene Glieder  liefern,  als  die  der  einfacheren  (2/;)*"  d.  h.  (m+ö). 
In  der  Tat  aber  wird  die  gesuchte  Zahl  n(m,  z)  kleiner,  und 
es  handelt  sich  im  Weiteren  darum,  diesen  Unterschied  aufzu- 
finden. Für  den  vorliegenden  Fall  gelingt  dies  mittels  der 
Entwickelung 

L   f*^  jM,  fi^  ß,  II,  ^,  J   ' 

Dann  ist  der  entsprechende  Covariantentypus: 

Im  Allgemeinen  ergiebt  sich  ftlr  n  Variabelnreiheu  das  merk- 
würdige Resultat,  dass  der  Coefficient  irgend  eines  Gliedes  fi  der 
bezüglichen  Entwickelung 

[2+^x'  bx"  Cx' ^xC**)] 

proportional  ist  dem  Ausdruck 

fl" .  fi 
Si-.f    ' 

wo  Sl  den  Process 

d  d  d 


angiebt.  Wegen  der  näheren  Ausführung  muss  in  Hinsicht  auf 
die  grosse  Allgemeinheit  des  Gegenstandes  auf  die  höchst  inter- 
essante Abhandlung  selbst  verwiesen  werden.  My. 


Fortsehr.  d.  Math.  XIU.  1. 
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Th.  Pepin.     Sur  la  Classification  des  formes  quadratiques 

binaires.     Rom.,  Acc.  P.  d.  N.  L.  XXXIII.  354-392. 

Das  Referat  erfolgt  im  nächsten  Bande.  My. 


C.  LE  Paige.     Sur  les  formes  binaires  h  plusieurs  s^ries 
de  variables.    Belg.  Bull.  (3)  IL  40-53. 

F.  Folie.     Rapport  sur  ce  memoire.    Belg.  Ball.  (3)  IL  5-6. 

Der  Verfasser  wendet  direet  die  symbolische  Bezeichnung 
für  die  Formen  mit  mehreren  Reihen  von  Variabein  an,  statt  ein 
reducirtes  binäres  System  zu  berechnen,  wie  es  Clebsch  getan 
hat.  Er  kann  in  Folge  der  Anwendung  dieser  Methode  die 
Gruppen  von  Variabein  verschiedenen  Substitutionen  unterwerfen. 
Für  den  Fall  trilinearer  Formen  stellt  er  zwei  canonische  Formen 
auf,  die  es  ihm  leicht  machen,  diese  Formen  zu  untersuchen. 
Diese  Methode  lässt  sich  auch  auf  mehrlineare  Formen  anwenden. 

Mn.  (0.). 

A.  Cayley.      Specimen    of   a    literal    table    for    binary 

quantics.     Sylv.,  Am.J.  IV.  248-25^. 

Diese  Arbeit  tritt  nach  des  Verfassers  Angabe  etwas  ver- 
spätet auf,  da  sie  ursprünglich  den  Zweck  hatte,  die  Berechnung 
der  Co  Varianten  der  binären  Form  fllnften  Grades  zu  erleichtern; 
sie  ist  indessen  noch  jetzt  fUr  die  analoge  Berechnung  der 
höheren  Formensysteme  sehr  brauchbar.  Sie  giebt,  rein  arith- 
metisch betrachtet,  an,  wie  oft  eine  der  Zahlen  1  bis  18  (soweit 
ist  die  Tabelle  vorläufig  fortgeführt)  als  Summe  niedrigerer  ganzer 
Zahlen  darstellbar  ist,  z.  B.  die  Zahl  4  als  resp.  Summe  von 

4  1+3,  2+2,  1  +  1+2,  1  +  1+1+1. 

Für  den  algebraischen  Zweck  schreibt  aber  der  Verfasser  diese 
Zusammensetzungen  in  literaler  Form,  d.  h. :  Bedeutet  a  die  Null, 
b  die  Eins,  c  die  Zwei  etc.,   so  kann  man  statt  obiger  Formen 
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Lösungen  von  weiteren  Aufgaben  über  specielle  Formen 
von  J.  J.  Sylvester,   H.  Stabenow,  W.  J.  0.  Sharp 

finden   sich    Ed.  Times  XXXIV.  108-109,  llO-lll. 

0. 


Capitel  3. 

Elimination  und  Substitution,  Determinanten, 

symmetrische  Functionen. 

L.  Kronecker.     Zur  Theorie  der  Elimination  einer  Va- 
riabein aus  zwei  algebraischen  Gleichungen. 

Berl.  Monatsber.  1881.  535-600. 

L.  Kronegker.   Auszug  aus  einem  Briefe  an  E.  Schering. 

Gott.  Nachr.  1881.  271-279. 

Die  erste  dieser  Arbeiten  knüpft  an  die  Abhandlungen  des 
Verfassers  vom  Februar  1873  und  Februar  1878  an.  Es  handelt 
sich  um  die  Lösung  der  Aufgabe,  zu  zwei  ganzen  Functionen 
f(^)i  fi(^)  <ler  Grade  n.n—n^  zwei  Multiplicatoren  Ö)(a;),  VC«) 
zu  bestimmen,  für  welche  der  Grad  q  von 

(C)    f.  {X)  n^)--m  0(x)  =  F(x) 

kleiner  als  n  wird.  Eine  erste  allgemeine  Methode  der  Lösung 
ergiebt  sich  aus  der  Kettenbruch-Entwickelung  von  f^:f]  die  hier- 
bei auftretenden  Näherungswerte  seien  q>ii\px^  wo 

ist,  und 

fi  ^k—f(pk  =  A+i 
heissen  soll.  Die  allgemeinste  an  Stelle  von  ^  der  Gleichung  (C) 
genügende  Function  r^°  Grades  ist  eine  beliebige  durch  \pk  teil- 
bare ganze  Function  V=  d.\pky  für  welche  der  Grad  des  Quo- 
tienten kleiner  als  jeder  der  beiden  Abstände  von  v  zu  den  bei- 
den Grenzen  n^  —  1  und  w^+i  ist,  zwischen  denen  sie  liegt,  wenn 
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Von  Brioschi  ist  in  Grelle's  J.  1855  bewiesen  worden,  dass 
sich  eine  Determinante  von  grader  Ordnung  als  PfafiTsche  De- 
terminante darstellen  lässt.  Hier  wird  gezeigt,  dass  diese  Eigen- 
schaft für  alle  Determinanten  gilt,  und  zwar  ist  die  Determinante 

«a     ßt      Yt 

^s    ßs     ya 
gleich  der  PfafiTschen  Determinante 


yC/^i-y»)  Y^^^^  +  y^^ 


A 


|-0»i+«.) 


Y0^3-yi)YK— y.) 

Csy.  (0.). 


Th.  Müir.  On  the  multiplication  of  the  («— 1)"*  power 
of  a  Symmetrie  determinant  of  the  «***  order  by  the 
second   power  of  any  determinant  of  the  same  order. 

Sylv.,  Am.  J.  IV.  273-275. 

Der  hier  gegebene  Satz  liefert  die  Verallgemeinerung  eines 
Hesse'schen  Theorems.  Für  it  =  3  erhalten  wir:  Bezeichnet  man 
mit  J  eine  beliebige  Determinante  |  ai^  |  dritter  Ordnung,  mit 
J„f,  dieselbe  Determinante  umrändert  durch  u^ti^ti,;  Vi,0,,  o,;  0, 
so  wird 


^« 

^xy 

d» 

^1 

'»t 

«. 

^!,x 

^V» 

■^y» 

-—/l\ 

Vi 

Vt 

y* 

^« 

d.. 

^« 

«1 

«t 

\ 

No. 
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verschwindet  nirgends  im  Intervall  w  ^  a^  ci>  =  6.  Hierbei  sind 
die  a'  die  Ableitungen  der  a  nach  *to.  Es  wird  eine  Anwendung 
auf  die  Determinante 


^  = 


Lnl 


gemacht.  *  No. 

C.  LE   Paige.      Sur    les    d^terminants    hämisjmötriques 

d'ordre   pair.     Prag.  Ber.  1880.  125-127. 

Die  Unterdeterminanten  (2w— 1)**"  Grades  einer  hemisym- 
metrischen  Determinante  des  Grades  2n  sind  durch  die  Quadrat- 
wurzel dieser  Determinante  teilbar.  No. 


Th.  Muir.     On  a  property  of  persymmetric  determinants. 

Mess.  (2)  XI.  65-77. 

Es  wird  bewiesen,  dass  die  persymraetrische  Determinante, 
die  aus  a,,  a^,  «3 . . .  a2n-i  gebildet  wird,  gleich  ist  der  persym- 
metrischen Determinante,  die  man  aus 

«1^  (öp  a^X^i,  1 ),  (a„  Og,  ajXw,  1)', . . .  (a,,  a„  a, ...  ajn-iX^,  1)^""^ 

bilden  kann.  GIr.  (0.)- 


F.  J.  Stüdniöka.     Ueber  eine  neue  Determinanteneigen- 
schaft.   Prag.  Ber.  1880.  50-55. 

Die  Eigenschaft  kommt  auf  die  Berechnung  einer  Determi- 
nante heraus,  bei  der  alle  Elemente  in  der  Hauptdiagouale  den 
Wert  — l,  ausserhalb  derselben  den  Wert  -fl  besitzen. 

No. 


Th.  Muir.      On   the  resolution  of  a  eertain  determinant 
into  quadratic  factors.    Mess.  (2)  xi.  105-108. 
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a,=     (^  +  lK^+2)     ^     ^^_^^y^     ^^^^^^^    ^.^^^^ 
bestimmt.  No. 


A.  PüCHTA.     Ein  neuer  Satz  aus  der  Tlieorie  der  Deter- 
minanten.    Wien.  DenkBchr.  XLIII.  277-282. 

Der  soeben  besprochene  Zerlegungssatz  für  doppelt-ortho- 
symmetrische  Determinanten  wird  in  der  Weise  verallgemeinert, 
dass  jedes  Element  einer  solchen  Determinante  m^'  Ordnung 
durch  ein  neues  doppelt-orfchosymmetrisches  System  /u*"  Ordnung 
ersetzt  wird.  Die  entstehende  Determinante  der  Ordnung  nt./u 
ist  gleichfalls  in  ähnlicher  Weise  zerlegbar,  und  auf  die  neue 
Determinante  lässt  sich  dasselbe  Verfahren  wiederum  anwenden. 

No. 


R.  F.  Scott.     Matliematical  notes.    Mess.  (2)  x.  142-149. 

I.    Der  Verfasser  giebt  einen  Satz  über  eine  Determinante 
^ter  Ordnung,  der  eine  Verallgemeinerung  des  Satzes: 
sin(a+/*)  sin  (6+/*)  sin  (c-\-f),  cosf,  amf 
8\u(a+g)  sin(6+(7)  sin(c+^),  cos^r,  sin^ 
sin(a+Ä)  sm(b+h)  sin(c+Ä),  cosA,  sin  A 
=  sin(^-/0  sin(A-n  &\n(f—g)  s\u(^a+b-\-c+f+gi-k) 
ist.     Es  folgen  Sätze  Über  Determinanten   von  Covarianten  und 
andere  Determinantensätze.  Glr.  (0.). 


W.  Kretkowski.     üeber  die  Transformationen  gewisser 

Polynome   zweiten    Grades.     Krak.  Denkechr.  1881.  (Polnisch.). 
Das  (bilineare)  Polynomeu 

^—n     y=-.n 

und  das  Polynomen  (ji—ary  quadric-  (Cayley)) 

(2)  Mi,i   =  2!       JS    öf/,r  Ä»Äy. 
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köDoeD  die  folgende  Form  annehmen: 
Das  Polynomen  (1): 


u  =  — 


oder: 


Dy^U     ,       .      .      Dy^U  0 


-^1,1     .    •    .    ^l,n»       *, 


u  = 


1 


J^n-7 


Vi     .  .  .  y«     ,    0 
Das  Polynomen  (2)  aber: 

«1,1     ...   öl,n   ,      Dz^u 


1 


u  =  — 


AA 


oder: 


1 


11  = 


^n-2 


D.  u  .  .  .  D.  u.     0 


-^1,1   •    •    •    -«I,n         ^1 
■"«,1   •    •    •    -"«»n         S« 

•     •      •     ^n  U 


^. 


WO 


il  = 


öl,i   ...    Ol, 


dnl    .    •    •    öni 


(n=l,2,...) 


(n  =  2,  3,  ...)• 


(»  =  1,2,...) 


(«  =  2,  3  . . .) , 


Au,y  =  i-\y 


+y 


«1,1         •   • 


Ol,  I — 1         ,       flj,  »'4  1  •    •    .    ai,n 


0^4-1,1    .    .    .    fl/i  +  1,   > — i  t       O/i  +  I,  y  +  l  .    .    •    O/i  +  l,  v 
Ötn,l  •    .    •    «n,  y — 1  »       ««,  y  +  l  ...    0«,  n 

(iti,  V  =  1,  2,  .  .  .  w)- 

Dn. 


FortMhr.  d.  Math.  XIU.  1. 
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F.    J.    Stüdniöka.      Ueber     independente     Darstellung 
höherer  Varianten  und  Retrovarianten  einer  Gleichung. 

Gas.  X.  208.  (Böhmiacb.). 

Unter  Zugrundelegung  des  Cayley'schen  Ausdrucks 

(»0»  «IJ  «8»  •  •  • » «»X^»  1)"  =  0 

erb&U  man  itlr  die  Variante  n**"  Grades  F«  den  independenten 
Ausdruck 


F.  = 


oj-oj  a,  ,    3a, 
oj— aj  04  ,    6o? 


0 
1 

4a, 


•  > 


,    .    •    .    y 


,    .    .     .    , 


0 
0 
0 


a'l—a^'^an,    («),a7"^    (w)l«^^•••'    ^i 


und  daher  analog  für  die  Retroyariante  F« 


F'  = 


» •  •  •  j 

» •  •  •  ? 


0 
0 

0 


0        ' 


(fi),fl„-.i, . . . ,    na»_-i 


Bei  dieser  Gelegenheit  wird  ein  „lapsus  calami''  in  Mat- 
thiessen's  „GrundzQge  der  antiken  und  modernen  Algebra  der 
literalen  Gleichungen"  S.  31  corrigirt.  Std. 


D.  M.  Merino.     Sobre  una  propriedad  de  las  determi- 
nantes  de  tercer  grado.   Cron.  cient.  iv.  133-137. 


A.  DEL  Re. 

116-117. 

Es  sei 
und 


Relazione  tra  due  determinanti.   Batt.  6.  xix. 


Pn  =  \al\      (1=1,  2,...n;  x^O,  1,...«— 1), 


dann  ist 


da' 


m+l 


ß  =  P«  2(a,  a, . . .  o,_i). 


No. 
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R.  F.  Scott.   On  some  forms  of  componnd  determinants. 

Mets.  (2)  XL  96-98. 

Der  Verfasser  betrachtet  Determinanten,  die  aus  Combina- 
tionen  von  drei  verschiedenen  Determinanten  entstehen. 

Glr.  (0.) 


R.  F.  Scott.  On  some  alteniating  functions  ofn  variables. 

Mass.  (2)  XL  96-103. 

Die  Arbeit  bezieht  sich  auf  Determinanten,  welche  die  War- 
xeln,  die  GoefiGcieDten  und  die  Summen  der  Wurzelpotenzen  einer 
Gleichung  enthalten.    Die  Sätze  sind  zum  Teil  bekannt 

Glr.  (0.) 

W.  Kaptbtn.     Note  sur  une  classe  de  fonctions  syiii^- 

triqnes.    Hoppe  Arch   LXYIL  102-104. 

Es  wird. 


2=1    »a 

bestimmty  wo  y,,  y,,  •••y«  die  Wurzeln  einer  binomischen  Glei- 
chung und  die  stx  die  Ausdrücke 

A,+  A,yi+.A,yl  +  "'  +  A,.iyl'' 

bedeuten.  No. 


9' 


Dritter  Abschnitt 

Zahlentheorie. 

Capitel  L 
Allgemeines. 

P.  G.  Lejeune-Dirichlet.  Lezioni  sulla  teoria  dei  nu- 
meri,  pubblicate  e  corredate  da  R.  Dedekihd,  tradotte 
dalla  terza  edizione  da  A.  Faifofer.    Veneaia.  8«. 


T.  F.  LöFGREN.   Talets  teori  i  enlighet  med  nyare  asigter. 

Linköpiog.    Diss.  Upsala.    8'\ 

M.  L. 


J.  J.   Sylvester.       ün    Tcliebycheffs    theorem    of   the 
totality  of  the  prime  numbers  coniprised  within  given 

limitS.     Sylv.,  Am.  J.  IV.  230-247. 

Reproduction  der  von  Serret  (Cours  d'alg^bre  supärieure  II. 
230-233)  gegebenen  Darstellung  der  Unterguchungen  von  Tche- 
byscheiT;  im  Anschluss  daran  ein  Versuch  engerer  Grenzbestim- 
mung fUr  die  gesuchte  Anzahl.  Riemanns  bezügliche  Arbeit 
(vergl.  Ges.  Werke  136-144)  bleibt  unberücksichtigt. 

Sn. 


136  111.  Abschnitt.    Zahlentheorie. 

ander  und  zu  P  relativ  prim  sind.    Weitere  algebraische  Uebungs- 
aufgaben  unter  Einführung  des  Imaginären  u.  dgl.  Sn. 


C.  Henry.      D^composition   des  nombres  /^^  — %*^  et  du 
double  de  ces  nombres  en  deux  cubes  ratioiinels. 

Nouv.  Aon.  (2)  XX.  417-420. 

Diese  Zerlegung  gelingt  mit  Hülfe  einer  von  Herrn  Lucas 
früher  gegebenen  Identität.  Sn. 

F.  HocEVAR.     Zur   Lehre    der   Teilbarkeit    der    ganzen 

Zahlen.     Pr.  Innsbruck. 

Man  teile  eine  im  System  der  Basis  a  gegebene  Zahl  in 
fi-ziffrige  Zahlen  und  bilde  die  Summen  der  sodann  an  den  graden 
und  ungradeu  Stellen  beündlichen.  Ist  die  Differenz  der  beiden 
Summen  durch  einen  Divisor  von  a'*-\- 1  teilbar,  so  ist  es  auch 
die  ursprüngliche  Zahl.  Sn. 

Weill.     Th^orfeme  d'arithmdtique.    s.  m.  f.  Bull.  IX.  172. 
Ist 

N  =  a+ß-\ \-pq+Pigi+  — l-»'«^ 

so  ist  A^!  teilbar  durch  das  Product 

a\  ß\..,  (p!>g!  (p,!>Y,!  •  •  •  (ry(siyt\ 

Sn. 


Weill.     Thdorfeme  d'arithm^tique.    C.  R.  XCII.  106G-1067. 

Dasselbe  Theorem    bewiesen    mit   Hülfe   der  Combinations- 
rechnung.  ,  Sn. 


J.  .1.  Sylvester.      Sur    les   diviseurs   des  fonctions  des 
p6'iodes    des   racines    primitives    de  Tunit^.    0.  R,  xcn. 


1084-1086. 


140  ^^^*  Abschuitt.     ZahleDtheorie. 

6  sei  primitive  Wurzel  der  Gleichung  aiP—  1  =  0,  jy  primitive 
Congruenzwurzel  der  Primzahl  p,  q  Teiler  von  p  — 1,  p— 1  =  g.w 
und 

1,-11 
Dann  erhält  man  flir  s) 

wo  die  Summe  Über  alle  w*  Combinationen  zu  erstrecken  ist, 
welche  man  erhält,  wenn  man  den  Grössen  t,  ...tit  die  Werte 
0,  1  . . .  p—  1  beilegt.  Es  seien  nun  toNk  die  Anzahl  der  Summen 
(f yij^ff^q -[...,  ^  g'ki^  welche  durch  p  teilbar  sind,  und  coiV,^ 
die  Anzahl  derjenigen,  welche  der  Congruenz 

x^^^gi'^  =:  0  (mod.  p) 
genügen.     Dann  gilt  die  Relation 

und  wenn 

gesetzt  wird,  so  folgt 

• t  \« 

Ist  q  Primzahl,  so  lassen  sich  die  Nkj  mit  Hülfe  von        .    -  + 1 

positiven  ganzen  Zahlen  ausdrücken,  welche  für  ^  =  2,  8  unter 
den  N2J  zu  wählen  sind.  Für  höhere  Werte  des  q  lassen  sich 
die  Sk  nach  der  Lehre  von  den  symmetrischen  Functionen  als 
ganze  Functionen    der  S^,S^,..Sg  darstellen.     So    erhält   man, 

wenn  k>  q,    eine  Gleichung    zwischen  den  —     .  '     +  I   Htilfs- 

grossen,  mithin  zur  Bestimmung  dieser  letzteren  eine  hinläng- 
liche Anzahl  von  Gleichungen,  und  schliesslich  die  CoefBcienten 
der  Gleichungen  9*«"  Grades,  deren  Wurzeln  die  «,  sind. 

Es  folgen  fernere  Andeutungen  über  die  Fälle,  wenn  q  andere 
Werte  hat,  und  ein  Hinweis  auf  gewisse  Versuche  zum  Beweis 
des  Fermat'schen  Lehrsatzes,  deren  Unzulänglichkeit  P.  Pepin  vor 


142  I^I*  AbschDitt.    Zahlentbeorie. 

1841)  hingewieseD,  welche  obigen  Satz  in  einem  interewanten 
Zusammenhang  zu  allgemeineren  enthält.  So. 


W.  A.  Whitworth,  Genese.      Solutions  of  a  question 

(6357).    Ed.  Times  XXXIV.  51. 

Die  Zahl  34  lässt  sich  auf  169  Arten  als  Summe  von  ver- 
schiedenen Zahlen  darstellen.  Die  allgemeine  Frage  wird  nicht 
gelöst.  0. 


J.  J.  Sylvester.     On   a  point  in  the  theory  of  vulgär 

fractions.    Syl?.,  Am.  J.  in.  332-336,  388-390. 

Ueber  die  Auflösung  echter  Brüche  in  Reihen  von  der  Form 


u,  u. 


(Sorites).    Besondere  Behandlung  des  Falles 

fi;e+i  =  fij  — i«;r+l. 

Sn. 


G.  B.  AiRT.  On  a  systematic  interruption  in  the  order 
of  numerical  values  of  vulgär  fractions  when  ar- 
ranged  in  a  series  of  consecutive  magnitudes. 

Pbil  Mag.   1881. 

Csy. 

Weitere  Beweise  von  Lehrsätzen  und  Lösungen  von 
Aufgaben  aus  der  Zahlentheorie  von  S.  Rbalis, 
A.  Geneix-M ARTIN,  Moret-Blanc,  G.Heppel,  S.Tebat, 
C.  Leüdesdorf,  W.  H.  Walenn,  C.  Harkema,  G.East- 

WOOD   finden   sich    Nonv.  Ann.  (2)  XX.  177-178,  280-281,  330-332, 
335^6,  375-376;  Ed.  Times  XXXIV.  95-96,  97-98,  106-107. 

0. 


144  m»  AbschDitt.    Zahleotheorie. 

Quadrat  der  Hypotenuse  vermehrt  oder  vermindert  um  das  ein- 
fache oder  doppelte  der  Dreiecksfläche  einer  Quadratzahl  gleich-sei. 

Sn. 


Desboves.     Correspondance.    Nouv.  Ann.  (2)  xx.  173-175. 

Bemerkungen  über  die  Lösungen  der  diophantischen  Gleichung 

Sn. 


Moret-Blanc.     Questions  d'analyse  indetermin^  propo- 
söes  par  M.  Edouard  Lucas.    Nouv.  Ann.  (2)  XX.  201-213. 

1.    Ist  (x,  ffj  z)  eine  ganzzahlige  Lösung  der  diophantischen 

Gleichung 

Ax'+By*+Cz*+3Dxyz  =  0, 

so  erhält  man  eine  neue  Lösung  mittels  der  Gleichungen 

+  —-  +  -—  =  0, 


X  y  & 

AXx'+BYy^+CZz'=0. 

2.  Bezeichnen   (a?,  y,  s),   (a?^^,,»,)   verschiedene  Lösungen 

obiger  Gleichung,   so   erhält   man    eine    Lösung   mit  Htllfe   der 

Gleichungen : 

X     Y     Z 

X      y       Ä     =  0, 

^1     Vi     Ä| 
AXxx^  +  ß  Yyy^  +  CZzz,  =  0. 

3.  Die  biquadratische  Gleichung  a?*'-5y*=  1  hat  ausser 
der  Lösung  a;  =  ;^  y  =  ^  keine  weitere  in  ganzen  Zahlen. 
4.  Der  Unterschied  zweier  auf  einander  folgender  Guben  ist  nie 
eine  Biquadratzahl.  5.  Alle  ganzzahligen  Lösungen  der  arith- 
metischen Progressionen 

x\  '2y\  'dz%  4«'  und  x\  ^y\  5»',  lu" 

zu  finden.    6.  Alle  Werte  von  x  zu  finden,  so  dass  die  Summe 
der  fünften  Potenzen  der  x  ersten  Zahlen  eine  Quadratzahl  ist. 

Sn. 


148  ^^^'  Abschnitt.    Zahlentheorie. 

80  ist  auch 

— 2(6— c)(c-o)(a—6)(y— «XÄ—j:)(a;—y)— 54  öAcÄjf»  =  a 

GIr.  (0.). 


Capitel  3. 
Kettenbrüche. 

G.  HüMBEKT.     Sur  uiie  g^n^ralisation  de  la  throne  des 
fractions  continues  alg^briqiies.  (Suite).    8.  M.  P.  Ball.  IX. 

24-30. 

Vergl.  d.  Jahrbuch  Bd.  XII.  1880.  p.  334.     Die  Polynome 

genügen   einer   linearen   Differentialgleichung  von  der  Ordnung 
n^-i,   worin   der   Coefficient   einer   beliebigen    Ableitung     .  ^ 
eine  ganze  Function  von  x  vom  Grade  fi  ist.  St. 


H.  J.  S.  Smith.     De  fractionibus  quibusdam  continiiis. 

ChelinI,  Coli.  Math.  117-144. 
Für 
^i  =  (^1  93  •  •  •  7.9.  •  •  •  92  9i)'     ^t  =  (9t  93  •  •  •  9i^i  •  •  •  9>9>)> 

Ä  =  (9i9t  ''^qiqi-"  g^q^), 

wo  die  in  den  Klammern  stehenden  Ausdrucke  Euler'sche  Ketten- 
bruch' Algorithmen  (Diagonalglieder  von  Kettenbruchdeterminanten) 
bedeuten,  besteht  die  Relation 

p,p.-Ä'=i, 

welche  hier  zum  Ausgangspunkte  fttr  weiter  gehende  Unter- 
suchungen dient.  Insbesondere  wird  mit  Hülfe  eines  von  Herrn 
Sylvester  aufgestellten  Satzes  die  Form  jener  periodischen  Ketten- 
brUche  bestimmt,  für  welche  analog  die  Gleichungen 

P,  P,-2R'=1,    P,  P,-3Ä'=  1... 
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gttitig  sind.  Die  Ergebnisse  werden  verwendet  zur  Eruirung  ge- 
wisser zahlentheoretiscber  Wahrheiten,  bezüglich  auf  die  Dar- 
stellung gewisser  ganzer  Zahlen  in  der  Form  (a'-f  m/9^).  Es 
wird  dabei  angeknüpft  an  die  bekannte  Inauguraldissertation  von 
Goepel  (Crelle's  J.  45.  Bd.).  Von  Einzelresultaten  mögen,  um 
eine  Probe  von  dem  Charakter  der  ganzen  Untersuchung  zu 
geben,  die  nachstehenden  angeführt  sein:  Wenn  a.b  =  3x'-f  l? 
80  ist  anch  a  =  m'-f  3«'  und  6  =  pH  3^';  jede  Zahl  lässt  sich 
darstellen  in  einer  der  beiden  Formen 

Zu  gewissen  Theoremen  Jacobi's  und  Dirichlet's  werden  vielfache 
interessante  Beziehungen  gewonnen.  Gr. 


Lösungen    weiterer    Aufgaben    über    KettenbrUche    von 
WoLSTENHOLMK,  Pratt,  R.  TucKER,  J.  O'Regan  finden 

sich    Ed.  Times  XXXIV.  65-66,  69-70. 

0. 


IT.  Abschnitt   WahraeheinlichkeitsrecbnaDg  u.  GombinatioDslebre.     Igg 

willkürlich   gewählt  werden,  so  ist  die  Wahrscheinlichkeit,  dass 
man  ein  beliebiges  Dreieck  aus  ihnen  bilden  kann,  —  und  die, 

dass  man  ein  stumpfwinkliges  bilden  kann,  —n, 

0. 


Lösungen  weiterer   Aufgaben  über  geometrische  Wahr- 
scheinlichkeit von  Sbitz,  G.  f.  Walker,  Matz  finden 

sich    Ed.  Times  XXXIV.  59-60,  107,  111-112. 

0. 


200  ^-  Abschnitt.    Reihen. 

Der  Verfasser  beweist,  indem  er  nur  die  Fläehe  der  gleich- 
seitigen Hyperbel  als  bekannt  annimmt,  die  folgenden  Gleichungen : 

'+4-  +  T  +  -  +  T=^+^"g"+^-    2«(2n+l)* 

log(l . 2 .3 . . .  iV)  =  1  (C+ 1)+  (JV+  -1)  logiV- 1-, 

wobei 

Ü<Ö<1 

ist  während  C  die  Euler'sche  Gonstante  bezeichnet 

Mtt.  (Wn.). 


208 


VI.  AbBchnitt.    Differential-  nod  lotegralreohonog. 


11=00  /  JT         \*  TO=0O 

£  cJ  — — )    =  £  A™<r», 

11=1        ^   1—0?  ^  m=l 


WO  hm  linear  in  den  c»  dargestellt  ist,  und  nach  Substitution 


=z  z;   X  = 


I+» 


l—x 
die  gleiche  Form  in  —  s 

m=l         ^   i+Ä  -^  «=1 

demnach  (mit  geringer  Aenderung)  die  gleiche  Darstellung  von 
Cn  in  den  h^.  Setzt  man  in  ersteren  Relationen  m  =  1,  2, . . .  n, 
löst  das  Gleichungssystem  nach  Cn  auf  und  drückt  c»  in  den  h^ 
aus,  so  ergiebt  sich  die  gesuchte  Formel: 

1      0  0  ...A 


1 
1 

l 


1 
2 


0 
1 


.  .  .  fij 
. . .  Aj 


w-^l    (n— l)(w-2) 


»-1 


m=i«— 1  /n — ix 


1  1.2 

das  ist  für  hm  =  a:"*~^: 

1       0  0  ...  1 

1       1  0  ,..x 

l       2  1  '  ...a;' 


■("T')Cl')- -- 


=  (aj-1)"-'. 


W.  Kretkowski.    Ueber  einige  Formeln  der  DiflFerenti: 

rechnung.     Krak.  Denkschr.  18S1     (PolDisoh.) 

Die  Schrift  enthält  allgemeine  Formeln  für  die  höheren 
Differentialquotienten  zusammengesetzter  und  unentwickelter  Func- 
tionen.   Die-  allgemeine  Aufgabe  ist  die  folgende:  ^Es  ist 

tc  =  F(tt,,  Mj, . . .  Um)  und  ui  =  ft{z),  '  =  1»  2...t/i. 

Man  soll  den  Differentialquotienten  n^®^  Ordnung  D^^to  der  Func- 
tion fr   nach  der  uDabbängigen  Variablen  z  durch  die  partiellen 


Capitel  3.    lotegralrechnang. 


213 


resp.    allgemeine    homogene    Functionen    zweiter   Ordnung  von 
j        j        j 

-3 — I  — f— »  -7—  ^^^  ^»y»«  sind.    Endlich  wird  auch  bewiesen, 
dx      ay      as 

dasa 


d         d 


dx^ '    dx.  * 


dXn 

d 

dXn-i 

d 


•'^p  ^3»    •  •  •    '^tt 
•^n»  •''ii    •  •  •    »^n—1 


=  n\ 


dx^'    dx,' 


dx. 


GIr.  (0.). 


W.  H.  L.  Russell.     On  the  calculus  of  tinite  difFerences. 

Mees.  (2)  XI.  33-36. 

Der  Verfasser  giebt  erstens  die  Werte  von 

^ h  ^"-i^'  ^"4-'  ^"^('"> •  •  •  ^" ^' •  •  • ' 

zweitens  betrachtet  er  die  Bedingungen,  unter  denen  ein  ratio- 
naler Bruch  in  endlicher  Form  integrirt  werden  kann;  drittens 
endlich  giebt  er  die  Integrale  einiger  Ausdrücke,  in  denen  Sinus 
und  Cosinus  vorkommen.  Glr.  (0.). 


Capitel  3. 
•    Integralrechnung. 

V.  VoLTBRRA.     Sui  prliicipü  del  calcolo  integrale. 

Batt.  G.  XIX.  333-372. 

Dinihatin  seinem  Werke:  „Fondamenti  per  la  teorica  delle 
funzioni  di  variabili  reali"  p.  276  gezeigt,  dass  das  Differential 
einer  Function  nicht  ein  Integral  im  Sinne  Biemann's  zu  haben 
braucht.  Die  gegenwärtige  Abhandlung  weist  Beispiele  solcher 
Functionen    auf,    wo    die    Inversion    der   Differentiation    mehr 
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/«^ 


0. 


S.  GüNDELFiNGER.      Ucber  mehrfache  Integrale,    welche 
durch  eine  Transformation  der  Variabein  ihre  Gestalt 

nicht  ändern.    Krooecker  J.  XCI.  215-220. 

Es  wird  folgeoder  Satz  bewiesen:  Zwischen  m  Verftnder* 
lieben  x^J  x^^ . . » x^n  mögen  eine  homogene  Gleichung  zweiten 
Grades  und  m—2  homogene  lineare  Gleichungen  bestehen: 

(1)  f=a,^x]+2a,^x^x^-] a«,„.a?J,  =  0, 

it?  =  0,  a?j  4-t?,  a;,  -I t?,„  a?„,  =0, 

f(?  =  tr,aJi  +  fr,aj,H fCm^m  =  0, 

•            •           •                   •  • 

•            •           •                   •  • 

•            •           •                   •  • 

/    =  (j  aj,  +  «3  o;,  H tmXm  ^    =0. 

In  beliebigen  m — 2  dieser  Relationen  seien  die  Coefficienteii 
a,v,...t  homogene  Functionen  ersten  Grades,  die  übrigen  zweiten 
Grades  von  m  anderen  Veränderlichen  y^  y,>  9 .  • -ymi  sodass 
vorstehende  Gleichungen  die  Form  haben: 

öl  y,   +Ö3  »1       +  •  •  •  Öm    »m  =  0, 

(2)    ; 

ti  Vi  +^3  »I    H tm  y«  =  0, 

^11^1+ 013^1  y,+  •••ammym  =  0. 

Nimmt  man  ferner  zwischen  den  x  und  den  y  zwei  willkürliche 
Beziehungen  an: 

derart,  dass  iuP+l  (resp.  y^+1)  eine  homogene  Function  /i**° 
(resp.  y^»)  Grades  der  y  (resp.  der  x)  repräsentirt,  so  wrd  für 
eine  beliebige  Function  U  der  Integrationsveränderlichen  das 
(w— l)-fache  Integral 
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üDter  Vermittelung  der  BeziebuDgen  (1)  bis  (8)  übergefttbrt  in 

J  =      ff...   fJlß^X^^t  •  •  •  <^m-l 


WO 


A  = 


«II  «12 


^\x^)i^ 


öiw  c,  . . .  <, 


«81  «ta 

•  •  •  *»27;i    "3    .  .  .  Cj 

.       .       . 

•  •  •  ^mw^'m  •  •  •  *wt 
.  .  .  f?n*     0    ...  0 

/,       (,  .../m       0     ...0 


and  9  die  entsprecbende  Bedeutung  in  den  Goeiüeienten  von  (2)  hat. 
Zum  Beweise  dient  u.  a.  der  folgende  Satz.    Für  ein  Wert- 
system  a?„  a?,, . . .  a;„„  welcbes  die  1»— 1  Gleicbungen  (1)  (l«)   be- 
friedigt, ist  bei  völliger  WillkQrlichkeit  der  u 


\  {.S±(r{x,)v,W,  .  .  .  /n-ltln))*  =  (-  1)-+^C",  X,  + 


^mXrn)    ^« 


Derselbe  wird  sodann  bewiesen,  und  die  daraus  folgende  Verall- 
gemeineroDg  eines  Aronhold'schen  Satzes  (1.  c.  LXI.  103)  abge- 
leitet Erftlllen  die  x  sätnmtliche  Gleicbungen  (1)  (1"),  ausge- 
nommen die  erste  Relation  in  (1"),  und  setzt  man 


.(••■) 


df 


-y 


2  V'     dx,     '  ">     dx,   ^       ■"'"    dx„, 

Wr  =  (c^'^Wi-t-cWHJjH c^'^w,„)  etc.  etc., 

wo  die  c  (für  r  =  1, 2, ...m— 2)  willkürliche  Grdssen  bedeuten, 
so  wird  das  Integral 


■±(M',  ...r^-aF,»-,) 


identisch  mit 
1 


,/(_l)m+l^ 


log(. 


i.r(^,)+i,r(T,)+---i™rK.) 


) 


worin  |,,...?m   ein  Wertsystein    bedeutet,  welches   sämmtlichen 
Gleichungen  (1)  (1«)  Genüge  leistet.  H. 


C.  V.  Boys.     An  integrating  uiachine.    Phil.  Mag  188I. 

Die  hier  beschriebene  Maschine  ist  eine  genaue  mechanische 
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z.B. 

^2  2n(2w+l)(2ii+3)2-'«-3S2n+3  =  3, 

n=l 

^2  2ii(2n+l)(2n+3)S2n+3  =  4^. 


H, 


N.  SoNiNE.      Note  sur   une  formale   de   Gauss.    8.  M.  p. 

Bull.  IX.  162-166. 

Aus  der  Relation  /"(rp+O  =  xr{x)  wird  die  Relation 

durch  blosse  Functionsschlttsse  ohne  Anwendung  von  Integralen 
hergeleitet.  Da  erstere  Relation  eine  periodische  Function  als 
Factor  unbestimmt  lässt,  so  ergab  sich  der  Wert  der  linken  Seite 
der  letzteren  zunächst  mit  einem  periodischen  Factor,  der  dann 
bestimmt  wird.  H. 


dx 


Gylden.     Sur  rint^grale  euldrienne  de  seconde  espfece. 

C.  R.  XCII.  897-901,  942943. 

Die  numerische  Berechnung  des  Integrals 

r 

« 

bot  nach  den  bisherigen  Methoden  f&r  grosse  Werte  der  Parameter 
ri  und  k  bedeutende  Schwierigkeiten.  Herr  Gyldän  zeigt,  wie  durch 
Anwendung  der  von  Herrn  Hermite  (Borchardt  J.  XC,  s.  diesen 
Band  Abschn.  VII.  Cap.  2)  gegebenen  Zerlegung  der  Function 

diese  Berechnung  wesentlich  erleichert  wird.  Es  wird  der  spe- 
cielle  Fall 

a(0)  =  f^   ^"^^^     =  -lim(0 
durchgeftlhrt.  M. 
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H.    Stabenow,    A.  L.  Selby.      Solution    of   a    question 

(6378).     Bd,  Times  XXXIV.  75-76. 
Wenn  «>!,  so  ist 

0. 


A.   Berg  ER.     Sur   quelques   applicatioiis   de  la  fonction 

Gamma.   Up.  N.  Act  xi. 

M.  L. 


J.  W.  L.  Glaisher.  On  some  definite  Integrals  expres- 
»ible  in  terms  of  the  first  complete  elliptic  integral 
and  of  gamma  funetions.    Lond.,  M.  s.  Proc.  xill.  92-99. 

Durch  Substitution   und  Integration  wird    zuerst  die  Formel 
hergeleitet: 

wo  F^  die  Legendre'sche  Bedeutung  hat  für  den  Modul  sin/,  und 
angewandt  auf  Fälle  bekannter  Werte  des  Integrals  zur  Rechten, 
dann  transformirt  in 

u       o  u 

wo 


/*'« 


d& 


„         |/a*cos';>+6*sin*;> 

und  durch  Verbindung  beider  Formen  ein  Beweis  für  den  Gauss'- 
sehen  Satz  gewonnen: 

/  ,-r    a+b 


F(a,fe)  =  F(va,  ^^). 
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0)       Jyi^  pM^i^  ^  jfM_  J  .,iog(.._o + ••• 


r=n 


+  4^  ^  ^r  log(Ä*-6,)+con8t.-, 

Ii\f^k)      r=l 

Hier  sind 

f{x)  =  (x-a,)  . . .  (x-a*), 

M,y...Mn  positive  ganze  Zahlen,  ^^ , . . .  §r  Constante,  und 
%r  wird  durch  die  Gleichung 

bestimmt,  worin  (pQc)  durch  die  Gleichung 

G(x—xX'  •  •  •  («— iC/i)^^  =  ^(a?)-[qp(«)]" 
definirt  ist.    Die  Anzahl  der  hierfllr  zu  erfüllenden  Bedingunga- 

gleichungen  M^-\ +^^    i^^  ^^  Allgemeinen   grösser  als   die 

Zahl  der  Coefficienten  in  (p,  und  die  Elimination  der  letzteren 
giebt  Gleichungen  zwischen  den  oberen  Integrationsgrenzen  Xr 
in  (1),  die  das  Multiplicationstheorem  in  der  allgemeinsten  Form 
enthalten.  Die  zweite  Note  enthält  eine  Anwendung  der  61eichung(l). 
Setzt  man 

(2)        y,.=  e  ^       /(-r)na..)-  (^_i^2,.../u), 

wo  Xr  das  Integral  einer  rationalen  Function  von  Xrj  also  eine 
Summe  von  logarithmischen  und  rationalen  Functionen  bedeutet, 
dann  genügen  die  yr  dem  simultanen  System 

-^+PY'^^  +  ---+Pi''yr=0  (r=l,2...«). 

aXr  dXf. 

worin  pCO.  .^.p^*"^  rationale  Functionen  von  a?r  sind.  Das  Pro- 
duct  der  ju  Lösungen  (2)  derselben  nimmt  wegen  (1)  die 
Form  an: 
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erhalten  werden,  wenn  man  das  Product  der  Integrale  der  letzteni^ 
t^j  V.J  =  z  setzt.  Es  werden  f(lr  alle  drei  Fälle  r^  undo,  aUFunctionflii^ 
von  z  in  Wurzelausdrücken   (und    dadurch   auch  als  FunctioiMi.: 
von  t)  bestimmt,  und  aus  diesen  Äusdrtlcken  erdebt  sieh  der  nt 

^  ^  1*;*:= 

je  einer  binären  Form,  die  einer  Gonstanten  gleich  ist,  wAhreafi.; 
die  entsprechende  Hesse'sche  Form  gleich  /,  multiplicirt  mit  eindi  ^  ^ 
Constanten  ist.    Führt  man  in  (1)  ^  =  <*  statt  der  anabhftDgigei^^/^ 
Variablen  ein,   so  geht  (1)  über  in  die  hypergeometrische  Diflb»: ^' 
rentialgleichung 

,o.  d'c        1      4~7g      ,      1  1        _  ^ 

^^>^        "ST +6"  6§(l-ö  +12"^  S(l-Ö   ~^" 

■ 

Es   wird   nun    eine    eingehende    Untersuchung   aller  Fälle  an- 
gestellt,  in  denen   die  Gleichung  (2)   durch   die  Substitutionen  «t 
I  =  tjj(x),  y  =  tov,  wo  w   eine  Function  von  x  ist,   anter  der 
Bedingung,  dass  xp  rational  ist,  in  sich  selbst  oder  in  eine  solchey  , 
die  aus  (2)  durch  die  lineare  Substitution 

y  _   c—b   X — a 
~~   c — a  x—b 

hervorgeht,  übergeführt  wird.  Aus  den  Werten  von  w  erhält  man 
die  Integrale  der  verschiedenen  linearen  Differentialgleichungen 
der  letzteren  Form,  da  die  particulären  Integrale  UpC,  von  (1) 
oder  (2)  bekannt  sind.  Diese  Differentialgleichungen  sind  die- 
jenigen, welche  die  des  Tetraeders,  Octaeders  und  Ikosaeders  flir 
fi  =  4, 6,  12  genannt  werden.  Hr. 


G.  Halphen.     Sur  une  classe  d'^quations  diffdrentielles 
liu^aires.    C.  R.  xoil.  779-782. 

Sind  P  =  ax-\'b  und  Q  =  o'ic+fc'  zwei  Binome  ersten  Gra- 
des^ h,k, ,..  B^C^...  Constanten,  dann  haben  die  Gleichungen  von 

der  Form 

(,)    . . .  Bo-F-^  ^-[^g;-'»]  +cy  ■^[y f  + . . .  =  0 

zum  allgemeinen  Integral 
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>  ffj,  o^ . . .  die  Wurzeln  der  Gleichung 

. . .  B(aV— a'6>'(a+A)(a+A- 1) . . .  (a+h-n+ 1) 
+COiV--afby(a+kXa  +  k-\)  . . .  (a-|-*-p-|-l)+  ...  =  0 

Es  ist  %n  bemerken,  dass  die  Constanten  h,k...  beliebig 
^friadert  werden  können,  ohne  dass  die  Gleichung  (1)  geändert 
vMy  wofern  nur  gleichzeitig  auch  B^  C ..  so  modificirt  werden, 
hm  die  characteristische  Gleichung  ftlr  die  a  dieselbe  bleibt. 
FiDen  die  Binome  P  und  Q  zusammen,  dann  ist  das  allgemeine 
htegral 

wo  die  a  durch  die  Gleichung 

. . .  B(r'aay'+C(''aay-\ =0 

kaiämmt  sind.  Um  die  adjungirte  Gleichung  von  (1)  zu  erhalten, 
kit  man  nar  P  und  Q  mit  einander  zu  vertauschen  und  die  Vor- 
leicfaen  der  die  Derivirten .  von  ungrader  Ordnung  enthaltenden 
Glieder  za  verändern.  Hr. 


A.  SxEfcN.     En  linear  DifFerentialliguing  af  Halph^n. 

Zenthen  T.  (4)  V.  177-181. 

Darlegung    der  von  Halph6n  gefundenen  Resultate  Über  die 
Differentialgleichung 

Gm. 


A.  Steen.     En  märkelig  Ligestorhed  imellem  visse  DiiFe- 
rentialkoefficienter    af   to    Funktioner.     Zeuthen  T.  (4)  v. 

10M09. 

Wie  von    Herrn  Hansted   bemerkt   ist,   werden   die   beiden 
Ausdrücke 

y  =,  D2  Ox!—a)*'^''  (x—by  ^'  und  y  =  Z>r(a;— oy^^^'-Ca:— 6)"'+', 
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N.  Hekz.  üeber  Integrale  einiger  Differentialgleichungen. 

Hoppe  Arch.  LXVII.  312-324. 

Das  Integral  der  Gleichung 

wo  ^,  £, . . .  iV  constant  sind,  lautet  bekanntlieh  f&r  den  Fall, 
dass  die  Gleichung 

Pn  =  A+Ba'\ h^o" 

lauter  ungleiche  Wurzeln  cTj  , . . .  er»  besitzt: 

Sind  nun  die  Goefficienten  derart  beschaffen,  dass  man  die  un- 
endliche Reihe 

(1)        P  =  il+ßa+Ca'+  •••.in  inf. 

durch  einen  geschlossenen  Ausdruck  darstellen  und  die  Null- 
punkte desselben  angeben  kann,  so  wird  man  auch  das  Integral 
der  Differentialgleichung 

(2)        X  =  ^j,+ß^+cÄ  +  ...i„iof. 

erhalten  können.  Dasselbe  erscheint  dann  in  der  Form  einer  un- 
endlichen Summe  von  Integralausdrücken,  über  deren  Gonvergenz 
keine  Untersuchung  angestellt  wird.  Bedenklicher  erscheint  dem 
Referenten  die  Bemerkung,  dass,  wenn  die  Wurzeln  «,,...0«  der 
Gleichung  (1)  innerhalb  des  Convergenzbereiches  der  Reihe  P, 
die  übrigen  Wurzeln  aber  ausserhalb  fallen,  die  Differential- 
gleichung (2)  das  particuläre  Integral 

habe,  da  man  von  dem  allgemeinen  Integral  einer  vollständigen 
linearen  Differentialgleichung  mit  constanten  Goefficienten  durch 
Ausschliessung  einiger  Wurzeln  der  zugehörigen  algebraischen 
Gleichung  kein  particuläres  Integral  erhalten  kann. 

In  ähnlicher  Weise  wird  die  Laplace'sche  Methode  der  Inte- 
gration der  Gleichung 
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^      (a.+6.x)y+(a.+6,ar)-^  +(a,+6,x)Ä  +  . ..  =  o 

aaf  GleichaDgen    dieser   Fotm    mit   unendlich    vielen   Gliedern 
ausgedehnt.  Hr. 


WoLSTENHOLME.     Note    on  linear  diflferential  equations 
with  constant  coefficients.    Ed.  Times  xxxiv.  23. 

Die   zu  lösende  Differentialgleichung  lautet,  symbolisch  ge- 
schrieben, 

f(^D)  =  cosno;  oder  sinnx, 

wo  f  eine  ganze  rationale  Function  von  D  mit  constanten  Coeffi- 

eienten  bedeutet  und  — r-^  itlr  Dp  zu   setzen   ist.    Man   zerlege 

f(D)  in  5Pi(D')  und  Dq>J!ß^),  dann  sind  die  resp.  Integrale 
_       1 yi(-Oco8yix+yiy,(-fi')sinfM; 

1       .  9),( — n^Ännx — iiqp./— n')coswa: 

»'  -  Tcö)-'"'"^  -     19',(-«')j'+«'it;(=^    • 

Diese  Formeln  sind  nicht  anwendbar,  wenn  f{—nT)  =  0;  in  diesem 
Falle  ist 

fiP)  =  (Z>'+n«)^y(I>). 

Man  wird  dann  nach  dem  Obigen  erst  mit  — jj^  operiren    und 
dann  die  Formel 

und  eine  ähnliche  für  sinno;  anwenden.  Hr. 


B.   Hansted.      Nogle  Transformationer   af   den   lineare 
DifiPerentialligning  med  konstante  koefficienter 

ved  Substitution  af  en  ny  Variabel.   Zeuthen  T.  (4)  V.  .')-i2. 

Die  hier  gegebenen  Aenderungen  fiiessen  unmittelbar  aus  der 

18* 
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unter  Benutzung  von  Formeln,  die  allein  aus  A  =  0  hergeleitet 
sind,  aus  der  Gleichung  der  Evolute  dieselbe  Lösung  erhalten 
kann,  wie  durch  Integration  von  Ap  =  ü,  wodurch  die  Identität 
von  ^  =  0  und  Ap  =  0  direct  bestätigt  wird.  Zum  Schluss 
spricht  der  Verfasser  Herrn  Challis  in  Bezug  auf  die  Integrationa* 
methode  mit  Hülfe  der  Evolute  die  Originalität  ab,  da  in  der 
Abhandlung  von  Delaunay,  Liouville  J.  VI.  309  dieselbe  Methode 
angewendet  ist.  Hr. 


A.   WiNCKLER.       Die    Integration    linearer    DiflFerential- 
gleichungen    und    der    Herr    Prof.   Simon   Spitzer    in 

Wien.     Wien.    A.  Holder. 

Antwort  auf  die  in  dem  Buche  des  Herrn  Spitzer:  „Inte- 
gration partieller  Differentialgleichungen''  (s.  F.  d.  M.  XI.  1879. 
253)  enthaltenen  Angriffe  auf  Herrn  Winckler.  Hr. 


S.  Spitzer.     Neue  Studien  über  die  Integration  linearer 
DiflFerentialgleichungen.     Erste  Fortsetzung.    Wien.  Carl 

Gerold'a  Sohn. 

Das  unter  dem  Titel:  „Neue  Studien  etc."  im  Jahre  1874  (cf. 
F.  d.  M.  VI.  1874.  274)  erschienene  Werk  des  Verfassers  besteht 
aus  fünf  Abschnitten.  Die  vorliegende  Fortsetzung  enth&lt  die 
Abschnitte  VI.  bis  X.  Im  sechsten  werden  Differentialgleichungen 
construirt,  deren  particuläre  Integrale  eine  vorausgesetzte  Form 
haben.  Der  siebente  Abschnitt  beschäftigt  sich  mit  der  Integra- 
tion der  Gleichung 

die  erst  durch  unendliche  Reihen,  dann  nach  der  Laplace'schen 
Methode  mittels  eines  bestimmten  Integrals  bewerkstelligt 
wird.  Der  achte  Abschnitt  enthält  Bemerkungen  tlber  die 
Gleichung 

Die  Integratiosmethode  besteht  hier  darin,  dass  man  nach  iUmali- 
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und  ajb,c  darch 

a'+6»+c' ?^  (ab+bc+ca)  =  0 

tn-\-l    V      '       •      ^ 

mit  einander  verbunden,  dann  ist  immer 

^ap+bq+cr  =  ^U  ^ffßi+  fV  /p+-^«, 
wo 

ist.'*    Diese  Formel  ist  u.  A.  anwendbar,  wenn  p,  9,  r  drei  Wurzeln 
einer  Gleichung  vierten  Grades  sind,  in  der  der  zweite  und  dritte 

Coefficient  gleich  Null  sind;  itlr  m  ist  dann  -—  zu  setzen. 

Hr. 


J.  CocKLE.     Transformation  of  differential  equations. 

Mess.  (2)  XL  109-111. 

Die  Arbeit  bezieht  sich  auf  die  Transformation  linearer 
Differentialgleichungen  zweiter  Ordnung.  Die  verschiedenen  For- 
men werden  classificirt.  Die  Gleichungen  hängen  mit  denen  zu- 
sammen, die  von  Rawson  und  Cayley  betrachtet  worden  sind. 
Siehe  das  folgende  Referat.  Glr.  (0.)- 


R.  Rawson.     On  the  first  resolvent  of  the  quartic 

MesB.  (2)  XI.  19-23. 

Es  wird  bewiesen,  dass  jede  Wurzel  dieser  Gleichung  ein 
particuläres  Integral  der  Differentialgleichung 

■W^21x\.     dy  Sa^^y    ,    a    _o 


^     dx.  dx      ^  2a  2 

6a— ~- 
dx 

ist.  Glr.  (0.). 
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riationen  von  V  zum  Verschwinden  gebracht  werden  können, 
wenn  d'y  =  c*««  gesetzt  wird  für  jedes  x,  welches  kleiner  als  tn. 
Die  (2ifi)**  Variation  von  V  wird  für  alle  beliebigen  Werte  der 
Variationen  J"»y,  d^+'y, . . .  nur  dann  grösser  als  0  sein,   wenn 

—7- — ^  und  — f—  für  a?  =  a?,  verschiedenes  Zeichen  haben.    Ver- 

schwindet       ,^^_^  für  o;  =  a?,,  so  kann  auch  die  (2m)'«  Variation 

tum  Verschwinden  gebracht  werden. 

Dieser  Satz  wird  dann  geometrisch  interpretirt  und  schliess- 
lich auf  das  Problem  des  Princips  der  kleinsten  Wirkung  für  die 
Bewegung  eines  von  einem  festen  Punkte  angezogenen  Körpers 
angewendet,  wenn  die  Anziehung  entweder  umgekehrt  propor- 
tional dem  Quadrate  der  Entfernung  oder  direct  proportional  der- 
selben geschieht.  T. 


PorUehr.  d.  Math.   XIH.  1.  20 


Siebenter  Abschnitt 

Functionentheorie. 

Capitel  L 
Allgemeines. 

E.  Jablonski.     Note  sur  les  limites  et  les  nombres  in- 
commensurables.    Nouv.  Ann.  (2)  XX.  241-250. 

Kurze  Zusammenstellung  der  Sätze  über  Grenzbetrachtungen 
nebst  einigen  Anwendungen,  z.  B.  auf  die  Subtraction  zweier 
Zahlen,  welche  beide  rational  sind.  No. 

K.  Weierstrass.     Remarques  sur  quelques  points  de  la 
theorie  des  fonctions  analytiques.    Darb.  Bull.  (2)  V.  157-183. 

Uebersetzung  der  Abhandlung  „Zur  Functionenlehre'^  aus  den 
Berl.  Monatsber.  1880,  719-743,  (s.  F.  d.  M.  XII.  1880.  310)  und 
der  folgenden  Mitteilung  aus  den  Berl.  Monatsber.  1881.       M. 


K.  Weierstrass.     Mitteilung  zur  Functionenlehre. 

Berl.  Monatsber.  IhSl.  228-230. 

Herr  Tannery  hat  Herrn  Weierstrass  darauf  aufmerksam  ge- 
macht, dass  die  in  §  4  der  Abhandlung  ^Zur  Functionenlehre''  (Berl. 
Monatsber.  1880,  s.  F.  d.M.  XII.  1880.  310)  aus  rationalen  Func- 
tionen einer  Veränderlichen  x  gebildete  unendliche  Reihe,  welche 


310  YII.  AbschDitt.    FanctioDentheorie. 

Ch.  Hermite.      Sur  quelques  points   de  la  thdorie   dl 

fonctions.     Darb.  Bull.  (2)  V.  312-320. 

Ausführlicher  Bericht  des  Herrn  Tannery  über  die  soebi 
besprochene  Mitteilung  des  Herrn  Hermite  an  Herrn  Mittag-Liei 
1er,  die  auch  Act.  Soc.  Sc.  Fenn.  t.  XII.  erschienen  ist. 

M. 


U.  DiNi.     AIcuni  teoremi  sulle  funzioni  di  una  variabi 

COmplessa.     Cheliui,  Coli.  Math.  258-276. 

In  der  bekannten  Abhandlung  von  Herrn  Weierstrass  (Be 
Abb.  1876)  sind  Functionen  dargestellt,  die  in  der  ganzen  Ebe] 
eindeutig  sind  und  in  beliebig  gegebenen  Punkten  in  endlich 
Ordnung  unendlich  werden.  Specielle  Functionen  dieser  Ai 
zu  denen  die  Jacobi'sche  ^-Function  gehört,  hatte  schon  He 
Betti  untersucht  (Annali  di  Tortolini  vol.  III.  p.  82).  Eine  M 
dification  des  Betti'schen  Verfahrens  führt  den  Herrn  Verfass 
auch  zur  Gonstruction  der  allgemeinen  Weierstrass'sohen  Fun 
tion.  Eine  Function,  die  nur  in  den  Punkten  js  =  a,,a3, ...  or«, 
Null  wird  resp.  in  der  Ordnung  mj ,  m.^, . . .  m„, . . . ,  wird  in  d 
Form  vorausgesetzt 

7l(l-— )     .e       , 

wo  g>n{z)  eine  ganze  Function  ist.  Der  Conv.ergenzfactor  e^" 
wird  nun  so  bestimmt,  dass  nicht  nur  die  Reihe  der  Logarithmc 
sondern  auch  die  Reihe  ihrer  Derivirten,  dass  also  die  z^ 
Reihen 

2{mJos(l-^)+cpn(z)\  und  2\-  -£^ +cp'.(z)\ 

unbedingt  und  gleichmässig  convergiren  (Herr  Betti  hatte  n 
die  erste  Reihe  in  Betracht  gezogen  und  daher   nur  engere  E 

• 

sultate  erhaltcD).  Das  nämliche  Princip  dient  alsdann  zur  H< 
leitung  des  von  Herrn  Mittag-Leffler  gegebenen  Satzes,  na 
welchem  immer  eine  Function  existirt,  die  in  beliebig  gegeben 
Punkten  «^  a^,  ...c„,...    unendlich    wird    in    den    Ordnung 
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halb  des  Intervalles  l^  . , .  t.^  auDiinnit.  In  vorliegender  Note  wird 
die  folgende  Verallgemeinerung  dieses  Satzes  aufgestellt  und  be* 
wiesen: 

„Es  seien  f^i).  A(0>-'/«(0  »Functionen  derselben  stetig 
veränderlichen  Grösse  /,  welche  nebst  ihren  Ableitungen  bis  zur 
(fi — l)^"*"  einschliesslich  für  alle  in  Betracht  kommenden  Werte  des 
Argumentes  t  endlich,  stetig  und  eindeutig  sind.  Sowohl  die 
Grösse  /,  als  auch  die  betrachteten  Functionen  nehmen  nur  reelle 
Werte  an.  Unter  diesen  Voraussetzungen  ist,  wenn  /,,/,,...(« 
n  von  einander  verschiedene,  dem  Intervalle  a...6  angehörende 
Werte  des  Argumentes  /  bezeichnen,  der  Wert  des  Quotienten 


fM^    /;G0.  •  •  •    fnOn) 


1   1>  'p   •  • ' 

1  •        f  o,        •     •      •        ft 


n-l 


M-1 


M     *»)     •  »  •    t 


M 


nicht    grösser   als 
k 


9 


und    nicht    kleiner    als 


112!3!....(w— 1)! 

iTörut~~~~7 iTT"»  ^^^  9  ^^°  grössten,   k  den  kleinsten  unter 

denjenigen  Werten  bezeichnet,  welche  die  Determinante 


/t«-i)(/C^O),  /X«-i)(<(«)),  .  .  .  /X«-i)(/(«)) 

in  dem  Gebiete 


annimmt.''  Von  diesem  Satze  werden  zwei  geometrische  An- 
wendungen gemacht,  welche  eine  fundamentale  Eigenschaft  der 
Schmiegungsebenen  und  Schmiegungskugeln  einer  Raumcurve 
ergeben.  Hz. 
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E.  Schering.  La  formale  d'interpolation  de  M.  Uermite 
expiim^e  algdbriquement.  Extrait  d'une  lettre  adress^ 
k  M.  Hermite.    c.  R.  xcii.  510-513. 

Der  You  Herrn  Hermite  (Sur  la  formule  d^interpolation  'de 
Lagrange,  Borchardt  J.  LXXXIV.  70;  s.  F.  d.  M.  IX.  1877.  312) 
gegebene  Ausdruck  einer  algebraischen  Function,  deren  Wert 
zugleich  mit  den  Werten  mehrerer  ihrer  Ableitungen  vorgeschrie- 
ben war,  enthält  ein  Integral 

f(z)(p(x)dz 


f- 


(a?-a)g)(a) 

Herr  Schering  ersetzt  diese  Darstellung  durch  eine  rein  alge- 
braische von  der  Form: 

F(x)=  i9..(.)j^[-^|x-a<,l-l]+V»(x)!, 
wo 

ist,  und  die  eindeutigen  willkürlichen  Functionen  9>a,^(x)  und 
\po(x)  für  hinreichend  kleine  Werte  des  Moduls  von  (x—a^  nach 
Potenzen  von  {x—ai)  mit  nicht  negativen  Exponenten  entwickelbar 
sind,  und  wo  die  Functionen  $  deiinirt  werden  durch  die 
Gleichungen 

oder 

L  X    \     J         f»=—fn         ^  X  ^ 

Herr  Schering  nennt  diese  Functionen  „BerUhrungsftinctionen'' 
für  die  Function  F(x): 

F(x)=     Z   A^(x--aY  oder  F(x)  =    2   «Z-^); 

V  bezeichnet  den  grössten  Wert,  den  der  Exponent  fi  annehmen 
kann,  ohne  den  Wert  n  zu  überschreiten.  M. 
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e^  =  «(,0+„n)^....+„(|,)  • 

(unter  «<"*> , . . .  u^J  die  Werte  von  u^  in  p  den  Punkten  ff, , », ;  ff,, », ; 
. . .  (7p,  Äp  von  %  verstanden);  ferner 

(Oft  =-  gf»in-\-hxu^i'\'h2Ufj,7  — h  hp  M^p,         {g^  h  ganze  Zahlen) ; 
setzt  man  endlich  für  das  System 

kurz  (u'—e)  und  analog  für 

kurz  Tm — «+-o-)i  uiid  ist 

so  hat  man  für  s  den  Ausdruck 


+ 


^(f*""-c) 


wo  fi,  w',  m"  die  Werte  von  u  in  drei  übereinander  liegenden 
(also  einem  Werte  z  entsprechenden)  Punkten  a,  a\  a^'  der  Fläche  X 
bedeuten.  Die  in  obiger  Formel  auf  der  rechten  Seite  stehenden 
Quotienten  sind  algebraische  Functionen  von  a,z;  a\z]  &\  z.  Be- 
zeichnet man  ihre  Quadrate  mit  f,f\f\  so  ergiebt  sich  für 
die  obige  Formel  die  Gleichung: 

deren  Coefficienten  jetzt  in  z  rational  sind. 

Aus  beiden  Formeln  ergiebt  sich  die  Discussion  der  Ver- 
zweigung der  vierblättrigen  Fläche  (ä,  ä)  =  0,  wobei  man  es 
durch  die  Wahl  der  Grössen  hi^gi  in  der  Hand  hat,  die  bei 
ÜTp  Ar, , . . .  &2p4.4  statthabenden  Verzweigungen  auf  alle  mögliche 
Weisen  in  den  vier  Blättern  zu  verteilen. 

Den  Schluss  der  Abhandlung  bildet  ein  Beispiel  für  eine 
vierblättrige  Fläche  vom  Geschlechte  Null. 
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gelegen,  ist  ferner  f(x)  integrirbar  und 

f-^  mod.[r(a)-f(0)] 

Ü 

eonvergent,  so  hat  man  immer 

lim.     rdaf{a)  (D(a,  h)  =  f(0)  lim.     P(D(a,  &). 

Einen  ganz  ähnlichen  Satz  hat  auch  Herr  Dini  (Serie  di  Foarier 
1880.  I.  p.  46,  8.  F.  d.  M.  XIL  177)  aufgestellt. 

Die  dritte  Mitteilung  beschäftigt  sich  mit  der  Frage,  welcher 
Spielraum  der  Function  (D(^x,h)  gestattet  werden  kann,  wenn 
die  vorstehende  Gleichung  unter  Voraussetzung  der  abteilungs- 
weisen Monotomie  von  f{x)  (d.  i.  der  ursprünglichen  Dirichlet*- 
schen   Bedingung)   bestehen   soll.      Dazu    ist    notwendig,    dass 

da0(ajh)    bestimmt    und    von   a    unabhängig    sei; 

2)  für  jeden  festen  Wert  a>0 

lim.         /    dx  <Z)(jr,  A)  =  0 

a 

sei,  während  a^^h  unabhängig  von  einander  zu  den  bezüglichen 
Grenzwerten  convergiren.  St. 


J.  M.  RoDRiGUES.     Sobre  una  formula  de  Wronski, 

Teizeira  J.  III.  55-64.  (Portagiesisch.)- 

Der  Verfasser  leitet  die  Integrale  einiger  Functionen  mit 
Hülfe  des  Algorithmus  der  analytischen  Facultäten  her.  Aus- 
gehend von  der  Wronski'schen  Formel 

jF(x)dx  =  log{cV'(»o)|'l^+Const., 
(wo 

VW       'W-f-  2        dx       ^   2.3        <te* 

und  nach  der  Differentiation  x  =  «,  zu  setzen  ist),  sucht  er  die 
Fälle,  in  denen  man  die  Addition  der  Reibe  mit  UOlfe  bestimm- 
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dieses  Theorems.  Der  letzte  Teil  der  Arbeit  enthält  eine  Ab- 
leitung der  Additionstheoreme  der  elliptischen  Integrale  auf  Grand 
des  Cauchy'schen  Satzes.  Hz. 


H.  Leaüte.  D^veloppement  cVune  fonction  ä  une  seule 
variable  dans  un  Intervalle  donn^  suivant  les  valeurs 
moyennes  de  cette  fonction  et  de  ses  d6rivt5es  suc- 
cessives  dans  cet  intervalle.    Resal  J.  (3)  Vll.  185-200. 

Es  soll  ein  Polynomen  y  vom  Grade  n  in  x  durch  die  Be- 
dingung bestimmt  werden,  dass  die  mittleren  Werte  des  Poly- 
nomens  und  seiner  n  ersten  Differentialquotienten  in  einem  gegebe- 
nen Intervalle,  etwa  von  —h  bis  +ä,  n-\'l  gegebenen  Grössen 
Yq,  Yj,...  Yn  gleich  seien.  Die  zu  erfüllenden  Gleichungen  sind 
also 

Die  Analyse  liefert  für  y  den  Ausdruck 

(1)  y  =  Poyo+Pry^+-'+PnYn. 

worin  P^  ein  von  den  Werten  der  Y  unabhängiges  Polynomen 
vom  Grade  x  bedeutet,  welches  durch  die  x-\-\  Gleichungen 


^^^    .         ,         r^^  dP.         ^  Z^+Ä   d'P, 


—h  -h  —k 


=  2& 


vollständig  bestimmt  ist.    Aus  ihnen  folgt  die  Relation 


dP, 


dx 

Die  P  gehören  daher  in  die  von  Herrn  Appell  (Ann.  de  TEc. 
N.  (2)  IX.  119-144,  s.  F.d.  M.  XII.  1880.  312)  untersuchte  Klasse 
von  Polynomen.    Setzt  man 

(erzeugende  Function  der  P),  so  erhält  man 
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n^)  -^A  @(^)@„(^)  ,     t^W  -  -2i*  H{b)H"(b) 
betrachtet,  in  denen 

welche  gelten,  wenn  F(x)  und  G[x)  eindeutige  Functionen  sind, 
die  den  Bedingungen 

F{x-Y2K)  =  -Fix),     F(x-\~9AP)  =  fiFCx), 
G(x+2K)  =  +GCx),     G(xi-2iK')  =  iiG^x), 

worin  ix  constant,  gentigen,  und  wenn  sie  nur  eine  endliche  Zahl 
von  Polen  in  dem  Periodenrechteck  2K  und  2%K'  zulassen. 

Zum  Schluss  bemerkt  Herr  Hermite,  dass  ihn  die  von  Gyld^D 
gefundene  Lösung  der  linearen  Gleichung: 
d'y       ,,     sina;cna;       dy     .     ^.  ^ 

nämlich 

y  =  C siufi .  am a?  +  C  cos fi.B.mx, 

auf  die  Frage   geführt    habe,    ob   sich    nicht   die   Fourier'sche 
Reihe 

F(x)  =  2[Ap  cospx-f  BpBiüpx] 
durch  die  Formel 

F(^x)  =  ^[^p  cosp.ama:  +  JBp  sinp.ama;] 
verallgemeinern  lasse.  M. 


U.  DiNi.     Intorno  agli   sviluppi  delle   funzioni    di   una 
variabile  reale  per  serie  di  funzioni  Jacobiane. 

Brioschi  Add.  (2)  X.  145-153 

Anknüpfend  an  die  Formeln  für  die  Entwickelung  einer 
Function  nach  Jacobi'schen  Functionen,  wie  sie  Herr  Hermite  in 
seinen  Vorlesungen  ohne  Beweis  gegeben  und  in  obigem  Briefe 
weiter  entwickelt  hat,  legt  Herr  Dini  im  Vorliegenden  die  Metho- 
den dar,  welche  er  zum  Beweise  der  Hermite'schen  Formeln  und 
zur  Herleitung  weiterer  Entwickelungen  befolgt  hat.  Dieselben 
sind  schon  zum  Teil  in  dem  Werke:    ^Serie  di  Fourier  ed  altre 
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so  ist 


""'1'  ~     I  //. /.  ^fi('/l  ^         •*2i 


r^r^ 


Die   ersten   beiden   dieser  Relationen  rühren  von  Herrn  Weier- 
strass,  die  letzte  von  Herrn  Brioschi  selbst  her. 

Aus  diesen  entwickelt  der  Herr  Verfasser  nnn  die  Relation 

0  =  -  ^,T^^r«'+Ca.-a.)«ire+*-F, 


wo 


fi'(a,)     ,     Ä'(o^) 


n=  ",):"(  + 


S\ay)     '     S\a^)  ' 


■      lyS^ay)  r%    {ay-ar)SXar) 

RXa,)     '-»  4  Pl  r 

^  l,.S\a^)   ,%    (o^-flr)  S\ar)    ' 


r—r^ 


yj 


r'y"     ^Pr,MPr.y    T 


Die  Relation  ist  vom  vierten  Grade  und  homogen;  sie  enthält  die 
vierten  Potenzen  der  pr^f,  und  p^.v,  die  Producte  der  Quadrate 
derselben  Functionen  und  die  Producte  zu  vier  der  Functionen 
Pr^,fi9  Pr,,y^  Prt,fi^  Pr^,v  ctc.  Für  11  =  2  crhält  ffiau  daraus  die 
GöpeFsche  Relation.  A. 
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worin  X  und  y  beliebige  Constanten  bezeiehneD,  hingen  nur  ab 
von  den  beiden  Verhältnissen  w* :  w  nnd  w"  :  ir,  wo  w, «/,  w"  too 
der  Form 


/ 


sind,  nnd  wo  gyh  zwei  der  Grössen  0,  1,  y,  x,  ac  bedeuten.  Mit 
diesen  Verbältnissen  sind  demnach  auch  die  Coefficienten  der  Knm 
Geschlecht  3  gehörigen  Normalgleichung  bestimmt  Da  aber  x  nnd 
y  mit  diesen  Coefficienten  algebraisch  verknflpft  sind,  so  folgt, 
dass,  wenn  man  w'  :to  =  u^  u/'  :u>  =  v  setzt  nnd  die  tr  als  Func- 
tionen von  X  und  y  betrachtet,  die  letzteren  Variablen  Wurzeln 
algebraischer  Gleichungen  sind,  deren  Coefficienten  eindeutige 
Functionen  von  u  und  v  sind,  die  durch  eine  Gruppe  von  linearen 
Transformationen  der  Form 

m'  +  n'u  +  p'v  m"  +  n"u'{'p*'v 

m-j-  nu-^pv      '         m -\- nu -{- pv 

ungeändert  bleiben.  Hr. 


E.  PiCARD.  Sur  les  expressions  des  coordonn^ea  d'une 
courbe  alg^brique  par  des  fonctions  fuchsiennes  d'un 
paramfetre.    C.  R.  XCII.  1332-1335. 

Nach  einem  Satze  des  Herrn  Poincarö  existirt  zwischen 
zwei  Fuchs'schen  FuDctionen  derselben  Gruppe  stets  eine  alge- 
braische Beziehung.  Für  die  umgekehrte  Aufgabe,  die  algebraische 
Gleichung  F(m,  t?)  =  0  durch  Fuchs'sche  Functionen  desselben 
Parameters  aufzulösen,  giebt  der  Verfasser  folgenden  Weg   an: 

Es  sei  J    :  '  ^  du    ein    Abersches    Integral    erster    Gattung. 

Sind  nun  u  und  v  zwei  durch  die  Gleichung  F(fi,  r)  =  0  ver- 
knüpfte nieromorphe  Functionen  einer  Variablen  z  in  einem  ge- 
wissen Gebiete  der  a-Ebene,  so  ist 

^  Fi(M,  t?) 
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Aoszag  aas  eiDer  Abhandlung,  welche  in  den  Trana.  of  Lond. 
gedruckt  werden  wird;  der  Inhalt  derselben  wird  hier  vollständig 
dargestellt.  Abschnitt  I  behandelt  Rosenhain's  Theorie,  wie  sie 
hier  genannt  wird;  Zweck  desselben  ist,  auf  allgemeinerer  Grund- 
lage und  in  leichterer  Weise  die  Resultate  zu  erhalten,  welche 
sich  in  Rosenhain's  bekannter  Abhandlung  finden.  Grebt  man 
von  der  folgenden  Definition  der  allgemeinen  doppelten  Theta- 
function  aus: 

"*^*       *^*/       .N-i4.v«    T<'"»+^)'    T<2«+r)«   -k?«+/i)(2i.+y)  (2«+i,)-^+p,+r)-^ 

und  bezeichnet  das  Product  von  vier  Functionen,  in  denen  die 
charakteristischen  Zahlen  und  die  Variabein  die  resp.  Indiees 
1,2,3,4  haben,  mit 

so  ergiebt  sich  mit  Hülfe  der  Resultate,  welche  Herr  Prof. 
II.  J.  S.  Smith  in  seiner  Abhandlung  über  die  einfachen  Theta- 
functionen  (Proc.  L.  M.  S.  I.)  erhalten  hat,  ein  Ausdruck  für 
das  Product 

als  Summe  von  sechzehn  gleichen  Producten 

und  die  rcsultirende  Gleichung  umfasst,  16*,  also  4096  Fälle. 

Die  4-facbe  Periodicität  wird  gleich  zu  Anfang  des  Ab- 
schnittes untersucht,  und  es  werden  hernach  die  Perioden  als 
bestininitc  Integrale  von  der  Form 

J    ^  ' 

wo  X  =^  x{\—x){\—k]x){\—k\x){\—k\x)  ist,  dargestellt.  Auch 
wird  gezeigt,  dass  diese  K  einer  linearen  Differentialgleichung 
genügen,  die  in  Bezug  auf  die  Grössen  \ ,  k^,  ä,  von  der  4**°  Ord- 
nung ist. 
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Die  EntwickeluDg  der  ersteren 

ist  bekannt;  die  analoge  Darstelinng  der  zweiten  wird  hier  ge- 
geben.   Es  wird  erstens 

Q(x)  =  P(l)Ä(a:-l)+  ^=i  P(2)R(x-2) 
+  SEiM^I:^-  P(3)Ä(a:-3)+  •  •  •, 


WO 


und  zweitens 

JQ(x)  =  ?(1)  5R(x-l)+  -^  ^(2)  5R(x-2) 

WO 

und  die  Coefficienten  $  aus  den  Gleichungen 

?(a:+l)  =  a:?(a:)--V'     ?(1)  =  l- 


successiv  sich  ergeben.  Zugleich  wird  auf  die  damit  zusammen- 
hängende  Arbeit  des  Herrn  Bourguet:  D^veloppement  en  sörie 
des  int^rales  Eul^riennes,  Paris,  verwiesen.  M. 


P.  Appell.     Sur  une  classe  de  fonctions  analogues  aux 
fonctions  Eul^riennes.    Klein  Ann.  xix.  84-102. 

Einen  Auszug  aus  dieser  Abhandlung  hat  der  Herr  Verfasser 
in  drei  Artikeln  der  C.  R.  LXXXVI.  953,  LXXXIX.  841  und 
1031  mitgeteilt.  Man  sehe  die  Referate  F.  d.  M.  X.  1878.  206 
und  XI.  339  und  340.  M. 
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4)  Sie  ist  für  alle  Werte  von  z  ausserhalb  COC  dargestellt 
durch  das  Integral 

dz 


K(Ä)=(2n+l)£r(Ä).y 


(e:(*))^  ,/(2>-6>)(^»-c^) 


wobei  E^(z)  die  Lamö'sche  Function  erster  Art  ist. 

5)  Sie  wird  für  «  =  cx>  Null  von  der  Ordnung  «+1. 

6)  Für  alle  Werte  von  z  ausserhalb  der  obigen  Curve  8) 
kann  sie  in  eine  nach  steigenden  Potenzen  von  ^  geordnete  Reihe 
entwickelt  werden,  welche  mit  ^'•+*  beginnt. 

7)  Im  Innern  der  beiden  Schleifen,  aus  welchen  die  Curve  3) 
besteht,  gilt  je  eine  Entwickelung  nach  auf-  und  absteigenden 
Potenzen  von  ^. 

An  die  Ermittelung  dieser  Eigenschaften  -  schliesst   sich  die 

Untersuchung  der  Werte,  welche  F"(2),  sowie  die  entsprechende 

Function  erster  Art  Kg(z)  für   sehr   grosse  Werte  des   Index  n 
annehmen.    Hier  ergiebt  sich: 


f:(z)  = ^—^- 


wobei  a^  der  Coefficient  der  höchsten  Potenz  der  ganzen  Func- 
tion A:r(5)  und 

c'+b' 


X   = 


«         A2 


c'-b 


ist.  Die  genannten  Ausdrucke  gelten  zunächst  ausserhalb  der 
Curve  3),  lassen  sich  dann  auch  auf  das  Innere  derselben  aber- 
tragen  mit  Ausnahme  der  Linie  COC,  die  wieder  besondere  Be- 
trachtungen erfordert. 

Es  folgt  nun  die  Entwickelung  des  Ausdrucks  (»j— »)""*  nach 
Lameschen  Functionen.     Bekannt  ist  zunächst  (cf.  Heine,  Hand- 
buch   der   Kugelfunctionen,    zweite  Auflage,  Teil  IL  p.  172)   die 
^-ntwickelung  der  reciproken  Entfernung  zweier  Punkte  (in  ellip- 
ischeu  Coordinaten  ausgedrückt)  in   eine  Reihe  von  Lamö'schen 
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Index  darch  Einftlhrang  einer  neuen  Integrationsvariabeb  ond 
Aenderung  der  Bezeichnung  direct  die  von  Herrn  G.  Neuinann 
aufgestellte  Formel  erhält: 

(1)      P,  (Yr'+s*+2rs  cosir)  =  F,(r)F,(s)  +  22;F,(r)  F^(s)  cos(nw). 

Die  hier  mit  F^  bezeichnete  Function  hängt  mit  der  Besserschen 

Function  in  der  gewöhnlichen   Bezeichnung  durch   die  Relation 

zusammen: 

F,(f  r)  =  •-  Jn(r). 

Aus  (1)  folgt  für  r  =  s 

n 

(2)        [FJir)Y  =  ^  f'u^r  cos »)  d». 

0 

Aus  der  Entwickelung  von 

g— (a— 6  cos  9)r 

nach  Cosinus  der  Vielfachen  von  d-  und  Integration  ergiebt  sich 
femer  die  von  Lipschitz  gefundene  Formel 

(3)         /*  F,C6r)  e—  dr  =      .J—   • 
Aus  (2)  und  (3)  endlich  folgt  die  neue  Formel 

n 

(4)         r{f„(6r)e— rdr=l    /'-=^==-,     o>,V, 

eine  Formel,  die,  wie  der  Verfasser  erwähnt,  zur  Vereinfachung 
des  Ausdrucks  für  das  Potential  eines  homogenen  Kreisrings 
benutzt  werden  kann.  Wn. 


A.  Cayley.      On    tbe    Scbwarzian   derivative,    and   the 

polyhedral   functions.     Cambr.  Trans.  XIII.  5-68. 

Der  Quotient  s   von   irgend    zwei  Lösungen    einer  linearen 
partiellen  Differentialgleichung  zweiter  Ordnung 

wird  durch  eine  Differentialgleichung  dritter  Ordnung 
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Geometrie. 

Capitel  1. 
Principien  der  Geometrie. 

6.  Veronese.     AIcuni  teoremi  sulla  geometria  a  n  di- 

mensioni.    Rom,  Acc.  L.  (3)  V.  333-337. 

Zusammenstellung  der  Hauptresultate  aus  des  Verfassers 
grösserer  Arbeit  über  denselben  Gegenstand  in  Klein  Ann.  XIX. 
161.    Siehe  Abschn.  VIII.  Cap.  5  B.  Schg. 


W.  Kretkowski.      Auflösung    einer   Aufgabe    aus    der 
polydimensionalen  Geometrie.  Par. Denkachr.  1881.  (Poloiscb). 

In  einem  Räume  von  n  Dimensionen  sind  n-f-l  Punkte  Ä^ 
(1  ^1»^«+ 1)  durch  ihre  orthogonalen  Coordinäten  Ä^,y  (1  ^ia'^h) 
gegeben;  man  soll  die  Coordinäten  2^  des  von  ihnen  gleich  ent- 
fernten Punktes  A  und  diese  Entfernung  d  bestimmen. 

Bildet  man  die  Determinante 


W  = 


1, 

«l.l. 

^2,1, 

•  •  •  Ä||,l 

1, 

• 

«               •              . 

^2,2  » 

... 

•  •  •  ««,2 
«       .        .       . 

Ij        Sl/H  +  l,        Ä2,„^\,  .  .  .  5„^n+l 
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uod   fi-f-l  Determinanten  IT^  (0^/u  ^n),  indem    man   in   der 
Determinante  W  die  Oi+1)**  Verticalreihe  durch 

ersetzt,  dann  wird 

Dn. 


R.  Hoppe.     Ueber  den  Winkel  von  n  Dimensionen. 

Hoppe  Arch.  LXVL  448. 

Ist  eine  allseitig  begrenzte  lineare  (n— 1)-Dehnung  V  der  Ort 
eines  variablen  Punktes  P  und  C  ein  fester  Punkt  im  Abstände  h 
von  derselben,  so  ist  der  Ort  von  CP  =  q  eine  n-dehnige  Pyra- 
mide, in  welcher  der  n-diniensionale  Winkel  an  der  Spitze  durch 
die  Formel  gegeben  ist 

dV 


W 


-/ 


gn 


Da,  wenn  ^'  =  A'+r'  gesetzt  wird,  die  Variable  r  innerhalb  der 
(fi— ])-dimensionalen  Figur  V  bleibt,  so  ist  für  «  =  4  die  Inte- 
gration nur  eine  Cubatur.  Schg. 


R.  Hoppe.     Berechnung  einiger  vierdehniger  Winkel. 

Hoppe  Arch.  LXVII.  269-290. 

Die  in  der  vorher  besprochenen  Arbeit  gegebene  Formel 
wird  für  die  beiden  Fälle  specialisirt^  dass  der  Schnitt  eines  vier- 
dehnigen  Winkels  und  eines  Raumes  ein  Rotationskörper  oder 
ein  Polyeder  sei.  Ist  im  ersten  Fall  der  Rotationskörper  von 
einer  Fläche  zweiter  Ordnung  begrenzt,  so  ist  die  Cubatur  leicht 


4:;  2     ^11^-  AbschDitt.    Reine,  elemeotare  u.  f  jntbeÜMhe  6«OB«tri«. 

A.  Barbock A.  Geometrische  Formenlehre.    Prag.  (Böbaii8l> 

Std. 


F.  HozA.     Gruudzüge  der  ebenen  Geometrie. 

Prag.    (Bühmiscb). 

Ergänzt  das  früher  schon  heransgegebene  Lehrbneh  der 
Geometrie  im  Räume  zu  einem  Schulbuch  flLr  die  DnterUiiMi 
der  böhmischen  Mittelschulen.  Reichhaltigkeit  des  Inhaltes  tf- 
scheint  hier  vom  Standpunkte  der  Schule  kaum  als  Vorzug. 

Std. 


V.  Jarolimek.     Geometrie  ftir  die  IV.  Realschulklasse. 

Prag.    (Bühmiscb). 

Ist  als  Lehrbuch  der  neuesten  Verordnung  des  K.  K.  Unter- 
richtsministeriums angepasst  und  zeichnet  sich  sowohl  der  Fori^ 
wie  dem  Inhalte  nach  vor  gewöhnlichen  LehrbQchern  durch  caOr 
eise  und  gediegene  Ausarbeitung,  namentlich  aber  auch  intoi^ 
rfchöne  HolzscboitttiiTuren  aus.  Std. 


J.  !^l£NG£R.     Grmidlehreu  der  Geometrie.    Wien.  A.  Holder. 

Dieser  Leitfaden  ist  t*Qr  den  Unterricht  in  der  Geometrie  und 
im  geometrischen  Zeichnen  au  Realschulen  bestimmt  Das  Buch 
enthält  die  Grundlehren  der  ebenen  und  räumlichen  Geometrie 
in  dem  Umfange  und  der  Anordnung,  wie  der  neue  in  Oester- 
reich  I^hj  gegebene  Lebrplan  vorschreibt,  mit  vielen  Uebungs- 
aufgabeu  und  Beispielen;  es  soll  ein  Leitfaden  und  Hilfsbuch  f&r 
Lehrer  und  Schüler  sein.  Zuerst  werden  practische  Anweisungen 
zum  geometrischen  Zeichnen  gegeben;  dann  folgt  die  ebene 
Geometrie,  von  der  Geraden  und  den  Winkeln  an  bis  zum  Um- 
fang und  Inhalt  des  Kreises.  Hierauf  kommt  die  räumliehe 
Geometrie  bis  zur  Messung  von  Polyedern,  Cyiinder,  Kegel  und 
Kugel.  Endlich  werden  die  Kegelschnittlinien  behandelt,  wobei 
ich  gezeigt  wird,  wie   die    in   der   analytischen  Geometrie  ge- 


4Z^      VIIL  AbäthmltL    Beine.  e'»ea«&tAre  m.  sj 

itniirbar  snd;  wie: 

a       ab       a*        ^     — 
"^'  -^.  -p- .  I».  )  2.    o.  ft.  w.; 

feiner  Aufdrucke  erster  DimensioD: 

a  .  .      ab         — =  a     , , 

WO  jede  einzelne  Gmppe  besonders  al^handeh  und  die  bcdg- 
liehe  Constmetiun  gezeigt  wird;  hierauf  AosdrUeke  iweMer  Di- 
mension: 

,      ab        ahc~       1  ■  .  1   ^ 
ab,  — ,  —^,   a«±6*   etc. 

Am  Sehloss  f&gt  der  Herr  Verfasser  zor  Uebnng  im  geometriadieB 
Losen  und  in  der  Construction  der  Ausdrücke  einige  dem  recht- 
winkligen Dreiecke  entliehene  Formeln,  und  noch  einige  Inhalts- 
formeln  hinzu.  Ms. 


J.  ScuEFFER.  On  tbe  ratio  of  the  area  of  a  given  triangle 
to  that  of  an  inscribed  triangle.    AnaL  vilL  173-174. 

Wenn  die  Ecken  des  eingeschriebenen  Dreiecks  durch  Trans- 
versalen bestimmt  sind,  welche  sich  in  einem  Punkte  schneiden, 
so  ist  das  Verhältnis  2aßy^  wo  a,  ß,  y  die  Bruchteile  der  ge- 
schnittenen Seiten  sind.  In.  (O.)- 


Gauss.      Berechnung    der    Höbe    und    des    Höhenfüss- 
punktes  aus  den  drei  Seiten  eines  ebenen  Dreiecks. 

Jordan,  Z.  f.  V.  IX.  3:39.  188). 

JiEHRKN.      Berechnung   der    Höhe    und   des  Höhenfuss- 
punktes  aus  den  drei  Seiten  eines  ebenen  Dreiecks. 

Jordan,  Z.  f.  V.  IX.  453.  1880. 

B. 


J.  Neuberg.     Sur  le  centre  des  medianes  antiparallMes. 

Math.  I.  153-1.04,  173-170,  185-190. 

Der  Punkt  K  der  Ebene  eines  Dreiecks  ABC,  dessen  Entfer- 
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zweite,  kürzere  von  ihnen  ist  folgende :  Je  zwei  «eh  sehneidende 
Diagonalen  kann  man  als  Diagonalen  eines  Vierecks  anseheiii 
dessen  Seiten  Poljgonseiten  oder  andere  Diagonalen  sind.  Da 
nun  jedes  Viereck  einen  Diagonalschnittpnokt  hat,  so  ist  die  An- 
zahl X  der  Diagonalschnittpunkte  gleich  der  Anzahl  der  Viereeke, 
die  sich  durch  Combination  von  je  vier  Punkten  ans  n  Ponktes 
bilden  lassen,  d.  h. 

w(i»-l)(ii-2)(ii~3) 

* 24 • 

Hierzu  wird  noch  die  Frage  aufgeworfen:  Wie  viel  an  einander 
stossende  Figuren  werden  durch  die  Diagonalen  des  Polygons 
innerhalb  desselben  gebildet?  Mz. 


P.  Schönemann.     Ueber  die  Verwandtschaft  des  Recht- 
ecks mit  einem  Quadrat.    Schlömilch  z.  XXVI.  208. 

Ms. 


Schnell.    Uebungsaufgabe  für  Schüler.  Hoppe  Arch.  LXVU- 

Es  wird  die  Aufgabe  behandelt:  „In  einem  gegebenen  Qua- 
drate durch  Zeichnung  von  vier  Geraden  unmittelbar  ein  Quadrat 
herzustellen,  dessen  Inhalt  gleich  einem  Fttnfteil,  und  dessen 
Mittelpunkt  der  des  gegebenen  Quadrates  ist." 

Die  Lösung  ist  folgende:  Man  halbire  vom  gegebenen  Qua- 
drat ABCD  die  Seite  DA  in  £,  AB  in  F,  BC  in  (?,  CD  in  ff  und 
verbinde  A  mit  Gy  B  mit  ff,  C  mit  £,  D  mit  F.  Dann  ist  das 
durch  diese  vier  Geraden  begrenzte  Viereck  das  verlangte  Qua- 
drat.   Die  Richtigkeit  dieser  Lösung  wird  nachgewiesen. 

Mz. 


E.  Jackwitz.     Dreieckssätze.    Hoppe  Arch.  LXVIL  335-336. 

Es  wird  bewiesen:  „Wenn  ff  der  Höhendurchschnitt  und  0 
der  Mittelpunkt  des  umschriebenen  Kreises  eines  Dreiecks  sind, 
so  ist: 
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sämmtlicheii  Strahlen  des  BUscliels  zugeordnet  ist,  liegt  auf  einer 
Fläche  vierter  Ordnung.  Setzt  man  diese  als  construirt  voraus, 
so  liefern  ihre  Durchsebnittspunkte  mit  der  Geraden  C  ersichtlich 
die  dritten  Ecken  von  Dreiecken  der  gesuchten  Art,  deren  es 
hiemach  vier  giebt. 

Die  Fläche  vierter  Ordnung  wird  eingehend  untersucht,  ins- 
besondere wird  ihr  Doppelkegelschnitt  als  ein  durch  den  Punkt  a 
gehender  Kreis  nachgewiesen.  Rg. 


L.  Lebrun.   Solution  d'une  question.  Nouv.  Ann.  (2)  xx.  12-13. 

Geometrischer  elementarer  Beweis  dafllr,  dass  die  Gcutral- 
projection  einer  Schraubenlinie  auf  eine  zur  Axe  senkrechte  Ebene 
eine  Archimedische  Spirale  ist,  wenn  das  Projectionsccntrum  auf 
der  Axe  liegt.  0. 


Capitel  5. 
Neuere  synthetische  Geometrie. 

A.    Ebene  Gebilde. 

W.  Führmann.     Einleitung  in  die  neuere  Geometrie  für 

die  oberen  Klassen.    Leipzig.  Teabner. 

W.  St. 


W.  Erler.     Die  Elemente  der  Kegelschnitte  in  synthe- 
tischer Behandlung.    Zweite  Auflage.    Leipzig.  Teubner. 

W.  St 

A.  Dronke.     Die  Kegelschnitte  in  synthetischer  Behand- 
lung   für    die    Prima    hglierer    Lehranstalten.    Leipzig. 

Teuboer. 

W.  St 
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gleich  -TTT-  des  Halbmessers  der  Uhrscheibe  ist,  und  welcher  auf 

lo 

einein  Kreise  rollt,  dessen  Radius  gleich  -— -    des    Halbmessers 

der  Uhrscheibe  ist,  und  welcher  mit  letzterer  concentrisch  liegt 
Das  Problem  ist  schon  im  Jahre  1872  (s.  F.  d.  M.  IV.  354)  von 
Herrn  Kiepert  in  allgemeinerer  Form  erledigt  und  darüber  in 
dem  Jahrbuch  berichtet  worden.  W.  St 


A.  SucHARDA.     Eine  Tangentenconstruction  zur  Astroide. 

Hoppe  Arch.  LXVI.  321-325 

Dieser  Aufsatz  giebt  eine  Annäherungsconstruction  der  durch 
einen  beliebigen  Punkt  gehenden  Tangenten  der  Astroide. 

W.  St. 


Wkill.     Note  sur  la  cardioide  et  le  lima9on  de  Pascal. 

Nouv.  Ann.  (2)  XX.  160-171. 

Aus  einer  Reihe  von  zum  Teil  bekannten  Sätzen  über  die 
Cardioide  und  die  Pascal'sche  Schnecke  werden  hier  Theoreme 
über  Curven  abgeleitet,  welche  mit  den  ersten  collinear  verwandt 
sind.  W.  St. 


Weitere  Lehrsätze  und  Lösungen  von  Aufgaben  über 
Curven  von  höherem  als  dem  zweiten  Grade  in  syn- 
thetischer Behandlung  von  F.  D.  Thomson,  G.  Torelli, 
K.  W.  Symons,  D.  Edwardes,  Nash,  Ch.  Ladd,  Matz, 

E.  PeCQUKRY,    E.  ChRETIEN    finden  sich   Bd.  Times  XXXIV. 

118.119,  119,  120,   XXXV.  39-40,  40-41,  54,  .M-öö;    Nouv.  Aod.  (2) 
XX.  184-1H5. 

o. 


tr^      TTi. 


^^TTUSL      y^ttSft   \rBSSSmeSUMDiSSl 


i«?»  t.iniifbine  u^r  '.vr'ft  ^ftssuasr  Itmmug  waf  »tut 
XTPut'svtiipn  "nraaamsL  luf  isw^ae  ?iiucznnBiixiiML  'iBr  Ci 

iflnifpiM    iCsv^Dsa.  ^radi»   2L  «m.    nui  jnf 
?'üi»jti^    trtt^  Iriimnir     iMoasaz  aiae  ludL 

TifniruJi    'm    ira    »ilinearsL    ^imiTraffln    iy 

veftjiuuMeüsi  Rä^nea  T-^nn  Grades  a^  loecKSe  File 
Z«iTui^,{M€  entTr>ic^  Hirr  «aar  ai«  irar  z^ 
««»nitfvn  #i^  ^üta  fLr  d:«se  F.ii»e  vierttt  Gniie»  aas  der  er- 
«ihnt^Tv  fcrz^^tijrxi^  er,m>n.  nudem  er  £«ä  em  EagehcB  anf 
«p^iTf^^re  Fra;reii  fir  eioe  «patere  Arbeii  TorbehilL 


fy    KuMs,      'fheorie    der    trilinear-svmiDetrischen   Ele- 

m^fiUr;r^bilde,     H^hmtz.    V.  G.  Elwert. 

/ti«be  Wmthu.  VIIL  Cap.  .>  A.  p.  464. 


ishhiivMHK.      Siir  la  trandformation   par  directions  r^ci- 

\9TUi[nm.    i).  II.  XCIf    71-74, 

l)cr  StixfMnttr  giebt  hier  eine  Erweiternng  einer  schon  frfiher 
la  y^hmU'Xut  de  direction)  von  ihm  aufgestellten  Berflbrnngs- 
rorifiati<;fi  in  der  Ebene  fttr  den  Ranm.    Eine  Fläche,  welche 
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Der  zweite  Teil  befasst  sich  mit  der  Construction  der  Raum- 
ipieycloideD,  wenn  L  wirklich  auf  K  rollt,  die  Ebene  von  L  aber 
l^ehzeitig  sich  am  die  gemeinsame  Tangente  der  Kreise  dreht. 
hMndera  wird  der  Fall  in's  Auge  gefasst,  wenn  K  eine  gerade 
liiie  ist  W.  St. 


Veitere  Aufgaben  aus  der  synthetischen  Geometrie  des 
Raumes   von  Townsend,   A.  Leinkkugel  finden   sich 

Sd.  Times  XXXV.  79-80;  Noav.  Aon.  (2;  XX.  178. 

0. 


C.    Abzählende  Geometrie. 

O.Veronesb.  Die  Anzahl  der  unabhängigen  Gleichungen, 
die  zwischen  den  allgemeinen  Charakteren  einer  Curve 
im   Raum   von   n  Dimensionen   stattfinden.     Klein  Ado. 

XYUI.  448. 

Eine  Curve  in  der  Ebene  hat  sechs  Charaktere,  die  durch 
drei  Gleijchungen  verbunden  sind,  eine  Curve  im  drei-dimensionalen 
Saume  hat  neun  Charaktere  mit  sechs  Gleichungen,  eine  Curve 
in  einem  ii-dimensionalen  Baume  hat  3/»  Charaktere,  welche  durch 
3(ii— 1)  von  einander  unabhängige  Gleichungen  verbunden  sind. 
(Siehe  auch  p.  4880-  ^^1^^* 

B.  Stürm.     On  some  new  theorems  on  curves  of  double 

CUrvature.    Brit.  Ass.  Rep.  1881. 

Der  Verfasser  betrachtet  eine  Raumcurve  n^""^  Ordnung  ohne 
ioguläre  Punkte,  an  welche  h  Sehnen  von  einem  gegebenen 
*ankte  aus  gehen.       Der   grösste  Wert   von    h  ist   bekanntlich 

-(n— 1)  (w— 2).     Der  Zweck  der  Arbeit  ist,  zu  beweisen,  dass 

er  kleinste  Wert  von  h  die  grösste  in  (— 0- )    enthaltene  ganze 
Abi  ist.  Gay.  (0.)- 
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6=  y[w'-Äfn~(iV-4)e], 

wo  der  Kürze  wegen  M  =  ^(w,),  N  =  ^(«,)  und 

e  =  m^m^  n^  n^  +  7n,  m^  w,  n^  +  »ij  m^  w , «,  -|-  '''a  ^j  ''i  ''4 

gesetzt  ist.     Für  die  Ordnung  d  der  einfachen   Curve  auf   (2>, 
welche  der  Doppelcurve  auf  F  entspricht,  ergiebt  sich 

0  =  (w— Afje— (iV— 4)v. 
Die  Zahlj  der  pinch-points  auf  F  wird 

wo 

gesetzt  ist.    Die  Zahl  /  der  dreifachen  Punkte  auf  F  ergiebt  sich 
dann  aus 


/  =  l[bn-2bM--(iN-4)0+Jl 


Seht. 


H.  G.  Zeuthen.     Theorie  des  figures  projectives  sur  une 
surface  du  secoud  ordre.    Klein  Ann.  XVIII.  33-69. 

Siehe  Abschn.  VIII.  Cap.  5.  B.  p.  501. 


E.  B.  Holst.      Saetninger    om    de  Cirkler    i    Rummet, 
8om  skjaere  et  faet  Keglesnit  to  Gange.    Christiania  Forh 

1881. 

Sätze  über  Flächen,  die  von  Kreisen  erzeugt  werden,  welche 
einen  festen  Kegelschnitt  zweimal  schneiden.  L. 


O.  RüPP.  Ueber  die  Abhängigkeit  der  Charaktere  einer 
durch  Leitcurven  bestimmten  Regelfläche  von  den 
Charakteren  dieser  Leitcurven.    Klein  Ann.  xvill.  366-379. 

Die  vorliegende  Abhandlung  bildet  insofern  eine  wesentliche 
Ergänzung  gewisser  von  Salmon,  Cayley  und  auch  von  Picquet, 
Zeuthen   und   dem  Keferenten   unternommenen   Untersuchungen, 
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mit  eiDcr  Fläche/^  bestimmt  durch  np  —  - ^'  ^     +*  unter 

ihneD,  falls  p^^n—2.'  Ferner  enthält  dieser  Abschnitt  eioe 
Reihe  von  Bestimmungen  ftlr  die  Anzahl  von  Sdinittpankten, 
welche  durch  die  andern  bestimmt  sind,  im  Falle,  dass  p<Zn—2. 
Der  vierte  Abschnitt  handelt  von  den  Doppelstrahlen  ond 
schliesst  sich  einem  im  zweiten  Teile  bewiesenen  Satie  an. 
Können  nämlich  aus  irgend  einem  Punkte  k  Doppelstrahlen  zu 
Cn  gelegt  werden,  so  wird  ein  Kegel  der  m^  Ordnung  wenigstens 

^ derselben  enthalten,  weil  er  dnreh  die 

Übrigen  geht,  wenn  nur 

und  zugleich 

1.=    w(m+3)     ,     (n— m— 2)(fi— m— 3) 
'»<c: n r 


2  '  2 

Es  wird  nun  zuerst  gezeigt,  dass  wenn  c«  nicht  auf  einer  Fläche 
der  zweiten  Ordnung  liegt  ein  Kegel  der  m^  Ordnung  immer 
mehr  Doppelstrablen  als  die  hier  angegebene  Anzahl  enthalten 
muss,  WCDD  er  durch  die  übrigen  gebt,  falls  ^<m— 4.  Demnächst 
wird  genauer  untersucht,  wie  viele  der  Doppelstrahlen  ein  Kegel 
der  n^°  Ordnung  wenigstens  enthalten  muss,  damit  er  durch  die 
Übrigen  gebt,  sofern  c„  auf  einer  Fläche  der  9**° Ordnung  liegt. 
Im  letzten  Abschnitte  wird  endlich  untersucht,  wie  vielen  Bedin- 
gungen eine  Raumcurve  noch  unterworfen  werden  darf,  wenn  nur 
die  Ordnung  und  die  Anzabl  der  scheinbaren  Doppelpunkte  ge- 
geben sind.    Es  wird  gefunden,  dass  die  gesuchte  Anzahl  4ft  ist, 

wenn  }i>- ^^ -^,  ein  schon  früher  bekanntes  Resultat 

Dies  sind  kurz  die  Hauptresultate  der  vorliegenden  be- 
deutenden Arbeit;  auf  eine  Wiedergabe  des  Gedankenganges 
der  Beweise,  welche  übrigens  mit  grosser  Sorgfalt  durchgeführt 
sind,  müssen  wir  wegen  der  Schwierigkeit  dieser  Art  von  Unter- 
suchungen verzichten.  Gm. 


Neunter  Abschnitt 

Analytische  Geometrie. 

Capitel  1. 
C  o  o  r  d  i  11  a  t  e  n. 

H.  M.  Jeffery.      On    dual    Inversion  of  cartesian   and 
boothian  coordinates.    Quart.  J.  xvil.  311-319. 

Die  Diagonale,  welche  die  Fusspunkte  der  Cartesischen 
CoordiDatenstrecken  eines  variablen  Punktes  (x^  y)  verbindet, 
umhüllt  eine  Curve,  deren  Grad  im  Allgemeinen  doppelt  so  hoch 
ist  als  derjenige  der  von  dem  Punkte  beschriebenen  Curve,  und 

deren  Gleichung  durch  die  Substitutionen  -^   und   —    aus   der 

Gleichung  der  letzteren  hervorgeht.  Die  Arbeit  enthält  specielle 
Untersuchungen  über  die  BeschaflFenheit  dieser  Klassencurve, 
wenn  die  ursprüngliche  Curve  ein  Kegelschnitt  in  verschiedenen 
Lagen  ist,  sowie  über  den  reciproken  Fall,  dass  die  in  Linien- 
coordinaten  ($,17)  gegebene  Gleichung  durch  die  Substitutionen 

—  und  —  für  §  und  iy  transformirt  wird.     Besonders  eingehend 
X  y 

werden  die  singulären  Punkte  behandelt.  Schg. 


R.  W.  Genese      On  a  system  of  coordinates.    Lond.  M.  0. 

Proc.  XII.  157-168. 
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der  Heranziehung  von  6rassmann*s  und  Scbeffler's  höheren  Ein- 
heiten, und  mit  Widerlegung  der  Einwürfe  (gegen  Nutzen,  Be- 
rechtigung und  .Richtigkeit  der  Quaternionentheorie),  welche  teils 
in  einer  Recension  von  Hoppe  über  des  Verfassers  Programm- 
schrift ,,Der  Winkel  als  Grundlage  mathematischer  Unter- 
suchungen"^ (1878),  teils  von  Scheffier  in  seinem  Buche  über 
polydimensionale  Grössen  erhoben  worden  sind.  Reelle  Vorwtlrfe 
können  sich  nach  Ansicht  des  Referenten  nur  gegen  die  unprak- 
tischen Bezeichnungen  des  QuaternionencalcQls  richten  und  gegen 
das  einseitige  Verfahren  der  Autoren,  diesem  Calcül  auch  solche 
Probleme  zur  Erledigung  zu  überweisen,  die  naturgemäss  ande- 
ren Zweigen  der  Ausdehnungslehre  zufallen.  (Vgl.  F.  d.  M.  IX. 
1877.  512.)  Schg. 


W.  R.  Hamilton.     Elemente  der  Quaternionen.    Deutsch 

von    F.  Glan.      Bd.  I.   T.  1.  U.  2.      Leipzig.  J.A.Barth. 

Das  Referat  erfolgt  nach  Vollendung  des  Werkes. 


Schg. 


C.  A.  Laisant.      Introduction   k  la  möthode  des  quater- 

llions.     Paris,    Gauthier- Villars. 

Ein  ausführliches  Referat  darüber  von  H.  Brocard  findet 
sich  Nouv.  Ann.  (3)  I.  332-335,  über  welches  im  nächsten  Jahre 
berichtet  werden  wird.  0. 


Capitel  2. 
Analytisclie  Geometrie  der  Ebene. 

A.     Allgemeine  Theorie  der  ebenen  Curven. 
H.  W.  Westin.      Elementarlärobok    i    analytiska    geo- 

nietrien.     Stockholm    8^. 

M.  L. 
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E.  Mahler.    Zur  allgemeinen  Theorie  der  ebenen  Curven. 

Hoppe  Arch.  LXVI.  305-372. 

Die  gewöhnlichen  Coordinaten  x,  y  werden  zu  Functionen 
zweier  unabhängiger  Variabein  ti,  r  gemacht  und  die  ebene 
Geometrie  auf  dieselbe  allgemeinere  Grundlage  gestellt,  welche 
Gauss  ftlr  die  Geometrie  auf  der  beliebigen  Fläche  anwendet. 
Namentlich  wird  die  Tangente  und  die  KrUmmung  einer  beliebi- 
gen ebenen  Curve  o  =  f(u)  in  dieser  Form  bestimmt.  Ueber 
die  dazu  verwandte  dem  Verfasser  eigentümliche  Einführung 
der  Grössen  S,  g,  ®  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass  ihre  Erklä- 
rung Bezug  auf  eine  Curve  nimmt,  aber  nicht  gesagt  wird,  auf 
welche?,  und  dass  diese  Erklärung  ohne  Beantwortung  dieser 
Frage  unverständlich  ist,  wahrscheinlich  sogar  einen  principiellen 
Irrtum  vermuten  lässt.  H. 


J.  S.  Vaneuek-     Krumme  Linien  in  der  Ebene  und  im 

Räume.     Prag.    (Böhmiscb). 

£2ine  selbständige  Schrift  über  dieses  reichhaltige  Thema, 
in  der  die  Hauptpunkte  nach  französischen  Quellen  erörtert 
werden.  Std. 


M.  d'Ocagne.     Sur  la  construction  de  la  normale  dans 
un  certain  mode  de  gönöration  des  courbes  planes. 

Nouv.  Ann.  (2)  XX.  197-201. 

Schneiden  sich  die  in  den  Punkten  p  und  p,  zweier  fester 
Curven  errichteten  Normalen  in  einem  Punkte  m,  setzt  man  fer- 
ner mp  =  ^,  mp^  =  ^M  ^^  '^^  ^1^®  fragliche  Curvengattung  der 
Punkte  m  definirt  durch  die  Gleichung 

S(^.  Qd  =  0. 
Die  Normale   in  m   ergiebt   sich    als  Diagonale    eines  gewissen 
Parallelogrammes.     Als  Beispiel  wird  die  Lemniscate  behandelt. 
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drei  coDsecutiveu  Punkten  der  Curve.  üie  Rechnung  stützt  sich 
darauf,  dass  der  Radius  des  Umkreises  gleich  dem  Product  der 
Seiten  dividirt  durch  das  vierfache  Dreieck  ist  H. 


P.  Vogel.     Note  über  Discontinuitäten  bei  Curveii. 

Scblömilch  Z.  XX VI.  391-392. 

Zunächst  bespricht  der  Herr  Verfasser  einige  MitteiluDgen 
des  Herrn  J.  Plateau  an  die  belgische  Akademie,  in  welcher 
Letzterer  auf  gewisse  Discontinuitäten  bei  Functionen  einer  reellen 
Veränderlichen  aufmerksam  macht,  die  er  durch  geschlosseDe 
Ausdrtlcke,  in  welche  nur  algebraische  und  trigonometrische 
Functionen  eingehen,  darstellen  zu  können  glaubt.  Nachdem  der 
Herr  Verfasser  einen  hierbei  vorgefundenen  Fehler  erwähnt  hat, 
giebt  er  selbst  einige  Beispiele^  um  die  von  Herrn  Plateau  ge- 
meinten Discontinuitäten  im  Curvcnlauf  zu  erzeugen,  indem  er 
von  einer  Function  ausgeht,  die  im  Punkte  x  =s  a  eine  wesent- 
liche Unstetigkeit  besitzt. 

Im   ersten   Beispiel    ersetzt   der  Herr   Verfasser  die   Cur?e 

y  =  x^  a  —X 
durch  folgende: 


^         log  a:  ' 

Im  zweiten  Beispiel  wird  die  Curve 


ersetzt  durch 


und  das  Verhalten  derselben  besprochen.  Am  Schluss  sagt  der 
Verfasser,  dass  man  durch  trigonometrische  Functionen  oder  durch 
Combinationen  einer  endlichen  Zahl  derselben  nicht  im  Stande 
ist,  solche  Unstetigkeiten  zu  erzeugen.  Mz, 


L.  DK  LA  RivE.     Exercices  de  göoinötrie  analytique. 

Bibl.  uu.  (3)  V.  34-42. 


:y/j  rX.  ^JMehnic     AaniT^iacim  Gcuaunm 

Dieii  ersriebc  ftr  »  =  I  «iie  Kettenlhrie.  f%r  s  =  —  I  dea  Kreis. 
für  A  =  2  eine  PakraiheL  leroi  Direetra  die  T-^e  isL 

O. 

Weitere  Lehrsätze  und  Loöungen  toh  Aui^gaben  Ober 
ebene  'Jarven  V'jn  höherem  al«  dem  zweiten  Grade 
von  Tow>'5E>D.  Tanxer.  J.  J.  Walkeh.  W.  J.C-Shaip, 
G.  EA.'irwooD»  R-TccK£EL  W.  E.  Wright.  A.  I^Selbt, 
E.  B.  Elliott,  Matz.  F.  D.  Thömsos,  W.  Gaixatlt, 
Nash.    J.  HamM'»d.    Scheffer.    W.  R.  W.  Bobkbts. 

EvaNä.       WoLSTfcNHOLME.       Ch.    LaDD.      J-    A.    KeaLT, 

^.  O'Regan,   R.  K>'>wleä^  N.  Goffart,  Morkt-Blanc 
finden  «ich    Ed.  TimM  xxxi?.  ^\  iS-^\  «9.  ^^^^  9i,  lOi  115. 

XXXV.  3T-3:>,  ö.  «,  4*i-4^-.  5l-5i  32-03,  •30-*i7.  t»,  71.  9S;   No«t. 
ACQ    '^  XX.  42}:-43:v  5I0-0-21X 


Capitel  3. 
Analytische  Geometrie  des  Raumes. 

A.     Allgemeine  Theorie  der  Flächen  and  RaamcarTen. 

F.  Joachimsthal.  Anwendung  der  Differential-  nnd 
Integralrechnung  auf  die  allgemeine  Theorie  der 
Flächen  und  der  Linien  doppelter  Krümmung.  Zweite 
Auflage,  bearbeitet  von  Lu  Natani.    Leipiig.  B.  G.  Teobner. 

Da»  Werk  ist  in  erster  Auflage  nach  JoachimsthaVs  Vor- 
h'Miingen  in  seinem  Auftrage  und  von  ihm  gebilligt,  Yon  Lierse- 
riiaiin  bearbeitet,  aber  erst  viel  später  herausgegeben.  Der  Titel 
I^MHt  erkfunen,  auf  wie  geringe  Bekanntschaft  mit  der  allgemei- 
nen (jurvcn-  und  Flächentheorie  der  Autor  bei  seinem  Publikum 
rechnen  durfte,  da  er  die  dazu  erforderlichen  Organe  besonders 
nncn  niuss.     Die  Sorgfalt  und  Ausführlichkeit  in  den  Anfängen, 


'•^ 


vvni«fsi»iri^  wzsai'^^  3>1miiiiin«r  'St^subl  «ea  öbil 
2^(r*nwM^^^.   tii(  ii«!r  lh#!rza];ussa.  vigEitaii:  3umobl 
Vi»:  '.  ir«^rvii*niui^  'v^juu^c  «m  fctwrann  «eselier 

vir     t  ."t    H^it>csfta;r*^ifu    lanuiiiaKa   kl    iüsl   ^ 

«   wui  ».  :^jt^     iA  -m-rx  laausiciidL  Xi*r  3kkffl.w3S  oAiirs.  Am 

*y**^fr>,  *■/  FJ>:r.er.   */.T*var.t^r  KrtmaiT«.  &j<fe  «p*rietler  «f 

«(/^<^>^,„*rf;  \>WAA\Hr».  Nar/i*rLL;c&  it-Srit  herr.i.rÄhoben  w««-3. 
'Jajk  ;r^»liM>  iit\^vA\A^xi\H  C^irftn  aaf  einer  Routionsfliebe  «le 
^'luhtu*-.  I>rz>liriri;r  zn  den  ireodärisebeo  Linien  einer  gewiss^c 
kutU'f^iu  \Vtt»i\hunK^:\ht  haben.     Sind  nämlich 

X    -  Q  i'jt9%tf,    5f  =  ^  »ingj,     s  =  /'(^) 
dii^.  fßlfikhnnffHu  einer  Rotationsfläche,  so  sind  durch  die  Sabsti- 

dg  -^-7=^==-    solche  Para- 

MMriirf  i^  find  r  ein;^efnbrt,  dass  die  Parametetcarven  äqnidistant 
«irid,     rMd'/A  rnan  aber 


1  u'  V 


f 


u  = .      V  = 


/   '  c    '  c    ' 


fai  xv^ftes  Ab/HfAaia  emufMt  ier  TfifHKr  diner  ktiten 
f  6rm<i  dBBrdi  fi/jiniale  Aswendou  der  Beecia  tbcr  ^  mad 

yRt&wok  Avt  Bentfann^  der  Haap&rtfcraTragirwfiai  aad  der 
m^tAgtm  Haopcfni^eft.  Diese  tiad  £e  Toriiceciiie  nd  allein 
?Mi  Heise  hebaMeit  ""a.  a.  0.>  Jedoek  gelaa^  der  TerfiuKr. 
da  er  Ifli  ]fi>flMttt  der  Abfusniig  ieiaer  Ahtandhig  £e  HeMe'sche 
Arbeit  aiebt  kasate.  dar^  die  TerseUedeiiheit  der  aBgemandten 
MedKide  n  eiiieai  eia&eheren  Syice«  tob  Gleichogea  ffer  die 
Beatiawinig  der  HauptKiinitte.  ab  Hesse,  welefcca  aber,  wie 
er  in  Folgenden  xeigtp  sosst  iqniralent  ist  Sind  a^h^c  die 
föebtoiigMiosinos  der  Tangeote  an  einen  Haopüeluiitt.  R  der  ent- 
spreebende  Krttonrangsradios «  2.  f£.  »  die  Biehtongseosmos  der 
Kormalen  an  die  gegebene  Fläebe  7  >,  f ,  s)  =  Q,  so  daas 

so  genügen  die  drei  gesoebten  Cosinus  a,b,c  den  folgenden 
fünf  Gleiebungen: 

a 

,    rfy  dy    ^    c 

von  denen  die  drei  letzten  sieb  aof  eine  redaciren,  wenn  man 
die  beiden  ersten  berQcksicbtigt.  Ans  diesen  Gleiebungen  wird 
dann  die  Bedingung  dafür  abgeleitet,  dass  die  beiden  Haupt- 
schnitte  senkrecht  seien,  dann  die  Formel 

^=  J^coR'ö+-1^8in«ö, 

und  endlich  der  Ausdruck  für  die  Coefficienten  H  und  K  der 
Gleichung  zweiten  Grades 


r/U  OL  AI 

Üie  B^diarvmr  dafür.  dsM  zvn  Keeci  svaier  CMmw  tkh 


w^rdeoL   da«  4tie  VcrlndaKflmie  ihrer  M 

■ca  Pukle  tckMidct.  vw  wdeheM  na  ädh  avd 
Tam^ntn  aa  die  Ke^  Ic^n  laana.  DieHbeB 
b^aaca  jedoch  reell  oder  jaiprair  icin.  Darch  die  hekaaalrB 
tTDtbecuKheo  Nethodea  kdaaea  aber  beide  Fille  neh  daadben 
^ßmtttmtha  GcsichtspaaLleB  behaadeh  werdca.  Dies  mX  in 
der  Tortiefeadea  Arbeil  (seaebehea.  A. 


O.  BOkles.     Ueber  confocale  Flächen.  SchttaiichZ.  XXTI. 

Die  Retoltate   der  Arbeit  lassen   sieh  in  folgendea  bdden 
zosammenfassen : 


].  .Die  Focallinien  des  Systems  Ton  Ke^ln.  welche  aus 
einem  beliebigen  Pankte  5  den  Flicbeo  eines  eonfocalen  Sjsteotf 
uniscbrieben  werden  können,  sind  die  Erzengenden  der  drei  dnreh 
S  gebenden  eonfocalen  FUcben;  die  reellen  Focallinien  geboren 
dem  einnrantligen  H\^rboloid  an,  die  imaginären  dem  EUipsoid 
und  dem  zweimaotligen  Hyperboloid.**  (Soweit  der  Satz  die 
reellen  Fr>eaIlioien  betrifft.  ii»t  er  bereits  von  Chasles  und  Jacobi 
ansgeHprocheD.  wie  der  Herr  Verfasser  bemerkt). 

'J.  «Wenn  ein  System  confocaler  Flächen  gegeben  ist,  nnd 
man  legt  durch  einen  Pnnkt  5  einen  TangentenkegeK  welcher 
eine  dieser  Flächen,  z.  B.  ein  Ellipsoid  in  einer  Ellipse  £  be- 
berQhrt,  so  ist  durch  E  als  (^ocalellipse  ein  zweites  System  con- 
focaler Flächen  bestimmt.  Die  drei  durch  S  gehenden  Confoealen 
dieses  Systems  haben  mit  je  einer  Confoealen  des  ersten  in  S 
eine  Berührung  zweiter  Ordnung  insofern,  als  nicht  blos  die 
Tangenten  der  KrQmmungslinien,  sondern  auch  die  reellen  oder 
imaginären  Erzeugenden  von  je  zwei  sich  berührenden  Flächen 
zusammenfallen.'^ 

Referent  möchte  bemerken,  dass  der  Ausdruck  Berührung 
zweiter  Ordnung  für  diese  Beziehung  bedenklich  ist,  da  die  Haupt- 


fös? 


des  das  EOipmd  in  ikrttt  KifsKBnKffMsrrciL     E«  eiipete  sdi 
FUc^  zwcatn  Gnuies.  Or.  ^0.> 


^.  BoBCfrre.      On  some   forms   of  die    eqiuiion   of  che 
wäre  rarface.   <i««t.J.  iviL  3l5^3sn. 

Herr  ManBlmB  hat  in  deo  C.  B.  SC.  <>7 1-974.  (äche  F.  d.  M. 
XIL  l^iüO.  66^1)  die  Wellenlliebe  in  ^ewiseiD  Snue  ab  Greai- 
ffikbe  eiacs  Baomes  betiaefatet  Ea  er^^b  neb  ibn  daselhrt  «ate r 
Aoderea  ans  kiaeoialiAeben  Betraebtan^reiL  daas  die  Fossponkte 
der  Perpendikel  Tom  Mittelpankt  eines  EUipsoids  aof  die  Sebnen. 
welefae  einen  rechten  Winkel  f&r  dag  Centram  des  Ellipeoides 
überspannen,  einen  gewissen  Teil  des  Banmes  einnehmen,  welcher 
dnreh  eine  Wellenfliebe  begrenzt  ist  EKe  Erpebniase  dieser 
Mannheim'scfaen  Arbeit  finden  hier  in  aoalTtischen  Formen  ihren 
Ansdmck.  Sehn. 


A.   Mannheim«       Construetion    plane    des    elements    de 
courbare  de  la  surface  de  Toiide.    cheiini,  coU.  lUtk.  üi-u^. 

Der  Gegenstand,  den  Herr  Manoheim  in  dem  rorli^enden 
Aufsatz  behandelt,  ist  seinem  wesentlichen  Gedankeninhalt  nach 
bereits  in  den  a  K.  LXXXVIII.  1128-1131,  1179-1183,  1lM8-1252 
Ti/n  ihm  veröffentlicht  worden,  und  es  findet  sieh  demgemass  im 
Bd.  XL  625-ß27  dieser  Zeitschrift  daröber  der  Bericht.  Hier 
werden  die  Grundgedanken  noch  einmal  eingehender  entwickelt 
und  in  ihren  Einzelnheiten  für  die  Zwecke  der  ebenen  Constmc- 
tion  der  Krtlmmungselemente  der  Wellenfläche  verfolgt. 

Sehn. 
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p.  623-^2o)  aufgeworfene  und  gelöste,  die  eykiiaeben  Gruppen 
einer  ebenen  quadratischen  (nicht  inTolutorisehen)  eindeutigen 
Transformation  aufzustellen.  Die  Tom  Herrn  Verfasser  auf- 
gestellte Fundamentalfonnel  ist  mit  der  Kantor'sehen  identisch. 

My. 


F.  AsCHiKRi.  Di  una  corrispondenza  Cremoniana  qua- 
dratica  fra  gli  elementi  di  due  forme  fondamentali  di 
4"  8])ecie  e  »pazi  rigati.    Lomb.  Bend.  (2)  xiv.  123-I3i. 

F.  AscHiKRi.  Sijpra  una  corrispondenza  quadi'atica  Cre- 
moniana fra  gli  elementi  di  due  spazi  rigati. 

Lomb.  Bend.  (2)  XIV.  219-227. 

Siehe  Abschn.  VIII.  Cap.  5.  B.  p.  494. 


J.  GucciA.      Sur  une  classe  de  surfaces  repr^sentables^ 
poiiit  par  point,  sur  un  plan.    Franc.  Aee.  1880 

Dies  sind  die  Flächen  n^^'  Ordnung  mit  einer  ^-  und  y-fachen 
Geraden  (^-|-y  =  w  — 1),  die  windschief  sind.  Die  Abbildung 
wird  auf  folgende  Weise  vermittelt:  „Man  nehme  in  der  Ebene 
ein  homoloidisches  Netz  n^'^  Ordnung  an.  Dann  geht  durch  einen 
Punkt  b  noch  ein  Büschel  von  Curven  /i  des  Netzes,  entsprechend 
durch  einen  zweiten  Punkt  c  ein  Büschel  f,.  Zwei  dieser  Curven 
//„  fc  werden  beliebig  herausgegriflfen.  Das  Büschel  (/;,  f^)  wird 
einem  Büschel  von  Curven  m*^^  Ordnung  (0,  ^)  projectivisch  zu- 
geordnet (so  das8  /),  und  0,  f,.  und  ^  sich  entsprechen,  während 
die  dritte  Zuordnung  noch  willkürlich  ist).  Das  Erzeugnis  (*)  dieser 
Zuordnung  ist  das  Bild  einer  ebenen  Schnittcurve  der  Fläche. 
Die  Eigenschaften  der  Scliaar  (s)  erlauben  verschiedene  Schlüsse 
zur  Erforschung  der  Singularitäten  der  Fläche.  Specielle  Fälle 
solcher  Flächen  sind  die  allgemeine  Fläche  dritter  Ordnung,  so- 
wie zwei  Flächen  fünfter  Ordnung,  von  denen  die  eine  von  Clebsch, 
die  andcie  von  Cremona  untersucht  ist.  My. 


eff}  IX.  AWekKtl.    hwMaAt 

welebe  in  den  F.  d.  X.  TIIL  1876.  p-  537,  DL  1877.  p.  590  ud 

XIL  Vi»trfK  p.  f>28   referirt   ist.   werden  die  m  der  üebendrift 

bezeiefaoetes  Abbndongen  einer  genauen  Discnssion  mtenrorfeii, 

ond  es  werden    namentlieh   die  Eigensehaften  der  sogennBBten 

Hvperbein  and  I^mnisealen  m^  Ordnung  nntersnefat     Es  ergiebt 

sieb  hierbei  eine  grosse  Zahl  einfacher  Bexiehnngen,  welche  dorth 

die   betrachtete  Verwandtschaft    ohne  Weiteres   erkannt  werden. 

Namentlich  wird  aach  die  eindeutige  conforme  Abbildung  zweier 

Kegel  auf  einander  durchgefährt,  welche  al^wickelt  Sectoren  tod 

^Xi*  360* 

und bilden,  wenn  drei  gegebenen  Punkten  der  einen 

m  II 

Fläche  drei  gegebene  Punkte  der  anderen  entsprechen.     Endlich 

werden  auch  einige  kinematische  Untersuchungen  angestellt 

A. 
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bang  Hch  CIO  riebti^e§  Bild  der  Brlckenware  leiduMB  wftrde, 
bezweifelt  Beferect  Am  Schluss  ist  eine  Anzahl  Aafinben  an- 
geftgt  O. 


H«  l'xDELTSCU.      EinfnbniDg   in   die  Mechanik.    Freibeff. 

Gnu  B.  G«rlAeh. 

Das  Torliegende  447  äeiten  amfaasende  Baeb  ist  wesentlich 
fbr  die  Zobörer  des  Verfa«en  beatirnnt  Ea  giebl,  seinem  Um- 
fange oaeb,  das  gewöbniicb  in  elementaren  Vorlesongen  &ber 
Meebanik  Gegebene  und  ist  seinem  Zweck  entsprechend  bis  in 
die  Details  eingebend  gesebrieben.  Es  ist  dabei,  da  es  niebt  ftr 
eigentliche  Mathematiker  bestimmt  ist,  hauptsächlich  Bflcksicht 
genommen  aaf  ein  gründliches  Klarmachen  des  Gegebenen,  nnd 
dies  scheint  darch  die  recht  detaillirte  Dnrchf&hmng  aach  tod 
Einzelheiten  erreicht  Neben  einer  Einleitung,  die  eine  Ueber- 
sicht  Ober  den  Inhalt  der  Mechanik  giebt  und  die  Definitionen 
der  ihr  zugehörigen  Begriffe  vorwegnimmt,  besteht  das  Buch  aus 
vier  Abteilungen,  in  denen  ttbrigens  die  schon  vorher  besprochenen 
Definitionen  an  betreffender  Stelle  wiederholt  und  erläutert  werden. 
Der  erste  Abschnitt  enthält  das  Notwendigste  der  Kinematik 
in  zwei  Teilen,  deren  erster  die  einfache  und  deren  zweiter  die 
zusammengesetzte  Bewegung  eines  mathematischen  Punktes  be- 
handelt. Dabei  wird  mehr,  als  es  gewöhnlich  zu  geschehen 
pflegt,  auf  die  Gescbwindigkeitscurve  im  Zusammenhang  mit  der 
Bahn  eingegangen.  Abschnitt  2  giebt  die  Bewegungslehre  eines 
materiellen  Punktes.  Im  ersten  Teil  sind  die  nötigen  Auseinander- 
setzungen über  Kraft,  Masse,  Gewicht^  mechanische  Arbeit,  Princip 
der  lebendigen  Kräfte,  Antrieb  einer  Kraft,  statische  Momente 
und  das  Princip  der  Flächen  enthalten.  Die  drei  folgenden  Teile 
dieses  Abschnittes  behandeln  dann  der  Reihe  nach  die  freie,  die 
unfreie  und  die  relative  Bewegung  eines  materiellen  Punktes. 
Der  dritte  Abschnitt  ist  der  Bewegungslehre  eines  Körpers  ge- 
widmet. Nach  den  ersten  Erläuterungen  ist  im  Teil  IL  das 
Capitel  der  Kräfte,  äusseren  und  inneren,  an  einem  starren  Körper 
behandelt,    dem    im  Teil  IV.    die    freie  Bewegung  eines  starren 


U^^    il'tmitiitn^^T^s^nnniiL   r    luc   c    onna. 
h^s^Aixrt  ^*r4.ijlij»h   j<r.     mit    rvir    cum 


•'.«ri*y  tili   i-uuc^a  IH*  ^«tniijiis»^ 


J>*:'    *  ^^U^JT    ^^M  Till     4«r    M»€lCflJeaai]|«litt 


P,  A,  Ma^Maho.s.     A  propertv  of  pe^ial  corves.   Me«. ::? 


-in 


!/;<;  'w/tiz  r>':a>:ht  fricb  auf  f'/i^^ü  ie»  ProUem:  «In  jedem 
l'uhkU'.  t:iu*t%  Krt'ltinu;^*,  -ä^Inl  eine  aniehiiliare  Scbnur  befestigt, 
^;r;id^.  bii;r  '//:uu'^.  uui  Wm  vji  ei^euj  festen  Paukte  aaaäerfaalb  des 
Kr<TiM:»  zu  nüi'AtcM,  iu  dein  alle  ScbDure  in  einem  Knoten  ver- 
i'iu'iyri  piiutl.  SSt-Mu  iUtr  Knoten  nun  in  der  Ebene  des  Kreises  so 
l/<;w<:jrl  W\Ti\.  daM  einige  der  Schnüre  immer  ^es[)annt  sind,  so 
b<'M'Jjr<;iU  tU:rht'Ah(i  eine  .Spirallinie.-  GIr.  (0.). 


l)AHiU}i\,       Siir    le    d(5placement    d'une    figure    in- 
mblc.   c.  u.  xcii.  118-121. 


»rnrai'ni^    'T^«>!r:inn{r    ■'ir»aiinit      Heunms   ishbibü    1.  c.  f   4e 


r-^ra  ?    lit»   ?  tiHaz    CK»   Pthiiz»  x  xnsi   «ck  Ach    DifKti 

iL  ^    imwhi'eniBiiBi  S><9»  i#tff?igc     Sesnt  äess  csie  TcnD- 

i^^mmat^nwe    -üoe»    rhisir^a»    i^ia    Zita.x    LeMadflff    .Mol 

VX  3,  :i',     :r~.   «eae  F.  L  Ml  IX  i.  ^i-S .     Es  «pviact  £ei 

'•fitorr  i»»na»*.  *iaalit  ce  Eetcnirmir  ä» 
Krtr-  M  imt  ^aü  '»^üit  ViiitPEäiiiiir   bei   *fr 

^lUüii  j?tiiz  "V'JilEtrLdiisi  B<w%riiii£svfcsuf  e 

Vm  ^.i^ut  «raän«.  Ml  W«t  XiZ;  uÄcs.    Dm  Gcnde  1, 2;3f 

^"^t^tie  41^  i!i  «ei:!«»!  Puk^  «eöa^jes.  oEKhem  dm  Bog»- 

,a  V^,r'r,\nd-:zz  ♦Vrirt.  F^  jcatt?  ST^seaie  Ut  dieser  Satz  tod 
H'ifTT*  r>*r>iai  ;L^r-<>^i  Eü  i*  IL  p,  :>4.%  *.  F.  d-  M.  X.  I5?7?. 
p,:>'/j''1'^  zzrT<  »Tfrescril:  woriea-  Eadlidi  feiod  aach  die 
7;>rr  f:<f irenÜL^i: .  we>ir  toü  v->r  Cieliebizen  Systemgenden 
'/^:v::.r.*:r>ea  irer^ec.  'i:ir<^h  -rice  einfaehe  Gieichun^  Terbandeo. 
l^-A^  stf::  J  ^,  d>  aa«  den  Geraiec  i,  i.  /  ^bildete  Dreiecks- 
r.i/::.t  \,tA  r,^.  den  Kadias  des  ihr  uoire$ehriebeiien  Kreises. 
HO  ;%t 


=  a 


''.'.i*  ^ZM  '"4.1,:  n^.! 

SHUh\n:\i  einfache    Gex^tze    ergeben    sieb,    wenn   man   die  tod 
hj.^t^rrjräumen  amzogenen  Flächenräame  in  Betracht  zieht    Be- 
deutet r  dsui  Flacheostfick.  welches  durch  den  von  einer  Svsteni- 
rraden  uriificbriebeDeD  Bogen  nnd  die  Ricbtstrahlen  nach  seinen 
idpunkteo   begrenzt   ist,    so  bewahrt   dieses  r  denselben  Wert 
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Theorie     der     von    Herrn    Sylvester     erfundenen    Gerad- 
führung. B. 


P.  RiCHELMY.      Sülle   rUOte   dentate.     Torino,  Atti  XVI.  29-44. 

Der  Verfasser  bespricht  zunächst  die  Anforderungen,  welche 
an  Zahnräder  zu  stellen  seien,  und  erörtert  dann  die  Probleme, 
welche  sich  aus  diesen  Forderungen  ergeben.  Die  analytische 
Behandlung  niehrerer  dahin  gehöriger  Probleme,  die  den  Haupt- 
inhalt der  Arbeit  bilden,  liefert  vom  mathematischen  Standpunkt 
aus  nichts  Erwähnenswertes.  0. 


Lösungen  von  Aufgaben  und  Beweise  specieller  Lehr- 
sätze aus  der  Kinematik  von  S.  Roberts,  G.  Heppel, 
W.  B.  Grove,  G.  f.  Walker,  J.  O'Regan,  D.  Ed- 
WARDES,  J.  H.  TüRRELL    finden    sich    ferner    Ed.  Times 

XXXIV,  46-47,  102,    XXXV.  43-44,  85. 

0. 


Capitel  3. 
Statik. 

A.     Statik  fester  Körper. 

O.  Fabian.     Das    Princip    der    virtuellen  Geschwindig- 
keiten.    Krak.  Ber.  18S1.  (Polnisch). 

Dd. 


E.  W.  Hyde.     Mechanics  by  quaternions.    Anal.  Vlll.17-24, 

49-55. 

Fortsetzung  der  früheren  Notizen  in  Bd.  VII.  137,  177,  siehe 

F.  d.  M.  XII.  1880.  p.  654.  Jn.  (0.). 


TÄ 


«sMi 


«sax  -wmL    ^Jt 


*A 


5.  Ceut^TL^    -Sit  ji 


&»  *«ä 


fei.    bcr   xvcsce  T^sL  jaoubsit 


Be^ 


*      •■ 


€Jl 


-;-v-7. 


eif,y»i  irMx^0[0McA^^  3tt:«I  ?>edjji«  ia»i  re^>»iei&  Kriftel 
ftAUrw^rfem  »C  s&ter  der  V.vrxii^i^cz^xu.  -i^  5^  üe  cnzebei 
Fonikte  t^ir  ireftiz  aa*  iirer  G{-Kdire"w-Li!tisLLr*  e&tferaea.  Die 
Ar>eit  z^^rtil'A  in  drei  Teil*-     loi  er^^ai  weniea  die  Gleidmn- 

«{n^eiie   Aaoahmea   Gber   die  Kri^    aTazes^ellL    uski  iwar  in 

d/yp[^;ter  WeUe.  eiunal  far  die  Com{>'>Qeateii  der  Verrdckun^  pa- 

raJIei  za  ir^reod  weleheo  drei  orthogonalen  Axen:  zweiteos  werden 

dafto  Kelattoneo  aofrcxtellt  zwi^heii  den  ionzitudiiaaleii  imd  den 

traoffremaleii  Vibrationen,  welche  letztere  teiU  in  der  oseolireoden. 

U^ln  in  der  dazQ  normalen  Ebene  ^eleeen  sind.    Im  zweiten  Teile 

werden  die^ie  Oleicbun;^en  redoeirt  anter  der  Annahme    dass  die 

wirkende  Kraft  in  Inteoäitat  and  Richtang  eonstant  bleibt     Der 

Teil  l>e«ebäfti<rt  sich  mit   der  Integration  der  einfacheren 

len   Gleichungen    ftowohl  fBr   den   Fall,    dass   das   eine 

il   ist,    als   ftir  den,    dass    beide   fest  sind,    wenn  f&r 


730  ^  Abtehoitt.    Meeluuik. 

KreU  auf  eine  Halbebeoe  ond  diese  auf  eio  Dreieek  abbildeD 
lawe. 

Naeb  Reprodaetion  der  KirchhofiTscheD  Eotwickelangen  wird 
für  den  Fall  eines  gleichseitigen  Dreiecks  non  die  abbildende 
Function  zunächst  direct  gesucht ,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass 
die  Lösung  eigentlich  unmittelbar  durch  die  bekannten  Eigen- 
schaften derjenigen  elliptischen  Functionen  gegeben  war,  f&r 
welche  der  reelle  Teil  der  complexen  Periode  halb  so  gross  ist, 
wie  die  reelle  Periode. 

Eine  zweite  Lösung  leitet  der  Verfasser  durch  die  Methode 
der  wiederholten  Spiegelung  ab  und  zeigt  dann  die  Identität 
beider  Lösungen.  B. 


Tena^IliiKzt.  Wend^  caxi  d<ti  ««>  eraineoea  AiK^draek  der 
W^^di-ferttii  13/  diejeniÄn  eiiifili'eflc«i  Weüea  as.  aas  denen 
^  oben  ernuten  Haap(caaje  es^teäen.  bead*  djuin  obins 
PrcL^ftp.  $o  äcdet  mao.  da»  f^  j««i<?ii  Pa^k:  eine»  dankieii  Bisges 
iw«  Glei-tkiiLrcTi  zn  erfllkn  s=.»i:  die  erste  dersribea  ist  im 
W«!4etiti:eiien  «i5e  der  tHsaerizec  TisM-rle:  die  iweite  riebe  an, 
wie  wert  t./ü  der  Laoceüe  derrenire  Pnaki  emienit  lit.  auf  den 
■an  msUilefi  moäSw  um  irrend  eiüeü  ßnizpaiikt  Hö^fliefet  deat- 
^h  zu  se&en.  Die  Di2iet£$a«>a  die^ser  Glekfumsea,  Toa  denen 
ao^h  z^üMÖ^i  wird,  da^  sie  seh  dortit  Berii^sidLtirTznp  der 
wiedertLoIten  Bedexionen  inneriialb  der  Laiaelle  nieht  ändern, 
liefert  !L;iii  f«>l2ende  B£^ta:e: 

Sceat   die    Axe    des   BeobaehmarsiBiStnmients    senkreeht 

^er  pUnparalieleii  Plane.  »•>  l:e«n  die  Iiicenerexu«>ne  in  der 

tke  der  Lamelle.    2^  FSr  einen  andern  Xei^nii^swickel  & 

i  dar^zen  bildet  je^ier  einielne  R^nz  eine  Curre  doppel- 


*  #' 


A.  K:iaL..     G^aiciaieaidieii!: 


t£a2§  ftr  ^  Vtszzen,   Bi^*  am.  Lira  1:3^2» 


«e»  ^/imVa^e»  OtMlK»  an»  den  tkk:ritfa:5Bäies  G 


lVfc/»fcaA  «»4  weidr  €xi«iieftd  »i.  S«ws  nie  der  Viifiarr 


L.  Lerr«     Sor  la  yoteUAüte  de  reqailibre  deetnqoe. 

Wem  eiser  beliebiimi Zakl  «  tob  ^t^tmmiti^ waXatem  Loten 
^5,  f/iü  S^j  die  EUktiidüäamtnen  £,  bb  £.  KtgcseOt  wonfea 
«tad«  ii/#  beKtdit  eioe  ^ewute  AoordBim^  der  £rnea  Elcktiicitit 
auf  den  Oberflidieo  der  Leiter.  Bod  diese  iit  bbt  anf  eise  Ait 
mt,§;\itb.  Die  Bebaodlang  dieses  Problenis  fahrt  aof  eiB  Svstem 
TOD  A  lioeareo  Gleiebun^en  tob  der  Form 

r:ir.j  — c,¥,2-i c,s.,  =  — 4.'rE.. 

baiüit  die  l/ßwaugen  dieses  S^tlems  eineD  eiszigeD  bestiniBiteo 
Wert  haben.  i«t  es  Dotwendi^,  dass  die  DeternÜBaBte 


,11.,     af,2     ...     M.. 

Ton  Null  vemc^hieden  ist.  Aus  der  Bedeotong  der  Grossen  u 
\&n^i  Hieb  7>eigeD,  das«  \)  die  Elemente  der  Diagonale  m,,  bis 
fUn  negativ  «indy  '^)  alle  übrigen  Elemente  positiv,  3)  die  Samme 
der  Elemente  einer  Horizontalreibe  negativ  ist.  Der  Verfasser 
beweist  nun  den  Satz,  dass  eine  Determinante,  welche  diese 
Eigens^;baften  besitzt,  einen  Wert  bat,  welcher  durch 

fliiHgedrUr'kt  werden  kann,  wo  Q  eine  positive  Zahl  bedeutet. 
AUo  verscbwindet  die  in  Frage  kommende  Determinante  nicht, 


7K;  %L  Absehntt.     SCatWsafiMW  Pfc^iik. 


beftinflit.  Es  fol^eo  daoB  Bocb  Verg)eich8iigeii 
der  SoninieDforiDelo  io  dipolaren  Coordinaten  mit  d«n  entsprecben- 
den  Formeln  in  PolareoordinateiL  Ok. 


H.  ZiMMKKMANN.  I/eber  die  Verteilnng  der  statischen 
Elektricität  auf  einem  Condactor,  welcher  die  Gestalt 
einer  durch  Rotation  entstandenen  Fresnerschen  EHasti- 
citätsoberfläche  hat    Dm.  GöttiDgen. 

Bekanntlich  entsteht  die  Fresnersche  Eiastieitatsfliche  dareh 
Abbildung  eines  Ellipsoids  nach  der  Methode  der  redproken 
Kadienrectoren.  Nach  derselben  Methode,  in  ihrer  Verwendung 
bei  der  Elektrostatik  kann  die  Verteilung  der  freien  Elektrieität 
auf  der  einen  Fläche  berechnet  werden,  wenn  das  Problem  der 
Influenz  einer  Masse  in  Bezug  auf  die  abgebildete  Fläche  gelöst 
ist,  und  umgekehrt  Der  Verfasser  geht  daher  von  der  F.  Neu- 
niann'Hchcn  LOsung  des  Influenzproblems  f&r  das  Ellipsoid  aus 
und  leitet  daraus  die  Dichtigkeit  fSr  die  FresneFsche  Fläche 
für  den  Fall  ab,  dass  derselben  eine  gewisse  Elektricitätsmenge 
mitgeteilt  worden  ist.  Im  zweiten  Teil  wird  dann  in  ähnlicher 
Weise  das  Problem  der  elektrischen  Verteilung  für  den  Fall 
einer  ausserhalb  gelegenen  infiuenzirenden  Masse  gelöst. 

Ok. 


W.  Urba^Jski.  Ueber  die  Art  der  Verteilung  der  Elek- 
trieität auf  zwei  isolirten  kugelförmigen  Leitern. 

Par.  Deokschr.  18H1.  (Poloiscb). 

Dn. 

W.  UhhaNski.  Ueber  die  Art  der  Verteilung  der  Elek- 
trieität auf  einem  freien  ellipsoidalen  Leiter  und  über 
die  Wirkung  des  letzteren  auf  einen  äusseren  Punkt. 

Par.  Donkachr.  1H81.   (PolniBch). 

Dn. 


792  Xr.  AbschDÜt.     Mathematische  Physik. 

8oin.  Die  primäre  elektromotorische  Kraft  E  kann  nicht  über 
eine  gewisse  Grenze  (E^)  gesteigert  werden,  da  sonst  die  Isolation 
der  Leitungen  leidet.    Der  Gesammtwiderstand  S  kann  also  nicht 

E  ' 

grösser  genommen  werden,  als       °    •  Sind  die  beiden  Maschinen 

rtlu 

Dynamo-Maschinen,  so  kann  man  setzen 

E  =  <K^).n,]/^,  E'  =  i//(J).n',|/<6^;. 
Hier  sind  n^  und  n'^  die  Umdrehungszahlen  der  beiden  Maschi- 
nen, Oq,  6p  etc.  die  Widerstände  der  Umwindungen  der  Eisen- 
kerne und  Ringe  in  den  beiden  Maschinen,  qp  (J)  und  ip  (J) 
Functionen  der  Stromstärke,  welche  fllr  schwache  Ströme  pro- 
portional mit  J  sind.  Ist  endlich  der  äussere  Widerstand  der 
Leitung  R,  so  ist 

Mit  Hülfe  der  aufgestellten  Gleichungen  kann  man  die  Grössen 

T 

J,  E\   n^,   n\  und  endlich  -^,  das  Verhältnis  der  gewonnenen 

zur  aufgewandten  Arbeit,  berechnen. 

In  der  zweiten  Notiz  werden  diese  Rechnungen  auf  ein 
Zahienbcispiel  angewandt,  welches  auf  einer  Reihe  numerischer 
Angaben  von  M.  Deprez  beruht.  Ok. 


W.  Thomson.  Sur  las  rösistances  relatives  que  Ton  doit 
donner,  dans  les  niachines  dynamo-^lectriques,  aux 
bobiiies  actives,  aux  ^lectro-aimants  inducteurs  et  au 
circuit  intörieur.    0.  R.  XCIII.  474-479. 

Für  eine  gewöhnliche  Maschine  (mit  uuverzweigtem  Schlies- 
sungskrois)  findet  der  Verfasser  für  das  Verhältnis  (r)  der  nutz- 
baren Arbeit  zu  der  in  Wärme  verwandelten,  also  verlorenen 
Arbeit  den  folgenden  Ausdruck: 

r  = 


{R  +  R')KK' 

Hier  bezeichnen  v  die  ßotatioiisgeschvvindigkeit  der  Maschine, 
R  und  R'  die  Widerstände  des  Elektromagneten  und  der  inducir- 
ten  Spirale;   K  und  K'  sind    Constanten,    während  J  von    dem 
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obeo  besefariebeneii  Art  angesehen  werden.  Obgleich  die  Ab- 
leokongen  nnr  klein  waren,  stimmten  rie  doch  mit  den  dafltr 
berechneten  Werten  im  Ganzen  fiberein.  Ok. 


K.  BcHERiNG.     Beobachtangen  im  magnetischeo  Obser- 
vatoriam.    Gott  N.  I88I.  133-176. 

Die  Horizontal -loteosität  des  Erdmagnetismus  wurde  Ton 
dem  Verfasser  nach  den  von  Gauss  gegebenen  Regeln  fllr  eine 
Reibe  von  Tagen  des  Jahres  J880  bestimmt  Dieselbe  nimmt  in. 
Es  liegen  darflber  Bestimmungen  von  1834  an  vor.  Gauss  fand 
sie  gleich  1,7748.    1880  war  dieselbe  auf  1,863  gewachsen. 

Ok. 


Capitel  4. 
Wärmelehre. 

R.  Claüsiüs.      Ueber   die   theoretische   Bestimmung    des 
Dampfdruckes  und   der  Volumina   des   Dampfes   und 

der    Flüssigkeit.     Wiedemann  Ann.  (2)  XIV.  279-290,  692-704. 

R.  Clausius.      Sur    une    d^termination    g^n^rale    de    la 
tension  et  du  volume  des  vapeurs  satur^es.    C.  R.  XCIII. 

Gl  9-025. 

1)  Die  Versuche  von  Andrews  mit  Kohlensäure  konnte  der 
Verfasser  durch  die  Formel 

T  c 


(1)     p  =  R 


v—a  T{v-ßy 

darstellen.      Diese    Gleichung    genügte    aber    nieht    für    andere 
Stoffe,    z.  B.    ftlr    Wasserdampf.      Im    letzten    Gliede    rauss    ftlr 

-=r   eine    allgemeinere    Temperaturfunction    genommen    werden. 


1 


^$ 


r       r    .iM(     r  ^     Vir         bfibi^    -SSÖdlSÄ    X    3I1L    *- 

«^4»M#^     a*   tl»'   Vr-tMfin    1^   gar   r      i««r  isaaefp-  teEatsnDr 

0^.0^%^    m    ^^sffä^tmm  rur  7  ^:am»fr.imniihigTing   miaoÜRi   .sns 

/^•*^.    i^Ai^To^^Kt   V»-^   ^^fi   >  #»fi*,ar   i««:iiuiittn    so.  jaTama.  lai 
iP^iät  'VI  /  *i«'  lii^  im  ^t^  r.ti  iäiniiüraei  ^icaisiE'SEaiüsx  Wes 


'i. 


!■•      * 


Hl  ;-  T  ^  -.--i 

?>y>^»vi^    icv^A   <^^»    '■**rt   *'.T*r  «'/•'•***  :ir    ::>   krt:-'**:iie   Teci- 
y^^'jvU'  <.\.*\:,   <  ,v  .-;  .v/,..f •.v-.;^  i^*  .Vjr.rir..ic.'*  :  nai  Zeichen 


tfHfffftt  t^,,[f  /tt:f  V^:ffxiA^,r  f^lr;<:  laheÜ^  mit.   in  welcher  ftr  die 
ttfh   •Mi   UfthfU'ji^A   tt$rl^4'.\ii('A\f'AA(:i^  Werte    tod  ^    ßr  ^  =  0,20 

h\n    ff        I    /li'!   *:uUurt'A\it:ufU'M    Werte    ron    -=— .      -^r^,      

/Z  W-  '       if 

flifth^^n   mii/l      N;i/:Ji    vielfaehen  Ver;?leichangeD    erscheint  dem 

^fniiA^^r  aU  y^i'j'.nrutMf,  Form  für  die  Temperaturfunctiou 

^  ^^ ". 


grj6  ^I-  Abfdwitt.     Ilmthematiaeke  Phjiik. 

Nach    der  Abbandlang  .Versocbe    Ober   die  Verdampfang:- 
(WieD.  Ber.  LXVIII.  385-423)  ist 

-  _        ^        rfp 
^  "  P^p     dx 

Diese  Formel  bildet  die  Gnindgleiehang  Ar  die  matbematiscbe 
Behandlung  der  stationären  Verdampfungsprocesse  flberbanpt 
Wenn  P  innerhalb  des  zn  betrachtenden  Ranmes  constant  ist, 
d.  h.  wenn  von  der  Wirkung  äosserer  Kräfte,  wie  der  Schwere^ 
abgesehen  wird,  hat  man  es  mit  denselben  Gleichungen  su  ton, 
welche  auch  in  der  Theorie  der  Wärmeleitung'  und  der  Elektro- 
statik vorkommen.  Man  kann  die  Lösung  elektrostatischer  Auf- 
gaben zur  Berechnung  von  Verdampfungsprocessen  verwenden, 
falls  ausser  den  Grundgleiehungen  auch  die  Grenzbedingnngen 
Obereinstimmen.  Maxwell  hat  bei  der  Entwickelung  der  Theorie 
eines  im  freien  Räume  befindlichen  Psychrometers  zuerst  die 
Analogie  zwischen  den  Gleichungen  der  Elektrostatik  und  jenen 
der  Diffusionstheorie  angewendet,  dabei  jedoch  statt  obiger 
Gleichung  die  Formel 

k    dp 


c  =  — 


P    dx 


benutzt.  Nach  diesen  Vorbemerkungen  wird  die  Aufgabe  ge- 
löst: ,,In  einer  unendlichen  Ebene,  welche  keinen  Dampf  aussendet, 
auch  keinen  absorbirt  oder  durcblässt,  befindet  sich  eine  Ver- 
tiefung, welche  mit  einer  Flfissigkeit  derart  gefällt  ist,  dass  das 
Niveau  der  Flüssigkeit  mit  dieser  Ebene  zusammenfällt.  Die 
Flüssigkeit  verdampft  in  die  oberhalb  der  Ebene  befindliche  un- 
begrenzte Luft.  Es  soll  die  Dampfmenge  berechnet  werden, 
welche  in  der  Zeiteinheit  aus  der  Flüssigkeit  in  die  Atmosphäre 
tiborgebt,  vorausgesetzt,  dass  die  Verdampfung  im  stationären 
Zustande  sich  befindet."  Das  elektrostatische  Analogon  zu  dieser 
Aufgabe  ist  die  Bestimmung  der  Verteilung  der  Elektricität  auf 
einer  unendlich  dünnen  leitenden  Platte  im  Zustande  des  Gleich- 
gewichts.    Als  Verdampfungsmenge  wird  gefunden 

F=  27r^Clog   ^~^^  , 
wo  C  die    elektrische  Capacität   der   entsprechenden  Platte    be- 
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deutet;  für  eine  kreisförmige  Platte  ist  C  =  -^ —    Ftlr  ein  kreis- 

7t 

förnjiges  Becken  ist  die  Verdampfungsmenge  also  nicht,  wie  ge- 
wöhnlich angenommen  wird,  dem  Flächeninhalte  des  Beckens, 
sondern  dem  RadYus  desselben  proportional.  Die  Verdampfung 
aus  einer  Fläche,  deren  Begrenzung  keine  sehr  langgestreckte 
Ellipse  ist,  unterscheidet  sich  nur  wenig  von  der  aus  einer  kreis- 
förmig begrenzten, Tläche;  für  lang  gestreckte  Ellipsen  ist  sie 
grösser.  Die  Verdampfung  kann  nicht  nur  für  die  ganze  kreis- 
förmig oder  elliptisch  begrenzte  Oberfläche,  sondern  für  jeden 
einzelnen  Teil  derselben  berechnet  werden,  denn  in  beiden  Fällen 
ist  das  Gesetz  bekannt,  nach  welchem  die  Elektricität  auf  der 
entsprechenden  Platte  im  Gleichgewichtszustände  verteilt  ist.  Bei 
dieser  Berechnung  wird  gefunden,  dass  die  feste  Umgrenzung 
der  Flüssigkeit  sich  in  der  Form  eines  Hyperboloids  über  das 
Niveau  der  Flüssigkeit  erheben  kann,  ohne  die  Verdampfung 
aus  der  Fläche  zu  stören.  lls. 


BiBHRiNGER.     Uebcr  eine  Erweiterung  des  Mario tte'schen 
und  Gay-Lussac'schen  Gesetzes.  Schiömiich  z.  xxvi.  377-383. 

Ein  Gas  habe  bei  derselben  Temperatur  und  den  Drucken 
p  und  p'  die  Volumina  v  und  o'  und  die  Dichtigkeiten  d  und  d'. 
Nach  dem  Boyle'schen  Gesetze  ist  p:p'  =  v':v,  p:p' =  d:d\ 
folglich  d:d'  =  v'iv.     Es  bezeichne  q  das  absolute  Gewicht  des 

Gases:  dann  wird  gesetzt  d=  -^und  rf*  =  --•    Hierzu  nimmt 

der  Verfasser  den  Satz:  „Bei  gleicher  Dichtigkeit  und  Tempera- 
tur verhalten  sich  die  Drucke  zweier  Gasarten  umgekehrt  wie 
ihre  specifischen  Gewichte  (s  und  5');  also  p:p'  =  «':«." 

Zwei  Gasarten  (1  und  2)  seien  durch  «,  t?,  p,  q  bez.  d  und 
durch  «',  t?',  p',  q'  bez.  d'  charakterisirt,  ihre  Temperaturen  sollen 
gleich  sein.  Das  Mittelglied  bilde  eine  dritte  Gasmenge  (3),  für 
welche  man  ä,  rf',  p"  hat.     Der  Verfasser  erhält 


\ 


durch  Uebergang  voo  i  za  3  pY  =  d:d'   oder  p"  =  P-j-i 

•     d    ^   2  i/:pr  =  s:m^        ,      p^  =  |/. -^, 
folgticb 

durch           ^            ^1^2  P"T  =  f^"F^ 


d        '^    i 


oder 


(1)      p,.-L  =  p','.-^ 


Ffir  atmosphärische  Luft  bei  0*  berechnet  der  Verfasser 

p'j'-^  =  1152J000  =  C. 
Mit  Hülfe  der  Gieiehang 

(2)        P'~  =  C 

kann  jede  der  vier  links  stehenden  Grössen  fttr  die  Temperatar 
u^  berechnet  werden,  wenn  die  drei  anderen  gegeben  sind.  In- 
dem man  gewisse  dieser  Grössen  gleich  1  setzt,  gelingt  es,  ftar  C 

physikalische  Deutungen  zu  erhalten.     Da   -^    die  Dichtigkeit 

beim  Drucke  1  ist,  folgt  aus  Gleichung  (1):  Die  Dichtigkeiten 
zweier  Gase  verhalten  sich  bei  gleichem  Druck  und  gleicher  Tem- 
peratur wie  ihre  speciiischen  Gewichte.  Besitzen  die  Gasarten  1) 
und  2)  die  Temperaturen  /  und  /'  statt  der  Temperatur  0^  so  ist 

psv  _  p  _         p'^V 

g(l+aO     ""      "     g'(l+«0  * 

In  dieser  Gleichung  sind  die  beiden  Sätze  enthalten:  1)  ^Gase, 
deren  Dichtigkeiten  den  specifischen  Gewichten  proportional  sind, 
üben  bei  gleicher  Temperatur  gleiche  Drucke  aus.""  2)  „Gase  mit 
gleichen  Dichtigkeiten  üben  bei  gleichen  Temperaturen  Drucke 
aus,  welche  den  specifischen  Gewichten  umgekehrt  proportional 
sind/*  Man  kann  statt  der  Dichtigkeit  das  absolute  Gewicht 
'  das  Volumen  der  Gase  einführen  und  erhält  dann  andere 
ulirungen  der  Sätze.  Rs. 
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GoüiLLY.  8ur  la  fonctioii  qni  exprime  T^tat  gazeux  et 
8ur  la  fonction  iL,  teile  que  -p  est  nne  difförentielle 
exacte.    c  R.  xciii.  1134-1137. 

Als  Zustandsgieichung  für  Gase  hatte  der  Verfasser  in  einer 
früheren  Mitteilung  die  Gleichung 

(P  +  fn'){f)  +  m")  +mT=0 

gegeben.     Die  Temperatur  wird  definirt  durch  die  Gleichung 

Wenn  dQ  die  Wärmemenge  bezeichnet,  die  notwendig  ist,  um  einen 

Körper  vom  Zustande  (T,  p,  v)  in  den  Zustand  (T]-dT,p-{-dp,  e+dv) 

überzuführen,  und,   wenn  man   die   innere  Wärmemenge   mit  U 

bezeichnet,  so  ist 

dO  =  dU+Apdv. 

p  und  T  sind  unabhängige  Variable,  —y-  soll  ein  vollständiges 

Differential  sein.  Experimente  von  Regnault  sprechen  für  den 
Satz:  „Die  specifischen  Wärmen  bei  constantem  Drucke  und  bei 
constantem  Volumen  sind  von  der  Temperatur  und  dem  Drucke 
unabhängig.^  Durch  Benutzung  desselben  gewinnt  man  die 
Gleichung 

do 

dT 
wo  k  eine  willkürliche  Function  des  Druckes  ist.    Nach  Gleichung 

0)   iß*   -J7F  =  oi^ö^  folglich  hat  man 
dl 

dl         1 


Tir^X"^^- 


^Das  zweite  Glied  muss  sich  auf  eine  Constante  reduciren,  weil 
nach  dem  Theorem  von  Carnot  l  nur  von  der  Temperatur  ab- 
hängt; ist  k'  diese  Constante,  k'*  eine  andere,  so  hat  man 

k  =  k'T+k"." 
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•    p.  =  -lmAv[l-vf(l)] 

gewonnen.     Denkt  man  sich  f( — j  nach  aufsteigenden  Potenzen 
von  —  entwickelt,  so  bekommt  man  durch  Benutzung  des  Satzes 


vom  Virial  den  Wert  v  des  ersten  Gliedes, ^^ 

2    V 


Rs. 


H  A.  LoRENTZ.     Las   ^quations    du  mouvement  des  gaz 
et  la  propagation  du  son  suivant  la  th^orie  cinetique 

des   gaz.     Arch  N6erl.  XVI.  146 

Siehe  F.  d.  M.  XII.  1880.  p.  814. 


D.  J.  KoRTEWEG.      üeber   den  Einfluss   der  räumlichen 
Ausdehnung  der  Moleeiile  auf  den  Druck  eines  Gases. 

Wiedemann  Ann.  (2)  XII.  136-140. 

Gegen  die  Bemerkung  von  Clausius  (siehe  F.  d.  M.  18m). 
XII.  818-819),  dass  es  keinen  Nutzen  habe,  jetzt  bereits  die 
mittlere  Weglänge  der  Molecüle  genauer  zu  berechnen,  als  es 
seiner  Zeit  von  ihm  geschehen  ist,  wird  hervorgehoben,  dass 
der  Verfasser  und  van  der  Waals  in  den  bezüglichen  Arbeiten 
nicht  eine  Verbesserung  der  früheren  Angaben  über  diese  We^- 
länge,  sondern  eine  indirecte  Berechnung  des  Einflusses  der 
räumlichen  Ausdehnung  der  Molcclile  auf  den  Gasdruck  er- 
strebten. Ebenfalls  im  Arch.  Neerl.  XII.  veröffentlichte  der  Ver- 
fasser eine  directe  Bestimmung  der  Druckvermehrung,  welche 
Clausius  nicht  besprochen  hat.  Der  Inhalt  dieser  Arbeiten,  sowie 
der  einer  Arbeit  von  H.  A.  Lorentz  (Wiedemann  Ann.  (2)  XU. 
127-136,  8.  p.  817)  werden  skizzirt.  Der  Verfasser  bleibt  beider 
Ansicht,  dass  aus  der  Grösse  b  der  van  der  Waals'schen  Formel 
mit  Sicherheit  auf  den  Wort  des  GesamiDtvolnmens  der  Molecüle 
geschlossen  werden  kann.     Es  bleibt  nur  die  Frage  zu  erledigen, 
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ob  jeue  Formel  für  massige  Gasdrücke  als  richtig  zu  betrachten 
ist,  oder  ob  sie  durch  eine  andere,  z.  B.  durch  die  von  Glausius 
gegebene,  ersetzt  werden  niuss.  Die  von  Glausius  für  Kohlen- 
säure aufgestellte  Gleichung  ist  in  ziemlich  guter  Uebereinstim- 
mung  mit  der  Thomson'schen  und  Joule'schen  (Phil.  Trans.  1854. 
p.  321  u.  18()2.  p.  f)710i  al>er  in  bestimmtem  Widerspruch  mit 
Regnault'schcn  Beobachtungen  (Mem.  de  Tlnstit.  XXI.  1847).  Die 
van  der  Waals'sche  Gleichung  entspricht  den  Versuchen  von 
liCgnault,  führt  dagegen  für  die  von  Joule  und  Thomson  beob- 
achtete Erscheinung  zu  einem  Gesetze,  welches  der  Gestalt  nach 
von  dem  der  letzteren  abweicht.  Das  Gesetz  liefert  für  Luft  Zahlen, 
welche  mit  den  erhaltenen  auffallend  gut  übereinstimmen;  für 
Kohlensäure  ist  eine  solche  Uebereinstimmung  nicht  vorhanden. 
Der  Verfasser  hat  die  von  Amagat  gemessenen  Ausdehnungs- 
coefficienten  der  Kohlensäure  bei  atmosphärischem  Drucke  nach 
beiden  Zustandsgicichungen  berechnet.  Die  Formel  von  van  der 
Waals  giebt  den  Beobachtungen  entsprechendere  Werte,  als  die 
von  Glausius.  Rs. 


L.   PiOLTZiMANN.     ZiUY  Tlicorie  der  Gasreibung.    II.  Teil. 

Wien.  lier.  LXXXIV.  AO-Uö. 

In  dieser  Fortsetzung  der  vorjährigen  Mitteilung  (Wien.  Ber. 
1S80.  I17-1Ö8,  siehe  F.  d.  M.  XII.  819-821)  wird  zunächst  be- 
wiesen, dass  bisher  bei  Berechnung  der  Reibungsconstanten 
Grössen  von  dor  Ordnung  der  ausschlaggebenden  vernachlässigt 
Nvurden.  Zur  Berechnung  des  Reibungscoefficienten  giebt  es  keinen 
anderen  Wog,  als  den  der  Bestimmung  einer  gewissen  Function, 
über  welche  bereits  in  der  ersten  Mitteilung  gesprochen  wurde; 
denn  auch  die  Maxwell- Meyer'sche  Methode  führt  zu  derselben 
jene  Function  enthaltenden  Gleichung,  sobald  alle  Glieder  der- 
seliicn  (Jriissenordnung  gleiclimässig  berücksichtigt  werden.  Der 
Verfasser  will  für  jene  Function  verschiedene  Reihenentwickelun- 
gen geben;  so  lange  deren  Convergenz  nicht  bewiesen  ist,  bleibt 
allerdings  für  diese  Art  der  Bestimmung  des  Reibungscoefficien- 
ten eine  gewisse  Unsicherheit  bestehen. 

52* 
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bereits  1873  von  Joulin  (in  seinen  Rccherches  sur  les  doubles  d6- 
compositions  salines,  Note  B.  Anu.de  Chim.  et  Phys.  (4)  XXX. 
284-287)  geschah.  Zwei  Gase  mögen  das  Bestreben  haben,  sich 
zu  gleichem  Volumen  zu  vereinigen.  N  und  JV'  seien  die  Zahlen 
der  freien  MolecUle  der  Volumeneinheit,  v  und  c'  die  Geschwin- 
digkeiten dieser  Molecüle  (i?'<v),  l  und  l'  die  intermoleculareo 
Entfernungen  in  den  beiden  Gasen;  dann  ist  nach  Joulin 

NX'  =  iVT'=  1. 

Wenn  dy  die  Zahl  der  Molecüle  der  in  der  Zeit  dt  gebildeten 
Verbindung  und  K  eine  Constante  ist,  hat  man 

^^  =  KNW, 


dt 

falls  l  viel  grösser,  als  der  Radius  der  Wirkungssidiäre  ist, 
d.  h.  falls  der  Druck  gering  ist.  Für  starke  Drucke  schlägt  der 
Verfasser  die  Exponentialformel  vor 

-^  =  KN^N'ß. 
dt 

Indem  der  Verfasser  diese  Gleichung  benutzt,  macht  er  einige 
Bemerkungen  über  die  Dissociation  homogener  Systeme,  wobei 
besonders  der  Einfhiss  des  Druckes  auf  die  Dissociation  nach 
der  Theorie  und  nach  dem  Experiment  berücksichtigt  wird. 

Rs. 


A.  Ritter.     Untersuclinngen   über  die  Höhe  der   Atmo- 
sphäre und  die  Constitution   gasförmiger  A\'eltkör])er. 

Wiedemann  Ann.    (2)   X.   130-113,    XI.   332-314,    XII.    lir)-4G:.,    XIIl 
300-377,    XIV.  010-634. 

Diese  theoretischen  Betrachtungen  sind  die  Fortsetzung  der- 
jenigen, über  welche  in  F.  d.  M.  XI.  I871>.  781  berichtet  wurde. 
Die  wirkliche  Höhe  einer  aus  condensirbaren  Gasen  bestellenden 
Atmosphäre  wird  stets  beträchtlich  grösser  sein,  als  die  aus  der 
Voraussetzung  des  idealen  Gaszustandes  berechnete  Höhe.  Die 
Oberfiächentemperatur  eines  Weltkörpers  wird  einen  gewissen 
Wert  (die  Dispersionsteniperatur)  niebt  nberscbreiteu  dürfen. 
wenn  die  Existenz  einer   im  Gleicbgewiebtsziistande  befindliebeii 
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welche  proportional  mit  N  ist,  imd  bezeichne  mit  ^,  rj,  t  die 
Coordinaten  des  Punktes  N,  dann  erhält  man  Gleichungen,  welche 
zeigen,  dass  bei  Aenderung  der  Richtung  von  (o  1)  der  Ort  der 
Punkte  N  eine  um  0  beschriebene  Kugel  ist;  2)  für  eine  gewisse 
Lage  des  Elementes  w  der  Wilrniezufluss  einen  Maximalwert 
hat,  welcher  als  Hauptstrom  bezeichnet  sei;  H)  der  Wärmestrom 
nach  einer  anderen  Richtung  die  Projection  des  Hauptwärme- 
stromes auf  diese  Gerade  ist.  Rs. 


E.  Hktti.     Sopra  la  propagazione  del  calore.  Cheliui,  Coli. 

Math.  232-240. 

Von  den  Lam^'schen  Gleichungen  (Le^ons  sur  la  thöorie  ana- 
lytique  de  la  chaleur  pag.  27,  30) 

^^)       "öT-f  öi:-^^'*  ö^=^^' 

(2)        Ä(F-i?)  =^a,-^a,,4^ 

i  s  CfXg 

wird  ausgegangen,  und  es  wird  angenommen,  dass  für  die  An- 
fangszeit /  =  0  die  Temperatur  F^  durch  eine  im  ganzen  Räume  S 
willkürlich  gegebene  Function 

gegeben  ist.  U  sei  eine  Function  der  Zeit  und  der  Coordinaten, 
welche  mit  ihrer  ersten  Ableitung  nach  der  Zeit  und  mit  ihrer 
ersten  sowie  zweiten  Ableitung  nach  den  Coordinaten  im  ganzen 
Räume  S  und  in  dem  Zeitintervall  /  =  0  bis  /  =  /,  endlich  und 
stetig  bleibt.  Der  Verfasser  multiplicirt  Gleichung  (1)  mit  UdtdS 
und  integrirt  in  Bezug  auf  den  ganzen  Raum  S  und  die  Zeit/,. 
Die  erhaltene  Gleichung  wird  in  eine  andere  (ii)  Übergeführt, 
indem  bestimmt  wird:  Es  sei  /'>>/,,  und  U  sei  so  beschaffen,  dass 

(0         lim    fuds  =  0, 

s 

wenn  ein  Raum  s  den  Punkt  (x\,  x\,  x'^  nicht  enthält, 

(4)         lim    /nd»'  =  w, 

wenn  ein  Raum  s'  den  Punkt  {x\,  x\,  x',)  enthält. 
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In  Folge  der -weiteren  Annahme,  dass 


(5) 


=  2: 


dt  T  GXi  ^  ^"   dx^ 

ist,  und  V  der  Gleichung  {'!)  genUgt,  verwandelt  sich  Gleichung 
(A)in 

Dahei  ist  V  der  Wert  von  V  im  Punkte  {x\,  x[,  x\)  zur  Zeit  /  =  /' 
l)eim  Uebergang  zur  Grenze.  Weun  U  für  a,  die  Oberfläche  von  S, 
der  Gleichung 


hU  =  2:ai2;a,i 


du 

dxs 


genügt,  hat  man 

K'  =  —  fvUdSi 


s 


(ü 


^-^   r di  fhUcds, 

I)  a 

d.  h.  F'  wird  für  jeden  Punkt  im  Innern  von  S  durch  gegebene 
Functionen  ausgedrückt  sein.  Wenn  die  Leitungsfähigkeit  in 
zwei  einander  entgegengesetzten  Richtungen  gleich  ist,  hat  man 
Ui,  =  a,i,  und  wenn  der  Korper  homogen  ist,  sind  die  Coeffi- 
cicnten  «,,  constant.  Für  diesen  Fall  genügt  den  Gleichungen 
(o),  (4),  (ö)  die  Function 


U  = 


e4(/'   0 


intleiii  zur  Abkttizung  j;esetzt  ist 

(p  =  2:2:  A  „  (x,-  -  a-:)  (x.,-  J-: ) , 


.'!,,  = 


I        .s 


ÖD     1 


i)  = 


a 


1 1 


a 


er, 


rt 


21 


r/. 


12     "*  1 3 


2 

32 


a«o 


33 


Für  a,,  =  0,   a,j  =  1   hat  man 

D  =  \^  cp  =  (^,_.r;)H(./-.-.r:)M-0r3-^;r  =  r\ 


I  \5 


V'  ------ 


4n:    ^ 


c 


1' 


r 


Ö/> 


Capitel  4      Wärmelehre.  827 

Endlich  wird  noch  der  Fall  untersucht,  wenn  der  Raum  S 
sich  nach  allen  Richtungen  in's  Unendliche  ausdehnt,  die  Tem- 
peratur und  ihre  Ablcitunp:en  in  fiezug  auf  die  ganze  Begrenzungs- 
lläche  o  Null  ist.  und  für  l  =  0  in  einem  Rauniteile  C  die  Func- 
tion  V   einen    von    Null    verschiedenen    Wert    hat.      Für   einen 

isotropen  Körper  ist  a,^  =  0,  au  =  /c  =  ^  wenn  K  die  Lei- 
tungsfähigkeit, c  die  specifische  Wärme  und  q  die  Dichtigkeit 
bedeutet.     Folglich  ist 

Bcltrami  hat  bemerkt  (Cim  (8)  I.  20),  dass  die  Integration 
von  4TikV'dt'  zwischen  den  Grenzen  0  und  ?o  eine  Function 
giebt,  welche  der  Newton'schen  Potentialfunction  einer  im  Räume  C 
mit  der  Dichtigkeit  K,  zerstreuten  Masse  gleich  ist.  Die  letzten 
Betrachtungen  beziehen  sich  auf  die  physikalische  Bedeutung 
jener  Function.  Rs. 


W.  L.  MoLLiisoN.     Note   on  conduction  of  he>\t.     Mess  (2) 

X.  170-174. 

Gegenstand  der  Arbeit  ist  die  Lösung  einiger  Probleme  über 
die  veränderliche  Bewegung  von  Wärme  nach  den  Methoden, 
die  iStokes  in  seiner  Arbeit:  „On  the  critical  values  of  the  sums 
üf  periodic  series"  gegeben  hat.  Die  Methoile  beruht  darauf, 
dass,  wenn  eine  Function  nach  Sinus  oder  Cosinus  entwickelt  ist, 
ihre  Ableitung  in  eine  Form  gebracht  werden  kann,  welche  er- 
laubt, die  Discontinuitäten  der  Function  kenntlich  zu  machen. 

Glr.  (0.). 


H.  LouBKUG.  rt'ber  Wärineleituiifir  in  einem  System 
von  (H'lindern,  und  über  die  experiiiKMiteile  Hestim- 
mnnii    dar    Leitungsfjlliitrkeit    des    Wassers.     Wiedernann 

Ann.  (2)   XIV.  l>ln-30^^,  420.4r)O. 
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Beobachtungen  fand 

Ä,  =  0,07G8 

und  als  Mittel  mehrerer  Beobachtungsreihen 

•    k^  =  0,0745. 

Ferner  bekam  der  Verfasser 

ft,,  =  0,09 108  "-0>004()Ä, 

während  nach  Weber 

k^,  =  0,0867, 
oder  gleich  dem  Mittelwert  0,0857  ist.  Rs. 


C.  Christiansen.      Einige   Versuche   über   die   Wärme- 

leitUllg.     Wiedemann  Ann.  (2)  XIV.  23-33 

Weber  brachte  den  zu  untersuchenden  Körper  zwischen  zwei 
Kupferplatten;  der  Verfasser  wendet  drei  in  derselben  Weise  von 
einander  getrennte  Kupferplatten  an,  bringt  in  jeden  der  beiden 
Zwischenräume  einen  anderen  Körper  und  bestimmt  das  relative 
Wärmeleitungsvermögen  dieser  beiden  Körper.  Man  kann  auch 
beide  Zwischenräume  mit  demselben  Stoffe  füllen  und  dann  das 
absolute  Leitungsvermögen  gewinnen.  Das  System  befindet  sich 
auf  einem  Messinggcfässe,  welches  von  kaltem  Wasser  durch- 
strömt wird,  und  auf  dem  System  befindet  sich  ein  zweites  Messing- 
geföss,  durch  welches  warmes  Wasser  geleitet  wird.  Nachdem 
ein  stationärer  Temperaturzustand  eingetreten  ist,  können  die 
Temperaturen  der  drei  Platten,  T,,  7\,  Tg,  beobachtet  werden. 
Die  Leitungsfähigkeit  des  Körpers  im  oberen  Zwischenräume 
sei    Ä",,    die   des  anderen  Körpers  /T,,   und    zwar  bez.  bei  den 

Temperaturen  — (T.+ Tg)  und  ^(T^  +  T,).    Die  Grundfläche  der 

Platten  sei  S,  die  Dicke  c^,  das  Leitungsvermögen  K^  und  ihre 
Entfernung  von  einander  bez.  e^  und  e,.  Die  Abhängigkeit  der 
Leitungsfähigkeit  von  der  Temperatur  sei  gegeben  durch  die 
Function  K  ■=  k{\  -\-  au),  worin  k  und  a  constant  sind.  Ferner 
sei  die  äussere  Wärmeleitungsfühigkeit  für  die  Kupferplatten  ä, 
die  cyliudrische  Oberfläche  bei  denselben  A,  die  Temperatur  der 
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# 
Luft  T,.     Dann  bat  man 

K,    _  e.     T,-T,  f         Ahe,     T,^T,  x 

h\   ~    e,    r,  -  T,  V    "^     SA,      r,  -  T,  /" 

Um  den  Einfloss  der  Umgebung  zu  vermindern,  muss  man  die 
ZwiHf'henschichten  so  dünn  als  möglich  nehmen  und  die  mittelste 
Platte  beinahe  auf  der  Temperatur  der  umgehenden  Luft,  T^, 
erhalten. 

Bei  Versuchen  mit  Luft  in  beiden  Zwischenräumen  war 
«,  =  ß,.  Indem  der  Verfasser  in  obiger  Gleichung  ferner  K^  =  K^  =  A', 

a,  =  a,  =  a  und  -^  (7,  --  T,)  +  -^  (T,—  T,)  =  s   setzt ,  erhält  er 

Zwischen  den  aus  den  Beobachtungen  folgenden  und  den  be- 
rechneten Werten  von  d  ist  gute  Uebereinstimmung  vorbanden^ 
wenn  man 

h  Ä  h 

a  =  0,00ir)04,      -T—  =  0,39S1     und    —  1,43 

setzt.  Dieser  Wert  von  a  ist  aber  bedeutend  kleiner,  als  der 
von  Winkelniaiin  ange^rebene  (Pogg.  Ann.  CLVU.  514  u.  CLIX. 
177).  Das  Leitungsvennügen  der  Luft  nimmt  mit  der  Tempera- 
tur zu. 

Ferner  wurde  der  obere  Zwischenraum  mit  Luft,  der  untere 
mit  Flüssigkeit  gelullt,  und  zwar  mit  Wasser,  Weingeist,  Glycerio, 
Olivenöl,  (Jitronenöl.  Die  Verhältnisse  der  Wiirmeleitungsfähig- 
keit  der  Luft  zu  jeder  dieser  Flüssigkeiten  wurden  dann  er- 
halten. Zur  Coiitrolle  wurde  eine  Hestimmuug  für  Olivenöl 
und  Glyeerin  gemacht.  Die  gefundenen  relativen  Leitungsver- 
nir>gen  dieser  Flüssigkeiten  entsj)rccheu  in  genügender  Weise 
den  von  Weber  gefundenen  absoluten  Leitungsvermögen.  Die 
Versuche  des  Verfassers  sind  für  die  Temperatur  nicht  corrigirt; 
dies  soll  geschehen,  wenn  das  Leitungsvermögen  der  Luft  bei 
verschiedenen  Temperaturen  genauer  bestimmt  ist. 
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'  Endlich  wurde  das  Wärmeleitungsvermögen  verschiedener 
fester  Körper  in  Bezug  auf  das  von  Luft  bestimmt,  welche  sich 
stets  im  oberen  Zwischenräume  befand.  Damit  sich  zwischen 
dem  zu  untersuchenden  Körper  und  den  Kupferplatten  kein 
schädlicher  Kaum  bildete,  brachte  der  Verfasser  Wasser  oder 
Glycerin  dazwischen.  Das  Leitungsvermögen  der  Luft  sei  k,  das 
des  untersuchten  Kör|)ers  xk.  Es  wurden  zwei  Versuche  ge- 
macht; die  zu  untersuchende  Platte  wird  das  eine  Mal  trocken, 
das  andere  Mal  auf  beiden  Seiten  befeuchtet  eingelegt.  Für 
Spiegelglas  wurde  x  =  8S,.^  und  für  Marmor  a:  =  120  ge- 
funden. 

In  einer  Schlussbemerkung  weist  der  Verfasser  darauf  hin, 
dass  die  beschriebene  Methode  sich  auch  zur  Messung  elektri- 
scher Widerstände  eigne,  wenn  man  statt  der  Temperatur  das 
Potential  misst.  Wenn  es  sich  um  schnelle  Messung  mehrerer 
W^iderstände  handelt,  könnte  man  mehrere  Schichten  übereinander 
legen,  eine  „Leitungssäule"  bauen.  Rs. 


L.   Lorenz.      Ueber   das  Leitungsvermögeii    der   Metalle 

ftir     Wärme     lllld     Elektricität.       Wiedemaün   Ann.    (2)    XIII. 
422-147,  5S2-r,0<J. 

Eine  Metallstange  vom  Querschnitt  q  werde  an  einem  Ende 
erwärmt  und  für  sie  sei  das  Leitungsvermögen  A*,  die  Wärmc- 
capacität  c,  die  Dichtigkeit  d.  Ferner  seien  n^,  ui,  ..,u„i  die 
Tenjperaturen  in  (n  -\-  \)  um  die  Länge  /  von  einander  entfernten 
Punkten,  und  es  werde  gesetzt 

Dann   ist  kqj  die  vom   betrachteten  Teile    der  Stange  in  jeder 
Zeiteinheit   empfangene   Wärmemenge,   welche  teils    zur  Erwär- 

mung  des  Metalles  gebraucht  (wozu  der  Betrag  6ql—-—  erforder- 

lieh  ist),  teils  an  die  Umgebung  abgegeben  wird.     Dieser  letzte 
Teil  ist  eine  Function  der  Temperatur  und  kann  annähernd  als 

eine  Function  der  mittleren  Teii»peratur   — — —     betrachtet  wer- 

n—  1 
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Wärmemenge  kennen  zu  lernen,  wird  der  Fall  untersucht:  Eine 
Platte  von  der  Höhe  H  und  unendlich  grosser  Breite  sei  vertical 
aufgehängt  und  auf  einer  constanten  Temperatur  erhalten.  Dann 
entstehen  in  der  umgebenden  kälteren  Luft  aufwärts  gerich- 
tete Strömungen,  (die  horizontalen  Strömungen  sollen  vernach- 
lässigt werden).  Für  jene  Wärmemenge  wird  h&(\  +tj&^)  ge- 
funden statt  des  in  neuerer  Zeit  angegebenen  Wertes  ä^(1+/?^), 
in  dem  d-  den  Temperaturüberschuss  des  Körpers  über  die  Tem- 
peratur der  Umgebung,  h  und  ß  bez.  rj  von  ^  unabhängige  Con- 
stanten bedeuten.  Wenn  die  Wärmeabgabe  durch  Strahlung  gegen 
die  durch  Leitung  nur  gering  ist,  so  kann  einfacher  gesetzt 
werden 

-  -~  =  l&^,    woraus  folgt  /  =  -j-  (»"^-^^-i). 

Die  letzte  Gleichung  genügte  zur  Berechnung  der  Beobachtungen 
vollkommen.  Für  die  Differentialgleichung,  welche  den  bei 
stationären  Tempeiaturen  angestellten  Versuchen  entspricht,  kann 

daher  genommen  werden 

k      d*u  ,  \ 

cd      dx' 

worin,  wenn  d  der  Durchmesser  und  L  die  Länge  der  Stange 
ist,  /'  durch  die  Proportion  bestimmt  wird: 

Die  Resultate  der  Controlversuche  befinden  sich  in  befriedigen- 
der Uebereinstimmung  mit  den  zuerst  gewonnenen  Resultaten. 
Dagegen  weichen  sie  von  denen  ab,  welche  Tait  (Trans.  Roy. 
Soc.  of  Edinb.  1878.  717)  und  H.  F.  Weber  (Berl.  Ber.  1880. 
457-478,  siehe  F.  d.  M.  XII.  793-794)  erhalten  haben. 

Die  Beobachtungen  ergeben  erstens  für  die  besser  leitenden 
Metalle  eine  Bestätigung  des  Gesetzes  von  Wiedemann  und 
Franz,  indem  für  diese  Metalle  das  Verhältnis  der  beiden  Lei. 
tungsvermögen  für  Wärme  und  Elektricität  sowohl  bei  0°  als  bei 
100^  nahezu  constant  ist.  Dagegen  wächst  dieses  Verhältnis  für 
die  schlechteren  Leiter  der  Metalle  stark  mit  abnehmendem 
Leitungsvermögen,  wodurch  anscheinend  der  Uebergang  zu  den 

Fortaohr.  d.  Math.  Xm.  8.  53 


Ißttak  atigfctfii  werde«. 
ip^f^mt  Tmrgihffadi  aaigcAkfl.  m  ift  e§ 
5<tz  fbr  die  Iß^fUiilmtmmm^  iamax 
tWies.  vefehe  hierbei  ia  ABv«mdcB^ 
dara.  daM  aiaa  da«  Xelz  der  uederea  Ordano^ 
iti£4ijrn  Drgjwfciafti  aaAOdeC  aad  dies  «Ü  des  Kctz  der 
iM^ben»  Ordaaaj^  dadardk  ferimdet.  da»  aua  ia  jeaeai  xwri. 
drei  oder  «ekr  Pakte  roa  dieaeai  Bit  aafainii.  Je  ^rSaKr 
dk  Aazabl  r^a  Aaiehhnfpaaktea  iit  desto  eoaipHcgrier  wird  &t 
Bereebaaair;  saa  beaebräakt  wk  deskalb  oMtfleas  aaf  dca  Aa- 
seUs«  dreier  Poakle  ia  der  Art,  das  aaa  die  Dreieekapaakle 
der  niederen  Ordaan^.  welebe  iaaerkalb  des  aiariiebea  Dreiecks 
der  b^^berea  Ordifaag  K^gea,  aa  die  drei  Wiakeipankte  dieses 
Dreieeks  aasebliesst  üeber  die  Art  aad  Weise  dieses  Aa- 
sdilasses  wird  sodaaa  wdter  aariUiriick  gesproebea  aad  eint 
oeoe  Methode  dafifir  aage^bea.  Sie  stfitzt  sieb  anf  die  Tbeorie 
der  coDform^D  Abbildang  70D  Oberflächeo.  wie  Gaoss  dieselbe 
zuerst  io  seiner  bekannten  Abbandlong  Tollständig  entwickelt 
bat;  nach  dieser  Metbode  wird  ein  g^^ebenes  Netz  berechnet 
Dabei  zeigt  sieb,  dass  sie  genauer  ist  wie  die  gebraacfalicbere 
Metbode  der  parallelen  Verschiebnng.  6. 

H.  J.  S.  Smith.       On    a   property  of  a    small  geodetic 

triangle  on  a  sorface.    Brit  Abb.  Rep.  I8S1. 

Csy. 

C.  W.   Baue.       Verschiebang    eines     trigonometrischen 

Netze».     Jordan,  Z.  f.  V.  1^81.  402-40S. 

Der  Verfasser  entwickelt  die  Ausdrücke  fBr  die  Aenderungen 
der  Coordinaten  in  einem  von  zwei  Fundaroentalpunkten  aus  be- 
tinimten  Netze,  wenn  letztere  kleine  Aenderungen  erfahren. 

B. 
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E.  Pücci.     Sulla  teoria  delle  basi  geodetiche.  Bau.  G.  xix. 

151-156. 

Entwickelt  den  analytischen  Ausdruck  ftir  den  Fehler,  wel- 
chen man  begebt,  wenn  man  bei  Basisuiessungen  in  der  üblichen 
Weise  fUr  die  BogenstUcke  der  geodätischen  Linie  Bogen  von 
Normalschnitten,  resp.  von  osculirenden  Kreisen  substituirt. 

B. 


Fr.  W.  Rex,  Die  trigonometrische  Punkteinschaltung 
nach  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  unter  An- 
wendung logarithmischer  Diflferenzen.  Jordan,  z  f.  v.  I88I. 

377-386. 

Es  wird  gezeigt,  wie  man  zur  Bildung  der  Coefficienten 
der  Fehlergleichungen  die  logarithmischen  Differenzen,  welche 
bei  der  Berechnung  der  Widersprüche  vorkommen,  unmittelbar 
benutzen  kann.  B. 


J.  Schlesinger.      Maximalfehler    bei    Polygonisirungen 
und  ihre  Bedeutung  in  der  Vermessungspraxis. 

Wien.  W.  Frick.     Centr.  f.  d.  Forstw.    1881. 

Von  vorwiegend  praktischem  Interesse;  Verfasser  entwickelt 
zur  Beurteilung  der  Genauigkeit  von  Polygonaufnahmen  Vor- 
schriften, bei  deren  Begründung  von  dem  möglichen  Maximal- 
fehler,  anstatt  von  dem  zu  fürchtenden  mittleren  Fehler  ausge- 
gangen wird.  B. 

Nell.    Schleiermacher's  Methode  der  Winkelausgleichung 
in  einem  Dreiecksnetze.    Jordan,  z.  f.  V.  I88I.  1-11,  109-121. 

Die  genannte  Methode  beruht  darauf,  dass  zunächst  durch 
eine  unvollständige  Ausgleichung  die  Widersprüche  in  den  Winkel- 
gleichungen beseitigt  werden,  wodurch  bei  der  Ausführung  der 
vollständigen  Ausgleichung  die  Anzahl  der  Normalgleichungen 
um   die  Anzahl  der  Winkelgleichungen   vermindert   wird.    Der 
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punkten  des  ganzen  Systems  and  der  einzelnen  Gruppen,  in 
welche  man  das  System  zerlegen  kann.  §  2  behandelt  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  das  anallaktische  Objectiv  f&r  zwei  Linsen 
ausführlich  folgende  zwei  Aufgaben:  Gegeben  der  Abstand  z¥ri- 
sehen  der  zweiten  Hauptebene  der  ersten,  und  der  ersten  Haupt- 
ebene der  zweiten  Linse,  femer  der  zweite  Brennpunkt  des 
Systems;  gesucht  eine  solche  Form  des  Systems,  dass  entweder 
der  erste  Brennpunkt  eine  vorgeschriebene  Lage,  oder  die  Brenn- 
weite einen  vorgeschriebenen  Wert  annimmt  Veranlasst  durch 
die  hierbei  auftretende  Frage  nach  Constructionen,  die  auch  in 
Bezug  auf  die  Vergrösserung  möglichst  vorteilhaft  sind,  berührt 
dann  Verfasser  in  §  3  noch  den  Fall  des  anallaktischen  Objectivs 
aus  mehr  als  zwei  Linsen.  B. 


Capitel  2. 
Astronomie. 

A.  Hall.      Notes   on   Gauss'  Theoria   motus.     AnaL  viii 

83-88. 

Erläuternde  Notizen  zum  Gebrauch  für  Studenten. 

Jn.  (O.). 


Y.  ViLLARCKAU.     Notc  sur  les  m^thodes  de  Wronski. 

C.  R.  XCIL  815-821.  t> 

W.  Matzka.      Zur    christlichen    Zeitrechnung    und   für 
deren  Verbesserung.    Prag.  Abb.  (6)  x.  No.  5. 

Die  Arbeit  bietet  mehr  Interesse  vom  Standpunkte  der 
Chronologie  als  der  Mathematik.  Sie  giebt  in  ihrem  ersten  Teil 
vereinfachte  Vorschriften  für  Berechnungen  der  Wochentage  zu 
zugegebenen  Monatstagen,  des  Wochenorduers  des  Jahres,  des 
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Datums  des  Osterfestes  (mit  Hülfe  der  mittleren  synodiscbcn 
Mondmonate  und  mit  Hülfe  der  metonischen  neunzehnjährigen 
Mondcyklen).  Daran  knüpfen  sieh  im  fünften  Paragraphen  Be- 
trachtungen über  Festlegung  von  Ostern.  Im  zweiten  Teile  finden 
sich  Betrachtungen  und  Vorschläge  zu  einer  Verbesserung  der 
Zeitrechnung.  0. 


N.  Herz.     Note  zur  Lösung  des  Keppler'schen  Problems. 

Astr.  Nachr.  No.  2354. 

Zur  Lösung  der  Keppler'schen  Gleichung  wird  eine  directe 
Näherungsformel  mitgeteilt,  welche  die  sechsten  Potenzen  der 
Excentricität  berücksichtigt.  B. 


G.  SiDLER.     Schreiben   an   den  Herausgeber.    Astr.  Nachr. 

No.  2361. 

Beweis  des  Satzes  von  Lehmann -Filh6s  (cfr.  F.  d.  M.  XU. 
1880.  861.).  B. 


A.  DE  Gasparis.      Altre    serie    fra    anomalie    e    raggio 
vettore  nelle  ellissi  planetarie.   Nap.,  Rend.  XX.  260-264. 


A.  DE  Gasparis.     Alcuni  teoremi  suUe  ellisse  istantanea 

planetarie.     Nap.,  Beod.  XIX.  1880.  219-227. 


E.  Weiss,  üeber  die  Berechnung  der  Differentialquotien- 
ten des  Radiusvectors  und  der  wahren  Anomalie  nach 
der  Excentricität  in  stark  excentrischen  Bahnen. 

Wien.  Adz.  1881.  47. 

Mitteilung  der  betreiSfenden  Ausdrücke  ohne  Herleitung. 

B. 


g42  ^n.  Abschnitt    Geodäsie  üDd  AstroDOinie. 

O.  Stone.     On  the    ratio   between  sector  and    triangle 
in  the  orbit  of  a  celestial  body.  Sylv.,  Am.  J.  in.  326-329. 

HerleituDg   eines    einfachen   Näherangswertes   für   das   ge- 
nannte Verhältnis.  B. 


Ch.  Hermite.     Extrait  d'une  lettre  ä  !M.  6y Id^n. 

Astr.  Nachr.  No.  2402. 

Auswertung  des  elliptischen  Integrals 

dif*u  , 


/ 


B. 


E.  Weiss,      üeber  eine  neue  Methode   zur  Berechnung 
der  wahren  Anomalie  in  stark  excentrischen  Bahnen. 

Wien.  Anz.  1881.  119-123. 

Vorläufige  Mitteilung  über  ein  neues  Verfahren  zur  Lösung 
der  genannten  Aufgabe,  sowie  über  ein  Mittel,  die  von  Oauss 
für  dieselbe  Aufgabe  in  der  Theoria  motus  gegebene  indirecte 
Methode  in  eine  directe  zu  verwandeln.  Das  Verfahren  des  Ver- 
fasser beruht  (in  der  Bezeichnung  der  Th.  motus)  auf  folgendem 
Gedankengang:  Es  werden  die  Hülfsgrössen  V  und  V^  durch  die 
Relationen 


s 

0 


^  2  M  +  c     ^^    2    '  2qi  ^    2    ^   3  ^^     2 

bestimmt  und  die  Reduction  von  V^  auf  V  durch  Reihenentwick- 
lungen dargestellt,  deren  Coefficienten  Potenzen  von  1  —  e  ent- 
halten. B. 


R.  Radau.     Travaux   concernant  le  problfeme   des  trois 
Corps  et  la  th^orie  des  perturbations.    Darb.  Ball.  (2)  v. 

270-295. 
Siehe  Abschn.  X.  Cap.  4.  A.  p.  696.  0. 
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A.  DE  Gasparis,     ülteriore  iiso  ed  estensione  della  for- 
mola  pel  calcolo  delle  perturbazioni.     Nap.,  Rend.  xix. 

1880.  95-99. 


A.  DE  Gasparis.     Serie  per  il  moto  perturbato,  compresi 
i  termini  fino  alle  settime  potenze  del  tempo. 

Nap.,  Rend.  XX.  134-142,  151-159. 


G.  W.  Hill.     Note   oii    Hansen's   general   formulae   for 

perturbations.    Sylv.,  Am  J.  IV.  256- 259. 

Die  letzte  Form,  in  der  HaDsen  (Auseinandersetzung  einer 
zweckmässigen  Methode  zur  Berechnung  der  absoluten  Störungen 
der  kleinen  Planeten;  Leipz.  Abh.  III.)  die  Störungen  aus- 
drückte, war  folgende: 

Herr   Hill   giebt  der  Gleichung  zur  Bestimmung  des  v  die  für 
die  Berechnung  vorteilhaftere  F.orm: 


+ 


*  +  ')•(!+ -!^) 


M. 


O.  Callandreau.     Remarques   sur  le  calcul  des  pertur- 
bations relatives  d'aprfes  la  möthode  de  M.  Gyld^ri. 

0.  R.  XOIII.  201-204. 

Die  Bemerkungen  beziehen  sich  wesentlich  auf  die  rechne- 
rische Praxis.  •  B. 


g48  ^^  Abs^ntt.    Geodiaie  nd 

VorUnfige  Mitteilmig  fiber  oeoe  Sföinfigsfoimeln,  deren 
wesentlieber  Uotersefaied  tod  den  bisherigen  darin  besteht,  dass 
als  erste  Approximation  nidit  eine  Keppler^sdie  EUipse,  sondern 
eine  eomplieirtere  Cnrre  zn  Grunde  gelegt  wird,  welche  dadnrch 
entsteht,  dass  bei  der  ersten  Approximation  schon  gewisse 
Glieder  der  Stömngsfbnetion  mit  hinzugezogen  werden. 

B. 


H.  Gtlden.     Sar  la  th^rie  du  monvement    des   corps 

Celestes.     C.  B    XCIL  1262-1265. 

Vorläufige  Mitteilung  ttber  die  neuen  Störungsformeln  des 
Verfassers,  bezQglich  deren  das  Referat  nach  Erscheinen  der  an- 
gekttndigten  grösseren  Abhandlung  zu  geben  ist  B. 


A.  d'Abbadie.    Les  desiderata  de  rastronomie.    Brox.,  add 

8.  Sc.  V.  B.  123-13J5. 

Fflr  die  theoretische  Astronomie  handelt  es  sich  darum,  ob 
die  Einführung  elliptischer  Functiooen  nicht  den  Einfluss  der 
Glieder,  welche  man  jetzt  in  den  ReibenentwickeluDgen  veroach- 
lässigt,  besser  erkennen  lassen  würde.  Für  die  astronomischen 
Kechnungen  muss  die  Decimalteiluog  eingeführt  werden,  da  sie, 
wie  die  Erfahrung  lehrt,  die  Rechnungen  abkürzt.  So  hat  Herr 
Airy  alle  vor  ihm  genjachten  Moodbeobachtungen  in  Decimal- 
teilung  transformirt,  bevor  er  sie  reducirte.  Die  ersten  Berech- 
nungen einer  Beobachtung  müssen  femer  sofort  und  durch  den  Be- 
obachter selbst  gemacht  werden,  um  die  groben  Beobachtungsfehler 
entdecken  und  die  aus  den  Beobachtungen  gezogenen  oft  unerwarte- 
ten Folgerungen  verificiren  zu  können.  In  Folge  der  Unterlassung 
dieser  Vorsicht  hat  Lemonnier  den  Uranus  und  Lalande  den 
Neptun  beobachtet  ohne  es  zu  ahnen.  Giebt  man  ein  Mittel,  so 
mu8s  man  gleichzeitig  die  grösstcn  Abweichungen  geben  und  den 
wahrscheinlichen  Fehler,  vorausgesetzt  dass  die  Zahl  der  Beob- 
"'•^htungen  die  Anwendung  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate 

attet.    Schliesslich  macht  der  Verfasser  darauf  aufmerksam. 
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dass  es  eine  Fülle  von  Beobachtungen  giebt,  mit  denen  sich 
die  grossen  Observatorien  nicht  belasten  können,  und  die  man 
doch  ohne  grosse  Kosten  machen  könnte. 

Mn.  (0.). 


D.  KiKKwooD.     Oll  the  limit  of  planetary  stability. 

Anal.  VIII.  1-3. 

Angenäherte  numerische  Schätzungen  der  Entfernungen,  in 
welchen  die  störende  Kraft  des  Centralkörpers  gleich  ist  der 
Attractionskraft  der  Planeten  für  den  Fall  des  Sonnensystems 
und  einiger  Planetensysteme.  Jn.  (0.). 


A.  MoRTH.    On  the  determination  of  the  moon's  libration. 

Month.  Not.  XLI.  420-431. 

In  der  Methode,  welche  bei  einer  Reihe  von  Untersuchungen 
über  die  Libration  des  Mondes  befolgt  worden  ist,  wurde  die 
scheinbare  Lage  eines  Fleckens,  bezogen  auf  den  Mittelpunkt  der 
Mondscheibe  und  den  Declinationskreis,  hergeleitet  aus  den  ge- 
messenen Entfernungen  und  Positionswinkeln  von  Punkten  der 
Mondränder  in  Beziehung  auf  den  Punkt.  Aus  diesen  schein- 
baren Coordinaten  wurden  dann  die  selenocentrische  Rectascen- 
sion  und  Declination  hergeleitet  und  diese  in  die  ekliptische 
Länge  und  Breite  umgewandelt.  Dann  wurden  die  Resultate 
verglichen  mit  der  selenocentrischen  Länge  und  Breite,  die  aus 
angenäherten  Werten  der  selenographischen  Coordinaten  des  Fleckes 
und  der  Neigung  des  Mondäquators  gegen  die  Ekliptik  berech- 
net waren.  So  ergaben  sich  Gleichungen,  welche  die  Wirkung 
der  Correctionen  aus  diesen  Werten  und  Glieder  darstellen,  welche 
von  der  physischen  Libration  herrühren. 

Der  Verfasser  befolgt  einen  anderen  Weg.  Er  geht  von 
angenommenen  selenographischen  Coordinaten  des  Fleckes  über 
zu  seinen  scheinbaren  Coordinaten,  bezogen  auf  die  Mondscheibe 
und  die  Richtung  der  Mondaxe,  um  die  Correctionen  dieser  Coor- 
dinaten zu  bestimmen,  welche  den  Messungen  am  besten  genü- 

Fortschr.  d.  Math.  XUI.  3.  54 
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Resultat  zu  geben,  welches  uiit  dem  Werte  der  von  Hansen  ge- 
gebenen Formel  identisch  ist.  Herr  Airy.  giebt  einige  Ergänzun- 
gen zu  der  Adams'schen  Arbeit.  Glr.  (0.). 


M.  W.  Meyer.       Bahnbestimmung    der    Satelliten    des 
Saturn,  Enceladns,  Thetis,  Dione  und  Rhea  nach  einer 

neuen   Methode.     Astr.  Nachr.  No.  2375. 

Verfasser  teilt  die  Formeln  mit,  nach  denen  er  die  ellipti- 
schen Elemente  der  genannten  Saturns-Satellitcu  aus  eigenen 
Beobachtungen  abgeleitet  hat.  B. 


A.  Hall.     The   secular   displaceinent  of  the  orbit  of  a 

satellite.     Anal.  Vin.  177-187. 

Es  werden  die  Störungen  untersucht,  die  von  der  Wir- 
kung der  Sonne  und  der  sphäroidischen  Form  herrtlhren  und 
numerische  Resultate  für  die  Satelliten  von  Saturn  und  Mars 
mitgeteilt.  Jn.  (0.). 

A.  DE  Gasparis.     Sopra  una  nuova  formola  pel  calcolo 
delle  orbite  delle  stelle  doppie.   Rom.,  Acc.  L.  (3)  V.  133-134. 

B. 


H.  Hknnessy.     On  the  figures  of  the  planets. 

Phil.  Mag.  1881 

Die  Arbeit  beschäftigt  sich  damit,  zu  zeigen,  dass  bei  den 
inneren  Planeten  Mars,  Venus,  Merkur  und  Erde  die  Abplattung 
an  den  Polen  mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  auf  ihren  ursprüng- 
lich flüssigen  Zustand  als  auf  Erosion  zurückzuführen  ist.  Die 
Formel  für  die  Abplattung  aus  letzterem  Grunde  wäre 

wo  Q  das  Verhältnis  der  Centrifugalkraft  zur  Schwere  am  Aequa- 

54* 
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A.  Sprung.     Ueber  die  Bahulinien  eines  freien  Teilchens 
auf  der  rotirenden  Erdoberfläche  und  deren  Bedeutung 

für   die   Meteorologie.     Wiedemann  Ann.  (2)  XIV.  12Ö-U9. 

Behandelt  die  Bahn  eines  Teilchens,  welches  sich  unter  dem 
Einflasse  der  Erdanziehung  auf  der  rotirenden  Erdoberfläche 
ohne  Reibung  bewegt,  und  bespricht  die  Folgerungen,  welche 
sich  daraus  fUr  die  Deutung  meteorologischer  Vorgänge  ziehen 
lassen.  B. 


W.  D.  NivEN.     On  a  special  form  of  Laplace's  equation. 

Mess.  (2)  X.  114-117. 

Die  Form  der  Gleichung  ist: 

{c  +  e^cosO) --=-  +  -—  {c  +  eeco»0)-r^==  0, 


rf^  '     '  ^  dQ    '     dO  ^  ^  '  dd 

wo 

X  =  (c-f  rcosö)cosg),  y  =  (c4-rcosö)sin9,  ä  =  rsinö,  q  =  logr. 
Dabei  wird  vorausgesetzt,  dass  V  fttr  alle  Längen  denselben 
Wert  hat.  Von  dieser  Gleichung  werden  zwei  specielle  Lösungen 
gegeben: 

Dabei  ist  r'  die  Entfernung  eines  Punktes  P  von  dem  6  gegenüber- 
liegenden Schnittpunkt  des  Kreises  in  derselben  Längenebcue  q>. 
ifj  bezeichnet  den  Winkel  zwischen  r  und  r\  a  ist  constant. 

(2)         K  =  — -jcos-i/;Iog—  -sin~v.x| 

und 

wo 

Ä»  =  r+r'+2vrr'cos  — 1/;     und   tangv  = --T__. . 

2  — r'\-r-\-2c 

Glr.  (0.). 
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FormelentwickeluDgen,  bezfiglich  deren  auf  die  betreffenden 
Änfsatze  zn  Terweisen  ist  B. 


D.  P.  ToDD.  Observations  of  the  transit  of  Mercory, 
1878,  May  5-6  inclnding  a  systematic  search  for  a 
satellite  and  measures  of  the  diameter  of  the  planet. 

Amer.  Ass.,  Proc  XXVIIL  74-77. 

D.  P.  ToDD.  Preliminary  account  of  a  specalation  and 
practical  search  for  a  transneptunian  planet.    Am.  J.  Sc. 

XX.  225-23i. 

D.  P.  ToDD.     Solar  parallax  from  the  velocity  of  light. 

Am.  J.  Sc.  XE^.  59-64. 

D.  P.  ToDD.  The  Solar  parallax  as  derived  from  the 
American  photographs  of  the  transit  of  Venus  1874, 
December  8-9.    Am.  J.  Sc  xxi.  491-493. 

D.  P.  ToDD.     Report  on  the  total  Solar  eclipse  of  1878. 

July  29.     Washington  Observ.  1876.    App.  III.   Washington  im). 

B. 

H.  Seeliger.  Ueber  die  Häufigkeit  der  Fixstern- 
bedeckungen durch  einen  Planeten.    Astr.  Nachr.  No.  23t«, 

No.  2398. 

Unter  der  Voraussetzung,  dass  Planet  und  Erde  sieh  in 
Kreisbahnen  in  der  Ekliptik  bewegen,  wird  der  auf  ellip- 
tische Integrale  führende  Ausdruck  für  den  Inhalt  des  Flächen- 
streifens hergeleitet,  welcher  in  einer  bestimmten  Zeit  von  der 
Planetenscheibe  am  Himmel  tiberstrichen  wird.  Diese  Grösse 
liefert  dann  unter  Annahme  einer  gleichförmigen  Verteilung 
der  Sterne  sofort  die  gesuchte  durchschnittliche  Häufigkeit. 

B. 

H.  Bruns.      Bemerkungen    über    den    Lichtwechsel    der 

Sterne    vom    Algol typus.     Her).  Monatsher.   1881.  4860. 
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Veranlasst  durch  deu  Versuch  von  Herrn  Pickering,  den 
Lichtwechsel  des  Algol  durch  einen  umlaufenden  dunklen  Be- 
gleiter zu  erklären,  stellt  sich  Verfasser  die  Aufgabe,  zu  unter- 
suchen, ob  und  wie  weit  es  möglich  ist,  einen  stetigen  und 
regelmässig  periodischen  Lichtwechsel  veränderlicher  Sterne  durch 
ungleiche  Helligkeit  an  verschiedenen  Stellen  der  Oberfläche  in 
Verbindung  mit  einer  Rotation  um  eine  feste  Axe  zu  erklären. 
Wird  der  Stern  als  sphärisch  vorausgesetzt,  und  ist  die  Leucht- 
kraft itir  den  Punkt  mit  der  Poldistanz  ß  und  der  Länge  X  durch 
die  Kugelfunctionenreihe 

h{ß,X)  =  2:  A„^n  P(m,n,ß)&-^ 


m.  n 


gegeben,  wo 

P(m,n,ß)  =  4-  ,     ,    {,  -7— CT- (a;'- 1)'",      wo  x  =  cos/?, 
V    '   'f/        2"'    (m-\-n)l    da;™+"    ^  >'  '  ''' 

so  wird  die  scheinbare  Helligkeit 

H  =  27t  ^^„„P(m,  fi,  -J-  +e)c-»"Ä'„., 


wo 

71 


Ä'm  =y    F{y)  P„.(cos  y)  si n  y  dx. 


0 


H  ierbei  ist  die  Kotationsdauer  gleich  2n ;  /  ist  die  Zeit,  ^  +  e  die 

Poldistanz  der  Richtung  nach  der  Erde,  F(y)  eine  von  dem  Eniis- 
sionsgesetz  und  der  Beschaffenheit  einer  etwaigen  Atmosphäre 
abhängige  Function,  d  die  Horizontalrefraction  für  den  Ster.i. 
Es  wird  dann  gezeigt,  dass  es  immer  möglich  ist,  durch  passende 
Annahmen  über  die  Functionen  h  und  jF,  sowie  Über  die  Grössen 
€  und  d  zwischen  der  entsprechenden  Function  H  und  einer  beob- 
achteten Helligkeitscurve  Uebereinstimmung  mit  einem  beliebigen 
Grade  von  Genauigkeit  zu  erreichen.  B. 


R.  Lehmann-Filhes.     üeber  die  mutmassliche  Verteilung 
der  Kadiationspunkte.    Astr.  Nachr.  No.  2405. 
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welche  von  der  Beschaffenheit  des  Kreises  selbst  herrühren, 
wobei  die  Bessersche  Methode,  Teilungen  zu  untersuchen,  aus- 
führlicher discutirt  wird.  B. 


J.  A.  C.  OüDEMANS.  Ueber  die  Compensation  eines 
Recundeijpendels  für  Temperatur  und  Luftdruck  ver- 
mittels eines  Quecksilbercylinders  und  eines  KrOger'- 
schen  Manometers.    Astr.  Nachr.  No.  2378-2380. 

Der  Aufsatz  enthält  eine  vollständige  Theorie  des  mit  einem 
Manometer  versehenen  Quecksilberpendels  und  entwickelt  in  aus- 
führlicher Weise  die  Vorschriften,  welche  zur  Berechnung  eines 
solchen  Pendels  erforderlich  sind.       *  B. 


Anhang. 


O.    ScHLöMiLCH.      Handbuch    der    Mathematik.     Bresiaa. 

Trewendt. 

Laut  Erklärung  des  Herausgebers  (Grunert  Arch.  LXX. 
ist  kein  Teil  des  Buchs  von  ihm  selbst  bearbeitet;  vielmehr 
sind  die  auf  dem  Titel  als  Mitwirkende  genannten  Dr.  Reidt  und 
Prof.  Dr.  Heger  ausschliesslich  die  Verfasser.  Ersterer  hat  die 
Arithmetik  und  Algebra  (einschliesslich  Combinatorik,  Reihen  und 
Determinanten),  ferner  Planimetrie,  Stereometrie  und  Trigo- 
metrie  verfasst.  Die  von  Letzterem  bearbeiteten  Abschnitte  sind 
betitelt:  Darstellende  Geometrie,  analytische  Geometrie,  Differen- 
tial- und  Integralrechnung,  Ausgleichungsrechnung,  Renten-  etc. 
Versicherung.  Die  Bezeichnung  als  analytische  Geometrie  ist  nicht 
zutreffend;  denn  gemäss  der  Erklärung,  welche  dieser  Geometrie 
ausdrücklich  eine  synthetische  Aufgabe  zuweist,  und  gemäss  der 
Ausfuhrung,  welche  sich  in  synthetischem  Fortschritt  nur  auf 
Curven  und  Flächen  zweiten  und  dritten  Grades  erstreckt,  die 
Existenz  einer  allgemeinen  Theorie  der  Curven  und  Flächen  hin- 
gegen gänzlich  iguorirt,  ist  jener  Abschnitt  nur  eine  Coordinaten- 
lehre  mit  der  genannten  Anwendung  in  synthetischer  Behand- 
lung. H. 


Anhang.  861 

H.  Heilermann  u.  J.  Diekmann.  Lehr-  und  Uebungs- 
buch  für  den  Unterricht  in  der  Algebra  an  Gymna- 
sien, Real-  und  Gewerbeschulen.  L  Teil.  2^  ver- 
mehrte Auflage.    Essen.   6.  D.  Bädecker. 

Der  vorliegende  erste  Teil  dieses  Lehrbuches,  dessen  erste 
Auflage  1878  erschienen,  ist  für  die  Klassen  Quarta  und  Tertia 
bestimmt  und  umfasst  die  vier  Grundoperationen  und  die  linearen 
Gleichungen.  Auf  die  in  klarer  Form  ausgesprochenen  Begriffe 
und  Lehrsätze  folgt  in  jedem  Paragraphen  eine  Anzahl  von 
Uebungsbeispielen.  Die  Division  schliesst  mit  der  Theorie  der 
Decimalbrüche  und  den  Elementen  der  Theorie  der  Teilbarkeit 
der  Zahlen.  Die  Theorie  der  linearen  Gleichungen  enthält  die 
Elemente  der  Determinanten.  An  verschiedenen  Stellen  sind 
knappe,  fttr  Schüler  wohl  ausreichende  historische  Notizen  in 
Anmerkungen  beigefügt.  M. 


K.  ScHMEissER.     Die  Analysis  für  Jünger  und  Freunde 

der   Mathematik.     Querfurt,   im  Verlage  des  Verfassers. 

Der  Herr  Verfasser  versteht  unter  „Analysis"  einige  abge- 
rissene Sätze  über  Gleichungen,  besonders  solche  ersten  und 
zweiten  Grades,  über  die  binomische,  die  logarithmische,  die 
Exponentialreihe,  über  Reiben  für  sinus  und  cosinus,  über  höhere 
arithmetische  Reiben  und  Interpolation.  Die  Beispiele,  welche 
diesen  Notizen  beigefügt  werden,  sind  wertvoller  als  die  Dar- 
stellung, welche  ganz  unwissenschaftlich  ist.  M. 


F.  Kummer.     Lehrbuch  der  Buchstabenrechnung  und  der 
Gleichungen.    Mit  einer  Sammlung  von  Aufgaben.   I. 

Heidelberg.    Winter.  J^q, 

E.    SüCHSLAND.      Systematische    Entwickelung    der    ge- 
sammten   Algebra.     I.  Die  vier  Species.    Pr.  stolp. 

No. 
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Theorie  und  Praxis  des  logarithmischen  Rechnens  den  betreffen- 
den Kreisen  mundgerecht  zu  machen  bestrebt  ist. 

Std. 


A.  Weiler.  Leitfaden  der  mathematischen  Geographie 
für  den  Unterricht  an  Mittelschulen,  sowie  zum  Selbst- 
studium.   Leipzig.   Teubner. 

B. 


F.  J.  Stud^icka.    üeber  zusammengesetzte  Proportionen. 

Gas.  X.  182.  (Böhmiscb). 

Enthält  eine  Ergänzung  zu  des  Verfassers  Lehrbuch  der  Al- 
gebra in  Betreff  der  Proportion 

a  x^  x^  Xn  l 

x^  x^  x^  fem' 

wobei  unter  Verwendung  der  Grösse 

m  =  y  — 

die  Lösung  abgeleitet  erscheint: 


X]^  =  wi*a. 


Std. 


M.  Rusch,      üeber   das    Kubiren   und    Kubikwurzelaus- 
ziehen nach  Horner's  Methode.  Hoppe  Arch.  Lxvn.  291-312. 

Auseinandersetzung  der  Methode  zum  Zweck  der  Eiuführung 
derselben  in  den  elementaren  Unterricht.  No. 


E.  Sang.     On   equidistant   multiples   of  irrational  quan- 

tities.     Ediob.,  Proc.  X.  2-5. 

Enthält  praktische  Methoden  zur  Abkürzung  der  Berechnung 
bei  Reihen  von  Vielfachen  eioer  gegebenen  irrationalen  Grösse, 
80  dass  man  Resultate  erhält,  die  auf  eine  gegebene  Zahl  von 
Deci malstellen  correct  sind.  Cly.  (0.). 


'^A 


A.  J.  Yaaj^!».  Po^ticripft  to  the  chronologkal  smniiianr 
of  metbod  of  eomputiog  logaritlunft  io  mj  paper  od 
tbe  potential  radix.    Ixwd^  B.  iL,  Proc  xxnL  377 


Clv. 


A.  J.  Ellis.  On  an  improved  bimodular  metbod  of 
calcnlating  nataral  and  tabniar  Icjgarithois  and  anti- 
logarithmü  to  twelre  or  sixteen  places  with  -v^rx  brief 

tablei(.     I^ßd^  B.8,  Proc.  XXXL  3^1-396^. 

liimodalos   ist   eine  Constante,    weiche  der  doppelte  Modul 
einet   Logarithmeii'SftteiDg    ist    Die    Bimodular -Methode    wird 
aus   dem   bekaonten  Satz,  hergeleitet,  da«,  wenn  die  Differeox 
zweier  Zahlen  kleio  ist,  die  Differenz  ihrer  Logarithmen  nahezn 
gleich  dem  Bimodolos,  moltiplieirt  mit  der  Differenz  nnd  dividiit 
dareh  die  Somme  der  2^hlen  selbst,  ist     Die  Toi^esserong  be- 
steht  in    der  Voraussehickoog  einer    Vorbereitung,    welche    die 
Methode  allgemein  anwendbar  macht,  in  Verbindung  mit  einer 
leicbten  Correction,    welche    auf   der  Transformation    einer  be- 
kannten Reihe  beruht,  die  nach  ganzen  Potenzen  des  Quotienten 
auM    der   Differenz    durch    die  ^5umme    der  Zahlen   fortschreitet 
wobei    die  Zahl    der   Stellen    sehr   gchnell    wächst     Angewandt 
wird  die  Methode  auf  die  Berechnung  des  natürlichen  und  kflnst- 
liehen  Logarithmus  einer  Zahl  auf  zwölf  Stellen  mit  HOlfe  einer 
Tafel   von   zwei  »Seiten   für  jede   Art  der  Logarithmen,   und  auf 
sechzehn    Stellen    mit    Hülfe  einer   siebenstelligen    Tafel   Brigg- 
Hcher   Logarithmen.     Eine   äusserst   einfache  Regel,    welche  der 
Verfasser  für  neu  hält,  gestattet  den  Uebergang  vom  Logarithmus 
zum  Numerus.  Cly.  (O.). 

A.  J.  Ellis.  Oll  the  potential  radix  as  a  nieans  of  cal- 
cnlating logaritliins  to  any  required  number  of  deci- 
mal  |)]acc8  witli  a  snmmary  of  all  preceding  methods 
clironologically  arranged.    Lond ,  B.  s.,  Proc.  XXXL  398-413, 

XXXII.  ;i77-37U. 
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Bespricht  die  Vorzüge  der  Bimodularmethode.  Die  chrono- 
logigche  Uebersicht  bespricht  Werke  der  Bibliothek  der  Royal 
Society  in  London  über  den  Gegenstand.  Cly.  (0.). 


H.   P.     Udkast  til  Antilogarithraetabel  til  Beregning  af 
Logarithmer  og  Anti logarithmer  med  indtil  8  cifre. 

Kjöbeuhavn.  6.  E.  C.  6ad. 

Von  den  acht  Octavsciten  dieser  kleinen  Arbeit  enthält  die 
vierte  eine  achtstellige  Antiiogarithmentafel  der  dreiziffrigen 
Zahlen,  nebst  ein  Paar  Hilfsgrössen.  Die  Tafel  beruht  aut 
einem  sehr  hübschen  und,  soweit  dem  Referenten  bekannt  ist, 
neuen  Gedanken.  Während  nämlich  das  gewöhnliche  Verfahren 
zur  Berechnung  vielstelliger  Logarithmen  auf  die  Auflösung  einer 
Zahl  in  Factoren  von  der  Form  1,00...  or/9y ...,  wo  die  Ziffern 
aßy...,,  die  nicht  Null  sind,  nur  in  kleiner  Anzahl  (1  oder  3) 
vorhanden  sind,  hinausläuft,  so  kommt  es  hier  darauf  an,  dass 
aßy...  eine  Zahl  bedeutet,  deren  Logarithmus  eine  Mantisse  hat,  für 
welche  nur  die  zwei  ersten  Stellen  von  Null  verschieden  sind.  Mittels 
zweier  Hülfscolonnen,  welche  gewisse  Logarithmen  von  den  Formen 

logfl  H J  und  log  M  +  -- — j  enthalten,  ist  es  dann  möglich, 

acfatziffrige  Logarithmen  und  Antilogarithmen  mittels  weniger  Auf- 
schläge in  der  Tafel  und  mittels  einfacher  Additionen  zu  berech- 
nen. Interpolationen  sind  sogar  überflüssig,  und  die  ganze  Rech- 
nung scheint  in  der  Tat  auf  ein  Minimum  reducirt  zu  sein.  Die 
vorliegende  Tafel  ist  eigentlich  nur  eine  Probe,  das  Princip  lässt 
sich  aber  wohl  auf  grosse  Tafeln  anwenden. 

Gm. 


C.  Brühns.   Neues  logarithmisch-trigonometrisches  Hand- 
buch mit  sieben  Decimalen.    Zweite  Stereotyp-Äusgabe. 

Leipzig.    Taachoitz. 

Neue  Ausgabe    der    bereits    bekannten  Tafel.      Die    sechs 
Fehler,  welche  sich  im  Laufe  der  Zeit  in   der  ersten  Ausgabe 

Forttohr.  d.  Math.  IUI.  3.  55 
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M.  W.  Crofton.     On  symbols  of  Operation.    Sylv.,  Am.  J. 

IV.  269-271. 

Zunächst   wird   bewiesen,    dass,   wenn  q>  eine  Function  D, 
d.  h.  -T-  ist, 

wo  X  eine  durch  die  Gleichung 

bestimmte  Constante  ist  und  die  Function  xp  definirt  wird  durch : 

Ferner  wird  durch  Vergleichung  von  Lagrange's  Theorem  mit 
einem  von  Herrn  Crofton  (Lond.,  M.  S.  XII.  122,  s.  diesen  Band 
p.212)  gefundenen  Resultat  eine  bemerkenswerte  Identität  zwischen 
gewissen  symbolischen  Operationen  hergeleitet.  M. 


A.  Cayley.     On  the  analytical  forms  called  trees. 

Syly.,  Am.  J.  IV.  266-268. 

Eine  Vereinfachung  der  Resultate,  welche  Herr  Cayley  in 
den  früheren  Arbeiten:  „On  the  theory  of  the  analytical  forms 
called  trees",  Phil.  Mag.  XUI.  1857.  p.  172-176  und  „On  the 
analytical  forms  called  trees,  with  applications  to  the  theory  of 
chemical  combinations",  Rep.  Brit.  Ass.  1875,  257-305,  veröffent- 
licht hat.  Sie  betreffen  die  Anzahl  der  Wurzelbäume  (root-trees) 
mit  JV  Aesten  (knots)  und  die  Anzahl  der  besonderen  Bäume  mit 
iV  Aesten.  Wegen  der  Terminologie  muss  auf  die  genannten 
Abhandlungen  verwiesen  werden.  M. 


G.  M.  ScHULTZKY.      Das    Quadrat  der  Bildung.     Berlin. 

Th.  Grieben. 

Dem  Mathematiker  diene  zur  Mitteilung,  dass  das  382  Seiten 
lange  Werk  Schultzky^s,  trotzdem  es  sich  den  Titel  mathematisch- 
philosophische  Erwägungen  beilegt,  nichts  Mathematisches  ent- 
hält.   Vielmehr  zeigt  der  Verfasser  an  den  Stellen,  wo  die  Be- 

5ö* 
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trachtoDg  sieb  mathematischer  Worte  und  Formeln  bedient,  z.  ß. 
bei  der  Berechnung  des  Bildungsverlaufes  Unkenntnis  des  Zweckes 
und  der  Grenzen  mathematischer  Betrachtungen,  und  das  1 6.  Ca- 
pitel,  wo  der  Verfasser  es  unternimmt,  das  kopernikanische  System 
zu  vervollständigen  und  zu  erweitern,  muss  geradezu  als  Hohn  auf 
die  mathematische  Methode  betrachtet  werden.  Der  Verfasser 
findet  unter  anderem,  dass  sich  um  seine  Axe  drehen  in  der  Ent- 
Wickelung  der  Himmelskörper  zum  Selbstbewusstsein  kommen 
beisst,  dass  die  Polneigung  nichts  anderes  als  ein  Pendelschwung 
des  Sterns  ist,  dass  sich  in  der  Atmosphäre  das  im  Himmelskörper 
vorhandene  Selbstvermögen  ausspricht,  dass  die  Atmosphäre  das 
Zukunftsbild  des  Sternes  ist,  dass  schliesslich  jeder  Himmelskörper 
zu  Atmosphäre,  Wärme,  Licht  werden  muss,  dass  die  Kometen 
die  vollendetsten  Himmelskörper  sind,  dass  der  Himmelskörper 
sich  im  letzten  Stadium  seiner  Entwickelung  selbst  opfert  u.  s.  w. 
Dabei  glaubt  der  Verfasser,  dass  seine  Theorie  auf  begründeten 
Widerspruch  nicht  stossen  werde.  Mi. 


W  .  C.  WiTTWEK.    Grundzüge  der  mathematischen  Chemie. 

i?chlömiich  Z.  XXVI.  337-356. 

Diese  Mitteilung  enthält  die  Fortsetzung  der  vorjährigen 
(Schlömilch  Z.  XXV.  353-374,  siehe  F.  d.  M.  XII.  1880.  872-873) 
und  zwar  die  zweite  specielle  Betrachtung,  welche  sich  auf  den 
Sauerstoff  und  dessen  Verbindungen  mit  dem  Wasserstoff  be- 
zieht.    Auf  den  letzten  elf  Seiten  wird  das  Eis  berücksichtigt. 

Rs. 
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